


Achtes Buch. 7z
Wann man nun aus der Blasen öeKiZliren will/ sten Thon oder Leimen/damit es im Feuer nicht zersprm-

muß selbige in einen darzu gemachten Ösen gesetzet wer-- ge/und eine rhönerne oder gläserne Kolben oder li.cror.
den dmmr derselben nach und nach Feuer könne gegeben ten darein füglich gesetzet werden möge. Alsdann nehme
werden: Der Ofen kan auf folgende Art zubereitet wer- man gesiebte Aschen oder Sand / thue solchen in das be-
dcn ; Er;t'.lch lege einer Spannen hoch Bräunt- oder sagte Gefäß/ welches eine Capelle genannt wird/ ungefehr
Bac^ Srcme auseinander / und füge es mir Leimen zu- z. Finger hoch/ woraufdie töpferne oder gläserne Kurorte
sammln / vornen lasse ein Loch / damit die Aschen heraus- oder Kolben solle eingesetzet / und annoch so viel Aschen
genommen kan werden / hernach lege mit eisernen Slang- oder Sand nachgeschüttet werden/ daß diegantze Capelle
lein einen Rost / also / daß jedes Stanglein einen Dau- erfüllet werde. Nachdem dieses geschehen / so setzet man
wen oder Anger breit von dem andern abl?ge/dann wann die Capelle mit dem Ko ben oder kernten in den oben-
selbigenahe beysammen stehen/ verstopffen die kleine Koh- beschriebenen Ofen / nachdem die Blasen oder Kessel mis¬
ten denRost leicht / daß derLufft nicht durchdringenkan/ genommen worden / stürtzet auf den Kolben den Helm/
um das Feuer anzublasen:Nachdem der Rost gelegt/ oder leget vor die kerbten einen k-ecipienten oder Vor--
werden wieder einer Spannen hoch Backsteine geleget/ läge/machet Feuer unter/und beginnet diel)cltjjiatwn.
und zwar rings herum / auch über das Loch / welches in Diese Art zu6cttiiliren brauchet man zwar selten zu denen
untern Theil fornen gelassen worden; hernach werden die Wassern / weilen die Materie leichr anbrinnt, und die
Backsteine wieder einer S pannen hoch geleget / doch also/ Wasser dardurch einen unangenehmen Geschmack und
daß vornen wieder ein Loch seye^/um die Kohlen in den Geruch bekommen / doch kan man selbigen vorkommen/
Ofen zu bringen; nachdem die Steine also aufeinander wann der Sand angefeuchtet wird / weiche Anfeuchtung
gesetzet sind/ werden mitten durch den Ofen 2. eiserne und aus eine besondere Art geschehen kan: Man nimmr einen
und breite Sranglcmgeleget/ damit aus demse-bigen die etwas hohen/entweder viereckichtcn oder runden Kessel/
küpsferns Blasen / oder Capellen oder andere Gefäß ru- welchernemlicham bequemsten in den Ofen kan ge etzet
hen können/hernach werden wiederSreine geleget/uni) werden/fülletdessen halben Theil mit Wasser/auf wel-
zwar so hoch / als es die Höhe der Blasen oder anderer ches ein eisernes Blech/so mir vielen Lockern durchstecken/
Gefäße erfordert. geleget wird / und damit selbiges fest liege / wird t us den

In dielen Ofen können allevcllillztionesverrich- Seiten des Kessels rings herum eine kleine Leisten ge-
tet werden / wann nur an statt der Blasen ein ander Ge- macbt / und auf selbige eiserne Sranglein gelegt; auf das
faß eingesetzet wird/ms wann man perZ^neum Blech breiter man ein hänffinesoder sonst grobes Tuch/
ciekilllren will /geschiehet solches auf sogen de Art :^Man aufweiches dann fo viel Sand geschüttet wird / biß der
last sich bey einem Kupffer - Schmiede einen kupsfernen Kessel voll und der Kolben geziemender Massen bedeckt ist.
Kesselmachen serliche nehmen darzu einen eisernen oder Auslösche Weiß steigen von dem erhitzten und erwarme-
von Ertz gegossenen Topf) der so hoch und weit / daß ein ten Wasser die Dampsse durch das Blech und Tuch in
zinnerner oder glaserer Kolben fein raumlich darein ge, den' and / feuchten se-'bigen an / und verhindern / daß
setzet kan werden / diesen Kessel setzet man in den erst-be- die Materie nicht anbrenne. Auf der Seiren aber muß
schriebenen Ofen an statt der Blasen / geuß darein so viel ein kleines Röhrlein in dem untern Theil des Kessels ge¬
Wasser / daß / wann der Kolbe hineingelassen worden/ hen / damit wann das Wasser ausgerauchet / ein anderes
solches nickt überlauffe; wann so ches geschehen / so wird könne zugeschüttet werden. Die Art aber / durch Sank
auf den Kolben der Helm gesetzet / und des Helmen oder Aschen allein zu clckiüiren / haben wir nicht so wohl
Schnabel mit dem 8.ec'penten/oderGefäße/so d.-.scl«-. weaender Wasser/als andererDinge/ deren unrensoll
iriillrte auffanget / zusammen gefüget / die Fu en aber/ gedacht werden / beysetzen wollen,
so zwischen den Kolben undHelm / wie auch zwischen des " Wie wir bischer» die Instruments, so zur veklüs-
Helms Schnabels und R.ecipienrensind / müssen wohl rinn nöthig/besehen / als wollen wir nun betrachten die
verlun'ret werden / welches geschiehet / wann man mit Dinge/ans welchen die Wasser / von welchen wir allhier
Wasser und Mehl eine Xlassam oder flüssigen Taig ma- absonderlich handeln / können herfürgebrachtwerden. Es
chet/ selbigen aufein Papier / so zwey oder drey Finger seyndzwar in denen Apothecken so viel und fast unzahlbare
breit ist / streichet / und um gedachte Fugen legst. Wann Wasser / welche entweder nur den Namen / nickt der Tu--
mcm in dieser Art zu cleWÜren gläserne Kolben gebrau- gend nack unterschieden find / oder so viel Krasst und Tu¬
chen«)!!!/ muß man selbige mit eisernen Rincken/so starck gend insich haben/ als das gemeine Brunnen-Wasser/
mit Tuch überzogen seyn / rings umher fassen / damit sie welches nicht anders seyn kan/ weilen man aus allen / wat
im Wasser nicht empor schwimmen: Oder man nimmt für die Hand komm? ' ein Wasser will ^estiMren / da doch
einen Umck von Stroh gemacht / dergleichen man ge- nichts anders dazu bequem ist / als was entweder einen
braucht/wannman grosse kecipiemen oder Kolben oder guten und gewürtzhassten Geruch von sich giebt / oder
andere runde Glaser und Gesäße aufrecht und fest stehend scharff und angenehm auf der Zungen ist / das ist / welche
will haben / bindet an selbigen einen bleyernen Ring / und ein subtiles und flüchtiges Saltz / wie auch dergleichen
leget ihn aufden Grund des Kessels / worem das Wasser Sckwefel bey sich Hagen / dock also/'daß selbige nickt zu
gegossen wird/und setzet den Kolben darauf / hernackde- fest mit andern groben indischen Theilen vereinbaret
cket man den Kessel mit'einem Deckel/ so in der Mitten seynd / aus daß sie mit denwasserichenTheilenleicht eur¬
em Loch hat / durch welches der obere Theil des Helms be- por können gehoben werden / so steige»! sie entweder gar
quem gehen kan zu / dardmch der Kolben nicht allein be- nicht in die Höhe / oder indem sie durch ein hesstiges Feuer
festiget wird / sondern es wird auch verhindert / daß die zum Aufsteigen gezwungen werden / so überkommen sie
Warme nickt leichtlich herausdringe. Das Wasser / in beedes einen unangenehmenGeschmack und Geruch/wei-
welches der Kolben gesetzet/mußsiats in währendem Sie- len sie viel indischen Theile/ mit welchen sie sehr fest verein-
dcn bleiben / und wann was darvon ausgerauchet / muß baret sind / mit sich genommen. Um so viel desto mehr
frisches Wasser nachgegossen werden. werden auch zum Oestiliiien unbequem seyn / die gar

Wann man durch Sand oder Aschen 6estilliren will/ nichts von subtilen Sckwefel und Saltz mit sich führen/
muß man sich beym Töpsfer ein Gefäß machen lassen/wel- als da sind so einen >?ßen/sauren / zusammenziehenden/
ches gleich auf rund und Spannen hoch / von dem be- herben / oder gar l einen Geschmack haben / mgleichen

*K so



74 Des klugen und Rechts - verständigen HauS - V atterS
so holtzechtig/ leimicht/ zäh und fchleimicht find. Geben sowirdesumlovielkrasscigerz/amankanes noch ostlers
also absonderlichdurch die Vsttillsuon krasstige Wasser/ thun; als man nehme Melissen/ kl auße Muntz oder em
die wolriechende Gewächse und deren Theile als Wurtzel/ ander Kraut / zerschneide selbige / und cjett.i.ire davon
Blatter / Blumen und Saamen / mit dem übrigen aber/ durch die Blasen das Wasser. Dieses 6ekiij,rte WaM
so nemlich keinen Geruch von sich geben / als Tonnentill- schütte man wieder zuememfrischenKraut/und ctcli .t.re
Wurtz/Burtzel und dergleichen/kan man die Mühe ver- es abermal / diejeszum andernmal abge>onderleWasser
sparen / es wäre dann / daß jemand courieus seyn / und wird wieder zu sri>chen Kräutern gethan / und von jelbr-
unter-schiedlicheWasser sich beylegen wollte/ da ihm end- gen durch Oeliill.rung abgesondert/ und dieses kan mun
lich auch das Wegerich Bürzel- Sauerampfer-Wassernoch erlichmal nacheinander commuiren.
und andere dergleichen so viel nutzen können / das hitzige Das Oel / welches mit den Wassern zum osstem
und gallichte Geblüt zu remperiren. hersur kommet/ und ausderjelben Höhe ichwimmet/kan

Wann man aber Wasser ciekiMren will/ muß da- man ausfolgende Art absondern : Mannimmt einengt
hin gesehen werden/ obdasKraut/ oder ander Ding/fo sern Trichter/geußt darauf das cickiMneWasser/dar-
man öeltilliren will / mit sattsamer Feuchtigkeit versehen auf em Oel vorhanden / und laßt es durch den Trichter
seye/ wo nicht / so muß dergleichen beygerhan / und ent- mehlig laussen / doch al>o / daß der Trichter allezeit voll
wederWasseroder Wein zugeschüttet werden / welches Wasser verbleibe fowird das Oel sich obenaufdem Was-
letztere die Wasser krafftigermachet.Uiw wann die Ät'a- ser sammlen / und zuletzt / wann das Wasser gantz durch-
terie/soäettillirtsol/werden/etwasharrist/somußman gangen/sich unten in des Triechters Hals setzen/ dann
selbige vorhero in Wasser oder Wein/ welches nemlich zu- hältet man einen Finger vor des Trichters Hals/ damit
geschüttet worden / eine Zeitlang peitzen und weichen; das Oel dem Wasser nicht folge/und thut esineinbeson-
wo aber keine Hartigkeit vorhanden/so darss man es nur der Glaslein. Man kan auch das Wasser und Oel / so
zerschneiden oder zechossen / und den Kolben oder Blasen man scheiden will / m ein Glas giessen / daß es gantz voll
über den halben Theil damit anfüllen. Im Anfang muß werde / und das Oel oben in des Glases Hals sich samm-
das Feuer nicht zu starck seyn / sondern nach und nach ver- len möge. Nach diesen bindet man ein klein Glaslem an
mehret werden / auch muß man mit der vekiüarion nicht des grossen Glases Halse/ macht ein Tocht von Baum-
so lang anhalten/biß die Materie in dem Kolben trocken wolle/benetzetsolches ein wenig mit Oel/und leget es mit
ist / dann aus solche Weise wird das Wasser nicht allein einem Ende in das Oel / welches abzusondern / und das
nicht krasstig/sondern es überkommet auch einen stincken- andere Ende wird in das kleine Glaelein gehangen/ jo
den Geruch. Zeuchr sich das Oel aus dem grossen Glase in das kleme

Wann man das einmal cjekillirte Wasser wieder zu Glasiein« Und so viel seye von der VettUt»cwn insge-
einem frischen Kraut schürtet/ und wieder davon cleüillii r/ mein.

Das ll. Capitel.

Von unterWedliZen äeilMrten Wassern.
HouÄ /^cultica, N)asier ZU worden / mit 8. Pfund Wein-Essig vermenget/und als»

>> eine Zeitlang an der Sonnen stehen lasset/hernach jeiger/
oem und zum Gebrauch behalt. Dieser Essic; machet das schwe-

reAthem holen leicht/indem er den zähen Schleim / wei-

Boley - Holunder-Blumen / eines je- ' . . ..
den fo viel / als man mit Z. Fingern hal--
ten kan / Römischen Spick halb so viel/
Lorbeer/Wachholderbeer/einesjeden 2. "

qu. Violwurtz/wilderGalgant mit runder Wurtz/ Lieb, Nimm Schlüsselblumen i.Pfund/Lavendelblumen/
stocket Wurtz/ Baldrian - Wurtz / Erdscheiben - Wurtz/ Blumen vom Stöchaskraut / eines jeden 2.Loth/ Linden-
jedesein halb csu. Bertram-Wurtz i.qu. Bryonien oder Blühe/Blumenvon Ochsenzungen/eines/edenz.Loth/
Stickwurtz/ wilde Cucumern-Wurtz / Zwiebeln eines Rosmarin-Blühe/Seeblumen/eines/edeni.Loth/ fri-
jeden z. Loth / Coloquinten 2. Scrupel / Psersich - Kern/ sche Pöonien - Wurtz / Benedict - Wurtz / Viol-Wurtz/
Rettig-Saamen/ Rauten-Saamen/Bibergeyleines eines jeden 2. Loth/Galgan/Nagelein/ von jeden 2.qu.
jeden anderthalbqu. nachdem alles zerschnitten und zer- Sassran i> qu. 2. frifche Citronen/Spän von Lsllafras.
ftossen/thue hinzu (-ummi. (Zslbsn. 2. qv. so in z.Loth Holtz z.Loth/Majoran/Rojinarin/einesjeden 2. Hand-

virse aufgelöset worden / Ziegen-Harn/ voll/Fenchel-Saamen/Basilien-Saamen/Coriander/
Meerzwiebel-Essig / Rauten Essig / eines /eden 16. Loth/ Cardamom/ eines jeden z.<?u. Dieses alles zerschneide und
Wacholder - Brandwein vier Loth ; nachdem alles 24. zerflösse gröblicht / fasse es in einen Kolben / und schütte
Stund geweichet / kan man es bey gelindem Feuer aus dazu Rosmarin-Wasser / starcken Wein eines jeden 4.
dem k-lneo KZsriz? 6estilliren/ das 6ckillirre kan man Pfund; hernach setzeaufden Kolben einen blinden Helm/
mit I. qu.von 8piriru Kotzrum vermengen / und zum Ge- und lasse es also verschlossen z. Tag und z. Nachte in Lal.
brauch aufheben. Dieses Wasser ist in unterschiedlichen neo stehen / hernach schütte dazu frisch ausgepreßt
Gebrechen der Ohren / als Taubheit/Klingen/ Sausen ten Sasst von SalbeyewBlattern/ Melissen-Blattern
und dergleichen sehr nutzlich/ wann man des Abends ctli- eines /eden 12. Loth / Brandwein4. Pfund / ckgerirees
ehe Tropssen davon mit Baumwollen in das Ohr sie, abermal 2. Tag und 2. Nacht / und ^elMire es endlich
cket. aus dem kslneo Xjsrize. solang/ biß daß die Materien in

Meerzwiebel-Essig/^cemm Zcylii'rlcum, wirdbe- dem Kolben trocken ist; hernach schütte das cjestiüirte
r>litet/ wann man 1. Pfund Meerzwiebel / fo an Faden Wasser wieder aufdie trockne Materien / welche aufdem
gebunden / und 40. Tag lang an freyen Lusst getrocknet Boden des Kolbens geblieben/ undöelWre eö aberwal;

dieses
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dieses andermal clekitlirte Wasser 6ckMire aus einem contra cZ^uIum
neuen Kolben zum dr ittenmal/daß der vierte Theil in dem ^ n
Kolben verbleibe; indem Schnabel des Heims lege bey o^n ^^c^N.

ltckbedienm'^^ einen guten Löffel voll genommen um den 4. oderTag/
!tU) ommm. treibet den Stein gewaltig ab.

Min anders dergleichen. . ^ . ^. ^ .

^c^UÄ LarminÄtivÄ, Grimmens
Nimm Myrrhen - Blumen / sobalden man solche stillendes lNailer

haben kan l 2. Hand-voll/darüber gieß guten alten We-n "
z.Maas Wein/Brandwein anderthalb Maas/ schwartz Nimm der gelben Schaalen von Pomeranzen 12.'
Klrschen-Wasser ein halb Maas; wann solches bey 14. Loth/Lorbeer/ ÄZachoiderbcer/ Zurwer/emes »ed^n z.
Tagen ln einem Gewolb oder Keller gestanden / >o jolle Loth / Calmus-Wuri; / Galgan / Zimmet / eines ,edm
man es »n L^weo klar,« biß auf die Truckne abziehen; 2.Lort) /Anis/Fenchel-Saamen/Kummel/Kerfelklaut-
solches^Wasser verwahre so lang / biß du nachfolgen«Saamen/ Dill-Saamen/ eines sedcn z. qu die-es alles
gende Stuck alle gelainmlet und zur Hand gebracht ha- gröbiicht zer>chnitrcn und zerflossen / vernienge mit8. P5
ben wirli; auch ist zu mercken / daß die nachbejchriebene Malvasier / nachdem es 8- Tag gestanden > chm hinzu 6e-
Blumen und anders abgedörret seyn solle / ehe man ,olche amures Chamillen-Wasser / dergleichen Quenoeiwasser
wieget: Nimm Blumen von MertzemViolen/Schiu!-voneinem,eden i.Pfund / und cjcttiiiire Elches aus dem
selbmmen/ gelbe Violen/emes jeden 1 Loth/<5pickblu- valneo ^srise. Dieses Wasser von-, bch z.Lvth ae-
men / Lavendelblumcn/ eines leden 4. Loth / Gipfel von braucht/stiller das Grimmen/zertheilet die Wmde star-
Maioran / geseinte Rosen / Roftnarm-Blühe/ Linden- M den Magen / und bringet die verlohrne Verdauung
Blühe / Borragen-Blumen/ ^?a!bey>Blühe/ eines je- wieder,
den 2.Handvoll/ArabiWesStöchaskraur2.Loch/ gu- ^^,,,5,
tenZimmet4.Loth/Nagelein/Muscaten-Nuß/?)!usca- ^>aUj)t^s«.KrcreN/
teN'Blüke / Zittwer/ Ingwer / Cubeben / Cardamom/ des U)a//er.
Fenchel-Saamen / Anis /Kümmel / Coriander / Citro« ^ ^ .
nen-Schalen / Pomeranzen-Schalen / Pöomen-Wurtz/ ^ Nimm Rosmarin / Majoran / Rosmarin-Blumen/
weissenviprsm, Eichen-Mispel/eines jeden 2. Loth Die- Salbey-Blumen/Lavendel-Blumen / A^eyenblumen/
se Stuck alle gröblecht zerschnitten und zerstossen/ darüber röche Rojen / eines jeden z. Hand voll / Zimmet/ Musca-
gieße das obbeschriebene Meyenblümlein - Wasser / und ten-Bluhe / Paradeiß - Körner / Cardamom / Cubeben/
jaß an der Sonnen wieder 14. Tag stehen / als dann ziehe eines jeden 1 Loth. Nachdem alles zerschnitten und zer-
es in einem La'.neo I^srise mit anfangs gelinden Feuer stossen / schütte 8. Pfund Brandwein dazu / laß es etliche
ab / so lang es gehet / und geuß solches herüber gegange- Tag stehen / und clctiiilil x es alsdann aus dem Lzlneo
nes Wasser wieder auf die zurück verbliebene Tpecicz, k^n«: Von diesem Wasser alle Wochen einen Löffel
welche wegen der Menge das erstemal nicht ausgelöset , voll genommen/starcketdas Hertz/ reiniget und machet
können werden / und laß das Wasser abermal davon cie. gut Geblüt / machet weit um die Brust / dienet dem Ma-
killiren / und alsdann wiederhole solche Arbeit zum drit- gen überaus wohl/ behütet den Menschen vor allen bösen
tenmal / so hast du ein Wasser vieler Tugenden / welches Zufallen / und erhält ihn bey guter Gesundheit und lan-
wobl verbunden / an einem kühlen Ort aufbehalten wer- gen Leben.

Nimm 8.Loth wol zerflossene Zimmetri'nden/solches
Nimm des guten Brandweins z .Pfund/ dieses ver- thue in einen Kolben / giesse ciLttiliu r Wasser von Ochsen¬
de und tbne hinzu frische Alant-Wm tz 4. Loth/ Pimi Aunaen / 'Rürreticb und Melissen da, auf / iion

Loth/Dill-Saamen, Anis / Kummet / Saamen von meine gelinde Warme / darnach thue den blinden Helm
GartewKreße/einesjeden2.Loth/Zimmet4.Loth/Mu-hinweg / und setze/ an statt dessen/ eimn geschnabelren
scaten-Blühe2.Lvth/Len-oe.5rvrsc.cz>smit. eines je^ Heim darauf/6estil,'ire es m dem Sand-Ofen/biß daß
den 6. qu. Saffran ?. qu. Lorbeer 2. Loth / Wacholder- über derZimmet-Rinden/ ausdem Boden der Lucurbir»
Beer i.Loth ; nachdem alles genugsam geweichet / biß ungefehr der dritte Theil von der Feuchtigkeit übrig ver-
nemlich allevorgedachteTpeclesgefammlerworden / 6e- bleibe / welcher von der ludrilenZubttan?der Zimmetrin-
killir es aus dem Lslneo Xisrize, biß die Species fast tro- den gantz beraubet seyn wird. Dieses Wasser befördert
ken sind; das 6ekillirte Wasser hebe zum Gebrauch auf/ die monatliche Reinigung der Weiber / lindert derselben
welches alsdann mit einem bequemen Safft kan süß ge- Geburts-Schmertzen / erfrischet die Lebens-Geister / und
macht werden. Dieses Wasser lediget den zähen Schleim hilfft der Dauung: Es ist auch in den Ohnmächtigen / in
aufder Brust ab / befördert den Auswurff/ zertheilet die den Magen- und Mu.ter Kranckbeiten / welche von Kal-
Steckflüsse / und andern kalte Flüsse / welche die alten te herkommen / zu gebrauchen. Die L>olis davon ist ein
Leute asonderlich pflegen zu incommoäiren. biß zwey Löffel voll.

» Hqu»
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" ' " sesWa»er von i.bißz.Loth genommen / stillet das viele
L^ilepticei, N)aMrrvlder Wachen/und bringet den Schlaff.

die Fraiß. I-lMnica, Mutter/Masier.

, , Vwm.ki.bstSM-M«,Zittw-r,eni.«,-d^
„ksftdm 2, Pfu nd ju diesen Waff-m, nachdem sie «er- ,'Ä

frischen MaMM, Thymian / -ine« «den Loth / M!en P'""" / M-nMn-^l>e. P,m,v /
Zimmet8-Loth/MusealenBlühe/Caidamom/ Cube- der-BrandweiN2.psund/lajstcv^stehen/yel.. ach
ben/eines jeden i.Loth; lasse alles eine Zeitlang beysam- ^ ^
menstehen/und miteinander weichen/ hernach ciekiliire ^ dievertteiberdle?..mlel<5ru!t,' u.l-.
es. Von diesem Wasser / um die Zeit/ wann sich der andere Luan^yeiten/!^^1 ^lv>elnleoc
Mond ändert / einen halben Löffel voll genommen / prn- von >,men lauern und zähen ^assren/welcke m dem a-
lerviret die Fraiß/zu Zeit des paroxylmi aber einen Löffel ^'' ^L^armen /und Venen nachji anhangenom Rhette»
voll genommen/wird selbiger vertrieben / man kan auch befmuen/enrsteyen.
,ns°lch°rZ-i.dMAnsesich.d°mi.b-lI.e.ch-^ iVIsgnznimitStiS.

^qu-, ?ebrifuZ^ Fi-b-r»r-r»-ib-n» ^
des Melissen z.Handvoll/ Citronen-Schaleni.Lorh/Z>m-

^ c. ^ ^ ^ mer 6.qu. Negelein4.Loth/Cardamom/Cubeben/ci-
Nmm Cardobenedicten - Kraut / Tausendgulden- ^^s jeden 6, qu. Zittwer 4. Loth / ^äkix. 5cxrac. C»'».

Kraut/FunDngerkraut/FrauenD'stel/ eines jeden 2. ein »edes Z.Loth / lasse es 8-Tag beysam-
Hand voll - Entzian-Wurtz Z. Loth / ausgepreßten Wer- ^en stehen / hernach 6ettil ire es. Dieses Wasser staräet
muti>Safft / dergleichen Cardobened.cttn-Safft/ e.nes ^eGedachtnus / erwecket die Manner / welche von ihren
jeden ?. Psund/ <autendgu^denkraut-Wasser4. Pfund/ Mejbem einer Faulheit beschuldiger werden/man kan öff-
vermenge und ciett.ij.re es. Dieses Wasser m der Frühe ,ers 1. oder 2. Löffel davon nehmen. Aeusserlich das Ruck-
undzuZe.r despar»xvlm.von4.btft6.Lothgenommen/ ^ad damit geschmieret/ w.rd die Bewegung/so durch
vertreibet das dreytagtge und andere unterlassendeHie- Lahmung benommen worden / wieder gebracht; ins
der. gleichen lindert es die Schmertzen im laussenden Gicht/

^ci UZ ^UMSriX , L^rdr^uch/ Lendenwehe und andern Kranckheiten / welche die Glied-
maßen mit Schmertzen anfallen / wann man sich dessen
äusserlich bedienet-

Nimm ein halb LothsüssesHoltz/ sogerasvelt oder .
klein zerschnitten worden / Engel>üß2.Lork/ Wermuth/ U/^set-rvlOer
Filtzkraut / eines jeden 2. Loth/ BorragenBlumen/ Och- den Stein,
senzungen/Violen-Blumen/einesjeden 2. Loth/Rofen ^ ^ ^ ^
i.Ljoch/^vrodolsnor.Lkebulor.Lirr nor. vonjedem Nimm Gundelreb Blatter von hndnischen Wund-
s.Loth/UnganfchePflaumen/Rosinen/eines jede ein halb kraut/eines ieden 2. Hand voll / Wasser- oder Brunn-
jtz. Tamarinden 4. Loth ^dasjenige/was sich pulvern last/ Kreßei. Hand voll/ Odermennig eme halbe Handvoll/
mache zu Pulver/ das übrige zerschneide und zerstosse / her- Stein-Klee mir Blumen / Steinbrechen mir Wurtz und
nach schütte7. Pfund cleüiilirtes Erdrauch-Wasser dazu/ Kraut- Gipffel von Fenchel / eines jeden eine AmeHand
lasse es 8-Tag an einem warmen Ort stehen/ alsdann thue voll / Peterfilien-Wurtz / Pimpinell-Wurtz / Riedtgras-
?. Pfund geläuterten Erdrauch-Sasstdazu / und <ldkiili. Wurtz / Röthe-Wurtz / eines jeden i. Loch/SraMraut-
re es bey gelindem Feuer aus dem Lslneo Kizri?. Dieses Wurtz 2. qu. Juden-Kirschen s.Stuck/ Lorbeer / Wach«
Wasser eröffnet die Verstopffungen in der Leber / und holderbeer / eines jeden 2. qu. Genisien Saamen z. qu.
heilet die Kratze / Flechten / Grind und andere Zufalle Petersilien-Saamen1. qu. Zimmet/ Muscaten -Blühe/
der Haut / welche von denen gesaltzenen Safften entste- eines jeden ein halb qu. zerschneide undzerstM alles/Aut«
hen. te alsdann 1. Maas starcken Wem dazu/ Erdbeer-Was«

ser/Petersilien-Wasser/Pappel-Wassereinesjeden ein
, Gcylafs^orm/ halb Pfund/lasse es 8. Tag IN einem geschlossenenGefäß

gmdes stehen / hernach 6eKiiiirees/ zu den^ 6ekilUrtenWajsee
^ ^ menge 12. Loth Zucker. Von diesem Wasser 2. biß z. Löst

Nimm weissen und schwartzen Oelmagen-Saamen/ fel voll genommen/zermalmetden Stein/treibet solchen
eines^eden 16^ Loth / abgeschälte Melonen-Kern/Anis/ ab/und verhindert / daß keiner dergleichen inskünfftige
Dill-Saamen/eines jeden2. Loth/ bittere Mandel vier xencriret werde/ indem das fixe Saltz und schleimichte
Loth / süßes Holtz / Mufratennuß / eines jeden z. Loth/ Erden / aus we/chen die Steine pflegen zusammen gesetzet
Cardamom/MuseatenBlühe/ eines jeden 1 .Loth/ Saff- zuwerden/öardurch mit dem Urin ausgeleeret werden,
ran / Klapperrosen / frische Violen-Blumen/ eines ieden
i.qu. zerschneide und zerstoffe alles/und gieß dazu Lattich- ^ciUÄ peÄOrZltS, Bru^lVasser.
Wasser ? Pfund / Rojen ^seeblumen-Waffer/ eines
jeden 2. Pfund / Burqel Endivien-Waffer / e»nes jeden Nimm Blätter von Scabiosen oder Apostemkraut/
i.Pfund/ lasse es in einem warmen Ort2. oder z-Tag Ehrenpreiß / eines jeden 2. Hand voll / Maur-Rauten /
stehen/hernachcieliillire es mdemvalneoktsri«.Die- Salbey / Vsop / Andorn / Leberkraut / eines Mn r.

Hand
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Hand voll / Borragen>Blumen / Ochsen-Zungen-Blu- reÄi5cirlen B, andwe.n / iasjc ev,o vem.c..gl 4. Taaste-
men/ Violen-Blumen/einesjeden eme halbe Hand voll/ hen/hernach clettill/re es durch das Marie>'-Äd ; dieses
Alantwurtz/FloreimnilcheV.olwurtz/ Petersilienwurtz/ vermengte Salbey-Wasser starcket die Seelen-Geister/
suß Holtz / eines jeden i- Loch/ An»s / Fenchel / Nessel- zertheilet die zähen und grobenSaffte undFeuchtiakeiten/
Saamen/Zimmet/Saffran/eines jeden ein halb Qumtl/ so sich in demHauptgesammiet und Schwind. l/Schlaff-
nachdem diese erzehlte8psc.eszerschnitten und zerstossen sucht/ und andere Kranckhe.ten verursacher; inqie.chen
worden / thue h.nzu Scabiosen- Wasser / Ehrenpre.ß- lindert solches den Kopff-Schmertzen /und Glieder-
Wasser / einesjeden». Aund / Mpen-^Lasser ein halb wehe/ so man sich dessen >o wol innerlich als äusserlich be-
Psund/weissen Wem z.Pfunde. Lasseesemen Tag an ei- dienet. " r
nem warmen Ort stehen/r!ett,ilire es hernach aus dem . .... ^Lalneo Dieses Wasser zertheilet den zähen del'puii8 , vermenge
SchleimaufderBrust/befördert dessen Auswurff/ und t-a <L>uende!/U)a<?er -
kan deßwegen in der Engbrüstigkeit und schweren Athem
hollen/fovon verstopfften und verschleimtenLungen ent- Nimm desKrautsvonQuendel6.Handvoll/von
stehet/angewandt und gebraucht werden. Fenchels Hand voll/Melissen/Linden Blühe / Meyen-
, ^ /r- Blumen/Blumenvon Lavendel / von Roßmarin / ei-

R.CZ1NX dasN^asjer es jeden eine kleine Hand voll/ Anis l.Loth/Zittwer/
der ^önl'm'n aus Hunaarn» Galgan/ Cubeben/ eines jeden I. Quintl / Zimniet ein

halb Qumtl / Mu!'caten-Blühe / Muscaten-Nuß / eines
Nimm 2.Pfund Roßmarin/ der bey einer trocke- jeden 2. Quintl/Eichen-Mispein/Poonien-Wurtz/eines

nenZeit / Morgens früh/ ist gelammlet worden/ thue es jeden ?.Loth/ nachdem alles zerschnitten und zerstossen/
in einen Kolben/und giesse z.Pfund guten Brandwein thuehinzu z.Maaß guten Wem / und clett.IIire es mitdarüber / decke den Kolben mir emem blinden Helm zu einer ^ucu^kic aus dem Marien-Bad. Ein biß zwey Lös,
veriucire die Fugen / welches bey allen bißhero erzchlten fel von diesem Wasser genommen / starcket das Haubt/
Wasser soll in Obacht genommen werden/ und setze es 24. zertheilet die kalten Hlüsse / eröffnet die Verstopfungen in
Stund bey einer gelinden Warme zu cl Zerirn / in das dem Haupt so von zähen Schleim entstehen / befreyet den
Lalneum k^srize. oder setze cs z.Taqe lang an die Son- Magenvon den groben Safften/ und bringet dardmch
ne: Thue darnach den blinden Helm hinweg / und setze an die veriohrne Däuung wieder,
seine statt einen geschnabelten Helm darauf, dessen Fugen ^ ^verkleisterewol/und^cttitiireindemManen-Badalles/ dtOMÄLQlLÄ,
was herüber steigen kan; so wirst du ein fürtressliches gu¬
tes Wasser bekommen : wiewol seine Tugenden genug- Nimm der obern Gipffel von der Krausse-Müntz6.
sambekandt sind/so wollen wir doch nurdiefürnehmsten Hand voll/Galgan i.Lorh/Zimmet3.Qumtl/ Musca-
desselben in etwas berühren / welche seynd / daß es das ten -Bwhe 2.^ Quintl / Anis-Brandwein4.Pfund 8piri-
Hirn stärcke/ wann es durch den Mund eingenommen / cuc TsNs 2. Quintl/ lasse es beysammen eine Zeitlang ste<
oder durch die Nasen aufgezogen, und die Schiaffe/auch hen/6ekiüue es hernach. Die Krafft dieses Wassers
die Spalten des Hirn-Schedelsdamit gerieben werden: Zeiget dessen Nam gleichbalden an / daß es nemlich dem
Es starcket den Magen / und befördert die Dauung/es Magen behülfflickseye/dessen Lruclicätencor.ißire/und
vertreibet die Lolic , und bewahret einen darfür / so die da? durch entstandene Scbmertzen stille und lindere,
man einen halben Löffel voll in einer warmen Brühe/ Dievolis ist ein oder mehrLöffe!voll,
oder einem andern bequemen Safft einnimmt / und im .
Gebrauch desselben /etliche Täge oder zum wenigsten die l QeriÄcÄNS.

Mmm Tom-Mi» Pimpm-I-KI-tt.«

quetschungen/ und Verletzungen / so wol innerlich / als ^
äusserlich/ ,0 man es/ wie oben gedacht/ einnimmt / und ^abioien Cardobenedicten-Kraut/ Ysop/
sich äusserlich damit reibet.'Wider dasGicht /denSchlaa/ ^ Hand voll / Saurampffer/ Ottermcnig/
dasZipperleinundallekalteSchmertzm/isteshochnutzllch ^'^'^^h/ Rauten/Tauiend-Guldenkraut/ eines jeden
zu gebrauten: in den Ohnmachten undHertz-Klopffen/ist ^chuem alles ;ei schnitten und zerstost
es auch sehr dienstlich/ so wol innerlich als auch äusserlich/ AV 4. Maaß weissen Wein / Baldrian-
mit einem arbeiten Brod genetzet / und über den Magen - Wasser / Sauerampffen-Wasser /
geleget. An Summa es ist insgemein in allen Beaeben- ^ ^'' ^^^p^asse es drey Tag beysammen stehen/
heiten/ da man zu erwärmen/zu starcken/ dienatürliche tbuehmzuz.Lothvon Thenac/und^ekillireeS
Warme aufzuwecken / und zu erhalten vonnöthen hat / Wajjer treibet das Pesti-
nutzlich. lentzialische Gisst durch den schweiß aus dem Leib/undsomandessenMorgenseinenLöffel voll, oder nur eim^

halbenaebrauchet/pr^serviretesvor derPest und aller«

NimmSalb-»-Mawan.?«mian,La»m!>-l,B-. «i>-ntzi°,isch-nm>dan,I-Md-nK°->nckh.i.m^
tonien emesjeden 1.Hand voll/Muscaten-Nuß/Zim- anders dernleicken
met/einesjedeni.Loth/Vtolwmtz/rundenwildenGal, 3 *
ganz Calmus/eines jeden 2. Loth/ 8rorsc. Len- Nimm Venetnchen Theriac 16. Loth / gesiegelte

2MN ^nes jeden anderhalbQu-Ntl/ zu diesen/nachdem Erd-N4-Loth Ange ick/Tormentill'AlandWurß^
es zerschnitten und zerstören worden/ schütte 4-Pfund/ jeden z. Loth/ Lornu cervi llue izne prseparaci, Saf«

* K z safraü>
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safras-Holtz / Wacbolderbeer/ Citronen-Schallen/ eines Salbe» / Fenchel/ eines /eden 6. Loch / Krausse-Müntz/

jeden 2. Loch/rothe Myrrken 6. Quinrl /^ncimon. ciis- PöoniewMmtz/Pöonien Kern/Eichen-Mispel / eines

pKorerici .Saffran/eines jieden z-Qmntl/machealles zu jeden 4.Loch, l)sms>cen-Rosen 8-Loch/nachdem alles

Pulver / hernach sä)ütte 8- Pfund Mavafier dazu / und zu Pulver gemacht / schütte hinzu 4 Maaß Malvafier /

laffees8.oder 14, Tagstehen/ alsdann öettillire es bey Borragen-Wasser/ Ochsen-Zunaen--Wasser / eines je--

aelinden Feuer aus dem Marien-Bad. den anderhalb Maaß/ Meyenblumen-Wasser 1. Maaß/
. . .. Erdbeer- Rosen Wasser eines jeden ein halb Maaß /

vitX jvtUilLl'UNT. nachdem es 24. Stund beysammen an einen warmen

zan 6, Quintl / Saffi an 2. Quintl / Nageiein-Blumen /

^inden-Blühe/ eines jeden 1. Pfund/ Lavendel-Blumen /

Da6 III. Capitel.

Wie untersZiedliVeSyrup oder Sässte zu maEen.

8/ru^us , lvermuch- ^ Schleim,tt-lb-tmchdmSand

^ ' L^rupus 6e ^rrkeniilis, Sasst von
, RömischenWermuth ein halb Pfund/ vtuk

' "rothe Rosen 4. Loth / Römischen Spick z. ^

Quintl / Quitten-Sasst z.Pfund und 8- Nimm des Krauts von Beyfuß 2. Hand voll / Po»

Loch/ laß es 24. Stund in einem «rdm Ge- ^y / Melissen /Diptam / Sebenbaum / eines leden eine

faß stehen /alsdann koche/und lruckeesaus/ Handvoll / Blumen von Johanniskraut eine kleine oder

und nachdem es durchgesaget/thue hinzu 2.^>fund Zu- halbe Hand voll/Röthe-Wurtzel/ Wurtzel von Meuß-

cker / und koche es zu einen Saffr. Diejer «syrup ftar- jeden 4. Loth / Schwachen Kümmel i.Lotk/

cket den Magen / erwecket den Appetit / zertheilet die LiMx 2. Loth / koche alles / nachdem es zer--

Winde / und vertreibet den weissen Fluß. schnitten und zerflossen worden/in dritthalb Maaß Was-

/v ^7 ser/feige es ab/und mache es mit 2. Pfund Zucker zu einen

8/l'U^US ^LetOiX» Saummpfsem Syrup / welcher in Verstopffung des Monat Flusses /

Satft. Mutter - Kranckheiten. / und schweren Geburt kan ge¬
braucht werden.

NimmgereinigtenSaurampssen Safft z.Pfund/ ^ .
Zucker anderhalbPsund/ koche es biß ee dicl wird als ein d/rupU8 Lerverum . BerverlyM<

Safft. Der «saurampffen-Safft wird wie alle andere Hder Vl?eln!äcke!elN^^^s?t.

ausgepreßte Sässte gereiniget und geläutert/wann man ^ ^

solchen z.Tage lang bey gelmden Feuer im Sand^'Kei j. Nimm des gereinigten Saffts von den Berber«'-

ret. Der Saurampffen-Sassr kan in hitzigen »hebern z<«n 2. Pfund / koche felbigen mit anderhalb Pfund Zucker

und andern Kranckheiten / lo von einem gallichten Ge- zu einen Syrup Dieser Saffr kühlet / dampffet die

blüt entstehen/ gebraucht werden. Gall/lindert dieHitz in Fiebern / stillet den Durst/ und

87.UPU- . Guckauchs- b»<« °l--a°ich.- BauchstW.

R.lce Safft. 8/rupus (ÜÄi-äuibeneäiÄi, (tardo^^ ^ ^ benedictemSafft.
Nimm ausgepreßten und geläuterten Safft von

dem Kraut 2. Pfund geläuterten Zucker 1. Pfund/koche Nimm des gereinigten Sastts/so von Cardobene-

et ;ueinen Syrup. Dieser Sasst stillet die Hitze in den dicten-Kraut ausgepreßt worden z. Pfund / mache sol-

Fiebern / wie auch die Aufwallung des Geblüts / löschet mit 2. PfundZucker zu einem Syrup / welcher in

den Dmst / und starcket die Seelen Geistern in Ohn- Seiten - Stechen nutzlich ist / mgleichen treibet er den

machten/ wann selbige von Aufwallung des Geblüts ent- Schweiß.

stehen. 1

8VI-UPU5 äe kerncljj. L^rupus äe cicwrlo cum kka-

Nimm rothe Kücher-Erbsen i.Loth/ Jbischwurtz

Loth /Riedgras-Wui tz Sparges^Wurtz/lusses Holtz/ Nimm Verbucht von den Juden-Kürschen/susses

eines jeden 2. Quintl/ Gipffel vom Ibisch -Pappeln / Eh- Holtz einesjeden 6.Quintt/Fenchelwurtz/Spargeswurtz/

renpreiß/ Tag und Nacht/Gundelreb/Pimpinell/We- Eppichwurtz/ rauhe Gersten eines jeden 4 .Loth/Cicho«

gerich / Maurrauten/ Steinbrech/ jedes eine Hand voll / rien z. Hand voll/ Pfaffen -Röhrlein 2. Ha»>) voll / Tau¬

koch es in anderhalb Maaß Wasser/ biß die halbe Maaß Disteln/ Steinleberkraut/ Endivien / Lattich/ Erdrauch/

eingekocht /feige esab/und thue hinzu 2, PfundZucker/ eines jeden i. Handvoll / Maur-Rauten / Filtzkraut/

damit es zu einen Safft kan gekocht werden. Diefer Steinfahren oder Miltzkraut / Steinbrech / eines jeden

Safft lindert dasBrennen im Urin/und reiniget die Nie- 6. Quintl / dieses alles soll in Wasser gekocht werden/und
nach-
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nachdemes abgesiegen/kanman zu 6. Pfund desWas- Lvr-iivus
serö/4. Pfund geaumten Zucker thun / und zu einen ^uziui» «L ^ervm«l, Ryelw
Svrup kochen. Hernach nimmt man 1. Loch von der .Deeriem^Oasfr.
besten Mhabarbara / 2. Scrupel von dem Römischen . ^ ^ ^ ^
Spick / und ziehet au6 denselbigen/ mit dem Cichorien- Hammel zu Cnde des Septembris / oder Anfang
Wasser/welchem etliche Gran von dem Weinstein-Saltz^ Ocrobris der Zchein-Beerlein / so in Hagen und
zugethan worden/ eine Tinctur heraus / und vermenget Stauden wachsen/ so viel beliebet / selbige / nachdem sie
selbige mit dem Svrup. Dieser nutzet in Verstopssun- vorhero ein wenig warm gemacht wo- den / stosse m ei¬
gen der Leber/ingleichendes Miltzes/Gelbsucht/anfan- uem steinernen Morsel / und presse es aus : den ausge-
genden Wassersucht / und heilt die Frayß der Kinder/ preßten^asst koche beygelindenFeuer biß de» vierteTheil
auch andere Kranckheiten derselben ab / wann man i. emgekocht/nachmalsseige selbigen/ und thue zu dessen 2»
Loth von demseibigen einem neugebohrnen Kind nach und Piund/ein^psund Zucker/undkoche es abermal so lang
nach mit einem kl-nnen Löffelgibt. bch es die D^ke emes Syrups bekommet zu Ende wirsse

hmzu Anis/Masilch eines /eden?. Quintl/Jngwer/ Zim--
Lvrupus (Ze dINÄMOMO, Zimmer wet Nage ein/ eines anderhalb Quintl. Dieser Saffc

G^rup. purgieret gelmd/und führet allerhand Saffte aus.
Nimm der besten Zimmet ic?. Loth / mache solche ^ ^ , S^rup VOM

tu einen gröblichen Pulver / dieses thue in einen Glasern IVegscnsst.
Kolben/und schütte 2. Pfund von Zimmet Wasser/so ^ ^ ^ ^
mit Wein ciettiiliret worden / darzu / wie auch 4 Loth ^ Nimm von dem Kraut des Wegfenffts / so an den
von wolriechenden Rosen-Wasser/dieses lasse wol ver- Wegen «m kleinen gelben Blumen wachset / 6. Hand
macht/damit nichts ausrauche/ 24. Stund in einem war- voll/ Uianrwurh/ HusslatliMurtz / Susses Holtz eines se-
men Ort stehen / hernach feige es durch ein Papyr / und den 4 Loch/ Blatter von Vorragen / Clchorien / Mauer-
macbe mitweissen und wolgereinigten Zucker / durch das bauten eines jeden anderha!b Psund/BlumenvonBor-
Kocben einen Svrup / welcher die Seelen-Geister erfri- ragen/Achsen Zungen/Rojen/Violen-weiche insgemein
scbet / den Magen starcket / und der Dauung behülff- die vier Hertzstärckende Blumen genennet werden / Blu-
jich ist. wen von Roßmarin/ Blumen von 5c?clia5 Kraut/ eines

jeden eine halbe Hand voll/ Anis 6. Quintl / gereinigte
Lvrupus , (Krallen? Corinthen oderZibeln 12. Loth/ nachdem alles zerschnit-

zerstossen/ kocke es in r 2. Loth Metb/ und eben s»
viel ausgepreßten S assts von Wegsenff / wie auch 4.

dauu / da« »^«rch-^ du'üb?^ «s,u -,n.n Sv'u«, d-ss-n TMud ist d« Brust g.wid-
Smd z/^aq - od«r b>ß die Corallen Bläßlnn von sich und bech'bm Mlassen /geimdäi^eriren/ schütte alsdann was aufgelöset oelsewenues^lnoer̂ ungeverstopsfet.
worden /durch umneigendesGefässes ab/ und thue zu c??
denen HinterbliebenenCorallenwieder frischenBerberi- ^ UPUL ue , ^Usfi^ttlcy»
zen Safft / und dieses so lang und osst biß die Corallen G^rup.
völlig aufgelöset worden. Au des Sassts / der die auf- ^ ^ .
gelöste Corallen in sich fasset 2. Pfunden /thue hinzu 1. Dieser Svrup wird aus z. Pfundt von Safft / so
Pfund weissen Zucker-Lsnri. und mache durch gelindes aus Huflattich gepreßt/ und hernach durch eine gelinds
Ausrauchen einen Syrup. Welcher in allen Blutflüssen !>Lett>on gerein get worden / und anderhalb Pfund Zu¬
nützlich zugebrauchen. cker bereitet/ er kan in Seitenstechen/ Schwindsucht und

andern Kranckheiten, so die Lungen angreiffen angewandt
5^rupU8 Lorticum ^urantiorum, werden.

pomeranycwGchallen^afft. <^ulcium,sufser
Nimm von der frischen und äussersten Pomeran-

tzen Schallen i2. Loth/starcken weissen Wein i.Pfund/ ^
lasse es beysammen in einem warmen Ort 24. Stund in gereimgten Saffts von sussen Granat-
der Vision stehen / nachdem vorhero das Gefäß wot Aepffeln s.Pfund/weissenZucker dritthalb Pfundt/koche
vermacht worden/hernach giesse den Wein ab/seige oder es zu einen Syrup. Dleser stillet die Husten / befördert
Kirrire ihn durch emPapyr / und mache mitZucker einen denAuswurff/undlindert den Durst. Auf gleiche Art
Syrup. Dieser Syrup starcket den Magen / bringet wird bereitet

dieverfalleneDäuung.undzertre-betdieWmde. sau-
L^ruxus - (Qmttew rer Granat/Apffel^Gyrup.

Welcher kühlet/ das Erbrechen stillet / und in hitzi«
Dieser wird mit z. von gtte mgtm gen Fiebern / auch andern Kranckheiten/welche von einer

Sasst / und and^rhalb Pfund von rveissen gelautei ten ^etini ssen und überllüssiaen Gall entstehen / kan anae«
Zucker bereitet/und starcket den Magen/stillet das Er- ^ eniMyen/ ranange,
brechen/ und den Bauchfluß / und erwecket den Ap- ^

^ S^ru.
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"71 ^ ^ ^ t^un- ^ - ^umtl / oder soviel man mit drey Fingern fassen kan /

t cil^.li.11 , <sun gerxingteScmiet-Blätterz.Loth/Zimmeti.Loth/ver-
delrevewS^rUP. menge alles mit 4 Psundl Wasser/ koche es so lang biß

. ^ z. Pfund eingekocht/ zu den einen / so durchgeseiget wor-
Nimm Gundelreben/Vsop/Ehrenpreip'/ Lungen« den/ thue 6, Loch Manna / i2.LothZuck'er /und koche es

kraut/ Melissen/eines jeden i. Loth/vermengediese Krau- hey gelinden Feuer zu einen Syrup/zu letzt thue 2. Auinll
ter /nachdem sie in etwas zerschnitten/mic dritthalb Pfund Zimmet-Wasser darzu; dieser Safft ist bequem die Kin¬
des besten Weins/ und nachdem sie etliche Stunden lang der zu purgieren.

Ssrupus . Myrten-
sucht/ und Geschwar aufder Brust heilet/ er treibet auch ^Syrup.
den Urin / und eröffnet den verstopffcen Monatfluß.

. ^ „ . Nimm Myrten-Beerleinz Loth/Sumack-Saa-
ae , z^sopen^ men / Granat-Apftel Blust/ rothe Rosen / rote's San-

del Holtz/ weisses Santei Hoch/ Berberitzen/ einee jede!!
^ is.Qunul/Meipeln iÄ. Loth/EafftisonHoltz/oder

Nimm Ysopen/so ein wenig dür: ist / Eppichwurtz/wilden Aepffien / Qui.renSaffr / eines jeden ein halb
Kenchelwurk/Peterstlienwurtz/süssesHoltz / eines jeden Pfund/ koche al.es mit 8. Pfund Brunnen-Wasser b,ß
iO »uintl/Mauer Rauten 6. Quintl/gereinigte Ger- den haben '<heliem-unddasuorigegeseigtemachcmic5.
sten^Lotb/Pavveln-Saamen/Quikten-Kern/Eummi-Pfund ^utter zu emm Sy> up.^ Dieser i.u'lr das starcke
Draaant/eines jeden z.Quintl/Jujuben/Sebcsten/je- Nafen-Bluten / Blut>peven / übe» fiu„igen Momfiuß /
r?r zo. Stuck / Corinthen so von Stielen und Kernen und das starcke Erbrechen Heffug zurück,
aesaub -rtLoth/dürreFeiqen/Datteln/vonjeden 10. » ,5-, ^

Stuck/koche es mit s.Psund Wasser- biß der halbe Theil S/iupus äe Iri-attco,
eingekocht / alsdann trucke es aus/ und koche es ferner mit Alappc^AojemGyrup.
2. Pfund Zucker zu einen Syrup. Dieser ist nützlich wann
die Lunge mit zähen Schleim angefüllet ist / ingleichen in Nimm frische Blumen von Klapper-Rosen zwey
der Husten und Engbrüstigkeit/man kan ihn auch in Nie- Pfund / schütte 8« Pfund heiffes Wasser darzu / und
remStein gebrauchen. laß es also vermengt 24. Stund stehen / alsdann truck

^ » aus / und wirff die Blumen hinweg/an deren start aber
ue ^su/uven^ thue wieder frische zu den Wasser/ lasse esgleichfals24.

Saf?t. Stund stehen/und nachdem es wieder ausgctrucket wor¬
den / wirffezum dritten mahlen ftifche Blumen zu den

Nimm der frischen Jujuben oder Brustbeerlein / so Wasser/ welches endlich solle geseiget werden / zu dessen
aus Italien / F, anckreicb und Spanien absonderlich zu s. Pflmd thue 4. Pfund Zucker / und koche es zur Form
uns qebracbt werden/ 6o. an der Zahl/Violen/ Bappcln- eines Syrups. Diefer kan gebraucht werden in hitzigen
Saamen .'ines jeden s. Mauer-Rauten / « reinigte Ger- Fiebern / um die Hitz zu stillen / und den Schlaff zu brin-
steu/ süsses ^o!tz/ emes,eden 2. Loch / weissen Oe.'magen-gen. Absonderlich ist leidiger nutzlich in Seitenstechen/
Gaam'en/SÄat.oder?'.rrich-Saamen/Mc!oncn-Ke'n/ und andern hitzigen BruffKranckheiten.
Quitten Kern/Dragant / eines jeden z. Quintl/nach- ^ ^ 1
dem alles zerschnitten und zerstossen/vermengees mit8. äe
Pfund Wasser / und koche es biß a»^ den dritten Theil C)elmagcmOyrup.
ein / nachdem es geseiget / thue hinzu 2. Pfund Zucker /
und koche es zum Syrup/welcher in der trucknen Husten/ Nimm die Haupter oder Saani5n-Hm?Mn von
Heuferkeit / und andern gefaltzenen Flüssen können ge- Oelniagen/ darinnen der S aamen noch enthalten ist der
braucht werden. weissen und jchwartzen von jeden 15. Loch/ Regcnwassec

I imüritia 8.Pfund/ koche es fo lang/ bißnochanderhalb Pfund
V/II^US Wasser übrig/dieses koche mit 16. Loth weissen Zucker zu

einen Syrup/ welcher die gesaltzene F/ü/ft zur Lungen hin-
^ ^ . « .a dert/die Husten stillet/und dasvieieWachen benimmt.

Nimm süsses Holtz 4. Loth/Mauer-Rauten2.Loth/
Dsop i.Lotl^dieses weiche in 4.Psundt Wasser/so vor- Kv^upUS , S^rup VON
hero heiß gemacht worden/ 24. Stund lang/hernach- ^ ^mals koche es biß auf da, halben Theil ein / nach dem es ».

. Dick- wir!.jub-M-t gleich d.mKlapp-rRos-m^ A !"w-g
gen :^e. ... wirfst/ nach dem sie vorhero 24. Stund 6-genrt wor-

Manna? den. Dieser Svrup kühlet trefflich / machet Schlaff/
.uxud zanna> denSaamen-Fluß / leschet denDurst/ und nw

dert die innerlichen Hitzen.

Nimm Engelsüß-Wurtz 6.Quittt^Viol-Wurß/ Lvrupus <äc lvlutivus.
süssesHoltz/emes jeden r.Loth/kieme Weinbeerlem6. ^ ^
Loth/dürre Feigen 6. an der Zahl/Datteln 8. Borragen- Nimm der besten Rhabarbar/ Sennen-Mattec
Blumen/ OchsewZungen-Blumen/Violen/einesjeden eines jeden s, Loth / Violen eine Hand voll / Zimmetander-
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emesleoen l.'psuno/ iai>e aues oey^ammenuver'ocacht ^iten / und Seitenstechen/nützlichzu gebrauchen/erer¬

stehen, frühe/ nach dem es ein wenig aufgekocht/ und aus- z^et auch die innerlichen Geschwären / und säubert sel-aepresset / feige und koche es mit i. Pfund Zucker zu einen

man Na,ur Syrup US 6- St-xclisä-Syrup von Sc«.
sind / gelinde purgieren. c^ÄS-AralMBlumen.

^ Nimm 8r-eck2Z Blumen 8-Loch'Tymian/Wol-
ö^ru^US XlviUM > Joyannlö ^rttU0-> gemuth/Bergmüntze einesjedmz.Loth/SalbeyRcß-

marin-Blumen eines jeden >.Loth/ Anis2.Lorh/ nach-
. . dem alles zerschnittenund zerstoßen / laß es 24. Stund in

Man nimmt Johannis -Traublein / fondert von ,s. Pfund Wasser stehen hernach ^eküiire durch den

selbigen die Stille ab/und presset den Safft aus/ zudes- Sand i.PfundWaffer davon ab / zu diesem tyu^'Zim-
sen z.Pfund/ nachdem er durch eine gelinde Digestion met /Jngwer /Calmus/eines jeden 2. Qmntl u»d lasse
geläutert worden / thut man anderhalb Pfund Zucker / es abermal 24. Stund beysammen stehen ; unterdessen
und kochet es so lange biß es so dick wird/ als einSyrup nimm das/was in dem Kolben von der O-.Killaci n übrig
seyn solle. Dieser Syrup lindert die Hitz/ und stillet den geblieben/ trucke oder presse es aus/ und koche s. ldiges mit
Durst. Auf gleiche Art wird gemacht 4.Pfund Zucker/so lanq/biß es so dick wird/daß man Tä?

. .... .... felein oder Aeltlein könte davon macken/alsdann schurre
Lvruvus !aX1, ^ouveer/oder das 6ekiIIirte Wasser/ in welchen die Gewürtzegewei-

chet worden/dazu/nachdemesvorhero geseiger worden/
^ " und mache damit einen Syrup / welcher in Schlagfluß /

dieser stillet aleich dem vorigen die FiebrilischenHi, schweren Noth / Lähmung / Schwindel / Schlafflucht /
hen/ lindert das gallichte Geblüt haltet die Ohnmachtenund dergleichen kan gebraucht werden-

^ c>- Sympkyw. wall.
^ , v i- rvury^Gyrup.

8^ru^)US XviÄtus ex, ^vosen? Nimm der Wurtzeln und zarten Schößlein von dtt
S^UP. Wallwurtz 6 Hand voll/rothe Rosen/Betonien 'We«

^ ^ ^ Mich / Pimpinell/ Wegtritt, Scabiosen / Hufflattich
Nimm frische gestossene Rosen 4. Pfund ^schutre xj,ies jeden 2. Hand voll/ von diesen allen so frisch müs-

darzu 16. Pfund heisseö Wasser/ und laß es 24. Stund ^ ^ ^s / und koche solchen biß zu
beysammen stehen / alsdann wirffdie Rosen hinweg/und ^ Pfund ein / alsdann thue hinzu dntrhalb Pfund Zu«
nimm an deren Statt wieder frische / und nachdem oieje Syrup/ so das Blutspeyen verhin-
aleichfÄs weggeworffen worden / so thue zum vrittenmal ^ / und das Eyter von den Geschwären in der Lunge
srischedarzu/wann dann diese durch das feigen abaeson, ^sfÜhret.
dert worden, so thue zu emen jeden Pfund Wasser s. L VernnicT. MrenvreiS^Pfund Zucker, und mache es zum Syrup / welcher den upus v ci » ?5yrenprel^
keil) offen behalt / und selbigen gelind purgieret. Gyrup.

^ ^ Dieser wird bereitet/wann man z.Pfund von qe^
övruvus ue lvvus licclS von rtzjnigten^hrenpreiß-Safft mit anderhalb Pfund Zuckee

dürren Rostn. kochet; solcher Syrup reiniget die Nieren von Sand und
Grieß / heilet selbige auch / wann sie Geschware in sich

Nim der rothen aufqedürtte Rosen k.Pfund schütte haben / ingleichen heilet er die Geschwär in der Lungen/
selbige in 6. Pfund heisses Wasser / und laß es 24. Stund und verhindert das Blut ausspeyen.

Äu" und^ Syruxus violsws simxiex, Violen-
fluß/ Blut-Ausstürtzungen /und Erbrechen stillet. Safft.

^ Dieser Syrup wird mit dem Rosen,Syrup auf-
ö^rupus ae dc2dl0iÄ , von gliche Art gemacht/selbigerkühlet/und stillet den Durst

^cablostn oder Apostem^ in hitzigen Kranckheiten noch mehr als dieser / er lindert
auch in der Husten dieLufft-Röhre/undstillet dm durch

/ ingleichen dampffet er
Wird bereitet / so man den Säfft aus denen Blät- die scharffe ^d erweichettern presset / zu dessen z.Pfund/ nachdem er vorhero ge- oen i.ew.

?

'L Da»
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Das IV. Kapitel.
UntersZiedliEe Pillen zu maDen.

pilulX ^IcrpIlÄN^jNX. Z.Gran / mache mit Schleim/ so mit Beyfuß-Wasser
Dragant gezoqen wordm/Pillen/ welche den ver-

^ siopffcen Monarfluß eroffnen / die Mutler-Schmertzen
(^«lmus / .)tU>cakm - Auß/ Mu.caren- / und die Winde zerrreiben.Blühe / Cardamom / Nageletn, Hasel- '
Wm«/Maftich / Hamel-Strah, RS- pj,ul-r cepkglics UnivcilÄes , so mmachen Spick / Galgan/emes jeden i. ^ ^ '
Quintl/gedörztenWermuti)/rotheRo- allen ^aupt^rancryelten rönnen

sen eines jeden s. Quintl / den halben Theil von diesen braucht rverden.
allen stosse man gi öblicht / und thue 4. Pfund Wasser da¬
zu/ dieses koche man bey gelinden Feuer biß den kalben N''mm LxrraÄ. kksbsrk. Lxrr. Neüebor. n'sr.
Theils ein / trucke es aus / und feige es. In dem eines jeden 2. Quintl (Zummi (Zurr« i. Loch/'srockis?.
durchgeseigten löse ein Pfund von der gereinigt n ^!k!Nll»i.5.eim I t!sp eines jeden i.Quiml/machees
^loe 8occorrinZ aus / und koche es so lang - biß es mit mit zuthun etliche» Tropffen von Anis-Oel zu einer kl tla,
zuthun des andern halben Theils der Gewm tze/ so zu ei- welche in einer Blasen / so mit Anis-Oel ansuchtet
nen subtilen Pulver gerieben worden/ wie auch s. Quintl worden / kan ausgehoben werden. Von dieser
von gepulverter Myrrhen undMastich/ und z. Quintl können alle Monat 9 Gran dem andern oder drittenTag
Sassran/eine^-!lra wird/fuglich Pillen daraus-u nach den erstel Viertel in Mond genommen werden/un-
wirn können. Diese Pillen reinigen und starcken ^den rerschiedlicheKranckheiten dardurch abzuhalten.
Magen/bringenden/^ppecir,zertheilen die groben^aff- Das k.xri-gÄurn ^.ksbarbsri wird bereitet/wann
te/ und stillen die davon entstehende Schmertzen. soviel Rhabarbar nimmt/als man belieber / zur sel-piluli? <äe bigen Cicborien-Wassergeust / und den Kolben / in wel-

^ ,/a'tl ^l.->l>en ^ unk, was in dem Kolben geblieben / starck austiucket;

KÄW k-in- ?Zt^n.-br'm sich nimm! , 5«-
m°a a»e;n,' Sd«Ä U-w ?..« vor nach °e.
Abend Mahlzeit einen halben Scrupel davon nimmt. ^onüttenT erlanget ausrauchen bch es eme dicke

DasLxrrg<Äumtte!Iebon nizri wird auf gleiche
^ ^ ^ Art bei eil/nur ist das der Unterscheid/daß man an start

5?iMM^ oc, visc^xcl. emesieden f.Qumll/rothe hegCichorien Wassers/Brandt-Wein/sodurch wieder-
Rosen/Eppig'^aamen/ eines jeden dmwalb Qmntl/ Dekillsrionre^ikcirtworden/zu derWurtzelder
Anis^Fenchel / emes jeden andechalbOuinrl / Mastich / schwartzenNieß-Wurtz schüttet / und die ImHur damit
das Marck von Coloquintheu / (^affran / eines jeden 1. ausziehet.

zu bringen/ daß Pille» könne» aemachr werden. Ä-
N^nd ma»b-Ii-b-l,sch»-id--Adig-skl-in,undreiW.«durch
zertheilen die ^dmoe/uno purgier en,eyr guinoe. y)z^del-Oel wol untereinander /

vel und last es drey Tag so vermengt beysammen stehen/nach-
^ dem es dieZeitüber etlich mal wieder wol gerieben wor-

cnonai'iÄLX^ eröffnende plllen. den; alsdann nimmt man Gummi Dragant/Arabisches
Nimm des remesten Virrioli Harris 2. Quintl/ Gummi/Gummi Läelüum, eines/eden etliche Quintl/

Saffran ein Scrupel / ^loe kossr. d<r ^lerkc'kj zu be- nachdem von dem Coloquinten Marck viel genommen
reiten erst gedacht worden 1. Quintl / 8pcc. Oisrrko<j. worden / löset selbige in Rosen-Wasser auf/ und nachdem
I. Scrupel 5pec.viair. ein halb Quintl/ Latli-e I-isneze sie aufgelöset worden/nimmt man einen Theil davon/und
einen halben Scrupel / aus diesen/ nachdem alles vorhero macht aus dem Coloquinthen-Marck/ so die drey Tage
wol gepulvert worden / mache mit Zimmet-Syrup mit- über mit dem besagten Oelgerieben worden/l'rockilcos
telmassige Pillen/deren iO. biß i2.Morgensund Abends oder Zeltlein/welche/nachdem sie drucken worden/wieder
genommen / den Leib eröffnen / und die saure und zahe zerstossen / und mit dem andern Theil der ausgelösten
Feuchtigkeiten / so des Leibes Verstopfung verusachen / (-ummi von neuen zu Zeltlein müssen lormiret werden»

?i1ulX äe LaKoreo,plllen VON Bies (je Pillen von
bergeylen. Hunds^ungemN>uryel.

Nimm Biebergeyl/ Voronic, Zittwer /Muscatm- Nim gedörtte Hundszungen-Wurtzel/ weissen Bil
Nuß eines jeden 1. Quintl / Eppig-Saamen/Dili-Saa->senkraut-Saamen/gereinigtes Opium eines jeden l.Loth/
men/ PerlewMutter eines jeden 4-Scrupel/ tt/olcznm. Myrrhen 6. Qu-Weyrauch 5 .Qu.Nägelein/Zimet/5cx-
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rsx eines leden 2. Quintl/ aus diesen machemit Loth / l^arrari V.rriolsr. ein halb Quintl / mache eine
Vio!en-Svrup und ausgepreßten Safft von derHNnds- , daraus Pillen können gemacht werden velche/
Zungen -Pillen / welche die gesaltzene Flüsse / und die da- wann man deren ein Scrupel oder i. Quintl auf einmal
von entstehende Husten stillen / den Schlassbrmgen/ und gebrauchet / die Miltz- und Kroß-Verstopffungen /sovon
die Schmertzen lindern. einem tartarischenSchleim entstehen/ auflösen undver»

contra (IONorrdTarn, den
Saamen / Fluß Wende ?iIulX 6e ^

Pillen. „ ^ ^ »
V.'mm des exrra^s von ^rankosen-^ Nimm von Terpentin / so IN Limomen Sasst ge-

QuS»P-mnTm«^

<Zcn,pel / diests vermmg« und mache miti-ImDgc Pi>- " es mi> d-m

m«nv-dn,b,ßd.r.!ilußmfzch°>^ d.»,w.>ch°«,dm>S.>»mn-Z!u5'N',-..uch'nk.b-,-.-,d
cle Luccino (^raton, Agto Miltz Verstopfungen können angewandt werden. Die

steiN^PilleN. von einem halben biß zu einen Mt-tzen Quintl.
Nimm przepzrirten Agtstein / Mastich eines jeden ^ folgende^IrtgewaschenMan

2.Quintl / H,ioe5 8ocorein. s.Quintl/Lerchen Schwam ' < beilWasser/unu I.^eil Serpentin m cine grosse
anderhalb Quintl /runde Osterlucien-Wurtzelein halb werden/und ruh-
Quinrl / vermenge/ und mache es Mit Betonien-Sasst wol Hernin^ bch^r ^erpent.n mit dem ^oajs.r ver-
zuPillen/ welche die Catarrhenund Flüsse vertreiben / ^^tzet
wann man sich eines halben Qumtel / auf einmal davon ^ ^ 5!-! ^ . ^ ^ ^
bedienet. Agtstein wird auf folgende Art piseparirt: ^ln Terpentin geschieden werd^we.c.)er hernach durch

Man stössetselbigen in einen Mörsel-u einen Pulver/sol- umneigen des^lassesvon dem Nasser abgesondert kanches Pulver wird hernach aus ein Reibstein abgerieben ^^oen.
mit Betonien-Wasser/ oder durch schlechten Brunnen- piluI lL Uterinse
Wasser/biß es so subtil worden/ daß es unter den Zahnen
kein Kirren mehr verursachet/wann dieses geschehen/laßt Nimm von der Klstta aus welchen pilul«
man es trucken werden / entweder g'eich auf dem Reib- p^nZm«, deren wir gleich anfangs dieses Capitels ae-
stein / oder man lasset es aus em grau Papyr tropssen / dacht haben /gemacht werden /-.Loth/k-ecui. L. r
welches die Feuchtigkeitehenderemschluckt. Ausgleiche Qmnrl/Perlen Mutter/ rotheCoralleneines leden ein
Art werden auch folgende prseosrirre rothe und weisse h^t) Quintl / Biebergeil-Lmr26i. Scrupel / Angeli-
Corallen mit Rosen-Wasser / Adlerstem Mit Tormentill- cken Oel e>n halb Scrupel / mache eine . und aus
Wasser/Bero/Crystailenmit Ochsen-Zungen-Wasser/ dieser mit Agtstein OebPillen /welche/ wann nian sie et,
Blutstem mir Taschelkraut-Wa^er / ^udenstein mit liche?)?orgen nacheinandergebrauchet / und ;war jedes
Sreinbrech-Wasser/Perlenmtt Rosen Wasser/Perlen- mal i. Scrupe'. oder anderhalb Quintl/ in den Mutter-
Mutter ingleichen mir Rosen-Wasser/ Krebs-Uugenmit Kranckhetten zu vertreiben behülsslich sind.
Erdkeer-Wasser. Man kan auch alle diese f r^p-rsr- mit örvoni^e werden bereitet/wannman
Brunen-Wasser machen/ welches ebm so gut/ indem von . , f, ^r'chneidet und ;e> stöss!??
denen ci^ttitlirten Wassern keine sonderliche Krafft mitge^ a,^mm in ein leinen Sack fasset / und unrer der ^r. ss!
theilet wird / dann indem die Wasser durch das trocknen
wieder weg gemben werden / gehen zugleich die Tugend „ einem ^
undK-aff-Ww°g,w-Ich-si-«°rh.rod«np^P-.»--
mitgetheilet harren. ^ darauf schwimmenden Safft abgeson-

i 2rt2reX. dert/und in einem ftl)arrichten Ort gerrucknetwor«
Nimm äloe5 Zocncrin. z. Quintl / (Zummi ^m. den / die kseculss Lrjsoni« machet,

moniac. so mit Essig aufgelöset und gereiniget worden;. ^

Das
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Daö V. Kapitel.

Wie man manKrley Pulver bereiten solle.
pulvis contra Abortum.

Jmm Scharlach-Beerk.Ouintl / rothes
Santel-Ho^tz ein halbQuiittl/Nagelein

^ ein Scrupel / Mustatcn-Nuß 2. Scru-
pel / Tormenrill-Wmtz ein halb Quintl/
pr-epsrirte Perlen/ weisse und röche prsc.
psrirte Corallen eines jeden i. Scrupel /

z .GoldMattlein/Perlen-ZuckerQuintl/machesal-
les zu Pulver/ und vermenge es. Dieses Pulver verhü¬
tet die unzeitlge Geburt/wann die schwängern Frauen
vffters i. Scrupel davon instarckenWein sich belieben
lassen.

?u!vis Hntiicdrilis, ^ieberPulver.

NlMM^nümon.öispkorer. i.Loth / s rzepsrirte
Perlen 4. Scrupel / prs-parirte Krebs-Augen/gebrand-
tes Hirschhorn eines jeden 1. Quintl/ vermenge es zu ei¬
nen Pu'wer/ so in allerhand Fiebern kan gebraucht wer¬
den/ wann man nemiich Morgens und Abends 1. Scru¬
pel davon nimmt.

pulvis ^lexipdarmÄcus, Gifft aus^
treibendes Pulver.

Nimm gesieglete Erden / pi--panttes Hirschborn /
Angelicken-Wurtzeines jeden 2.Loth/Zittwer i.Quii.tl/
der äussersten Schallen von Citronen / Myrrhen / eines
jeden 2. Quintl/ vermenge/und mache es zu einen Pulver/
welches in allen ansteckenden Kranckheiren nutzlich kan ge¬
braucht werden. Vutis ein halb Quintl.

Min anders dergleichen.

Nimm von der Wurtzel so Lonrrz^erva genandt
wird / 6. Quintl/ Zittwer 2. Loth / Gemsen-Wurk 6.
Quintl / Citronen-Kern/ so von der Schelfen gesäubert /
Rauten -Saamen/Ackeley-Saamen / eines jeden zweyQuintl / Pomerantzen- Citronen-Schallen / so kürtzlich
gedörret worden eines jeden i .Loth/Myrrhen/weissen
Agtstein/ eines jeden z. Quintl/ Saffran 2. Quintl/Mu-
scaten-Blühe anderhalb Quintl/ mache alleszu einen sub¬
tilen Pulver/ von welchen ein halb oder ein gantzes Quintl
auf einmal kan gebraucht werden.

Noch eines dergleichen.

Nimm gemeinen Schwefel so rein ist/ 2. Loth/Sal¬
peter/ so in Lachen-Knoblauch-Safflaufgelöset/und her¬
nach wieder zu einenSaltz gemacht worden/ z.Loth/ge¬
siegelte Erden 2. Loth/rothe Myrrhen / weissen prsepa.
rirten Agtstein eines jeden i.Loth/Saffran 2. Quintl/
Muscaten-Nuß i.Loth/stosse es/und vermenge alles zu
einen Pulver.

?ulvis Le?c>al-^icu8,Bezoardijches
Pulver.

Nimm von pr-pari'rten Hirsch-Horn anbei halb
Quintl/ p^-epsi-lrte Krebs Augen gestegelte Erden/pi-«-
psrirten Agtstein / pr»?arirte Perlen / przeparirte rothe

Corallen / eines jeden 1. Scrupel / von dem Bein so in
dem Hertz des Hirschen gesunden wird / prsepsrirten
Schmaragd / prseparirten i^ubin/ prseparirten Hya¬
cinth eines jeden einen halben Scrupel/ -Orientalischen
Bezoar i. Scrupel/vermenge alles zu eine« Pulver/ wel¬
ches in der Pest/ hitzigen und gifftigmFiebern / Blattern
und andern ansteckenden Kranckhmcn / g'eich denen
nächst vorhergehendenPulvern kan gebraucht werden.
Die gemeldte Edelgesteine werden wie der Agtstein mit
Rosen-Wasser pr«psriret/davon wir im vorhergehen¬
dem Capitel Meldung gethan.

Noch ein ander BezoardischesPulver.
Nimm prxpsr-rtes Hirschhorn 2. Loth / gesiegelte

Erden / gegrabenes Einhorn / eines jeden 1. Loch, stosse
es zu einen Pulver.

?ulvis LackeÄicu8 .eröffnendes
Pulver.

Nimm Lroci Xisrr'Z 8ulpkurari 2. Loth /
ö.sclic. anderhalb Quintl/ przepgrirte rothe Coral¬
len/pr»r>2rirtePerlen/ eines jeden 2.Quinrl/prs?pgr>r-
tes Hirschhorn , prsepgrirten Agtstein / Zimmet / eines
jeden 4. Scrupel/Zuckerso viel alles insgesammt wiegt.
Dieses Pulver kan in der Gelbsucht / Verstopffung dcs
Monatflusses / und allen andern Kranckkeiten/ so von ei¬
ner sauren / zähen und die EingeweiMverstopffenden
I-Xmpkz entstehen / gebraucht werden . Kzpkic.
^ron. wird prseparirt / als die kseculs k.^c!icis öl von.
wovon wir im vorigen Capitel Meldung gethan.

Mn anders dergleichen Pulver.
Nimm Ooci Xlartl'z, so durch Wermuth-Saltzge¬

macht worden/ 6.Loth/prxpsrirtes Hirschborn/rothe
prsepsrirteCorallen/przeparirte Perlen Mutter/ eines
jeden z. Quintl/ Rhabarbar 1. Loth/Zimmet i.Quintl /
Weinstein-Crystallen2. Quintl/ mache es zu einen Pul¬
ver / dessen r. Quintl / wie von vorigen / auf einmal kan
genommen werden.

?u1vis 26 Lalculum, pu/ver rvider
den Stein.

Nimm Meer-Hirs Saamenvon Steinbrech eines
jeden 1. Quintl/ Salat- oder Lattich-Saamen / Bilsem-
Kraut-Saamen / weissen Oeimagen-Saamen/ eines je¬
den z. Scrupel / Citrulien- Melonen- Kürbis- Cucu»
mern-Kern/eines jeden 2. Scrupel / Pulver von süssen
Holtz4.Scrupel /?'rocki5c.6e ttaiicscsk. anderhalbQu.
Pimpinellwurtz/Gmisten-Saameneines jeden ein halb
Quintl/Zucker 4. Loth. Dieses Pulver kan so wol in
dem psrox^mo als ausser denselben gebraucht werden/
indem es nicht so wol den Harn treibet/als die Gange er¬
weichet / damit der Stein ehender seinen Ausgang be¬
kommen möge.

I'rockilci 6e ttslicscsbo werden auf folgende
Weiß bereitet: Nim Juden-Kürschen 2. Qu. Citl'utim-
Kern/ Kürbiß-Kern / eines jeden z. Quintl/Armenische

Erden/,
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Erden/Arabisches Gummi/ Weyrauch/ Drachen-Biut/
SüßHolh>Safft/Dragant/Starck-Mehl/ Pistacien-
Nußwei,sen Oelmagen-Saamen/eines jeden 6- Quintl/
Eppich-Saamen/Bilsenkraut-Saamen/ weissen Agt¬
stein/gesiegelteErden/Upü eines jeden 2 Quintl. Aus
diesen werden mir Rosen-Wasser / in welchen Juden-
Kürschen geweichet worden/ Zeitlein gemacht.

Min anders dergleichen.
Nimm prxpsrirte Krebs Augen/ przepsrirte Per¬

len-Mutter/ eines jeden r.Loth/Decklein von Garten-
Schnecken z. Quintl / przcparirte Keller-Laus oder Ach¬
sel- Wurme (l^illepech) i. Quintl/ flüchtiges Agrstein-
Saitzanderi?alb Qu. Muscaten-Nuß a.Quinrl/mache
alles zu Pulver / welches/so es von l.bißa. Scrupel ge¬
nommen wird/ nicht allein den Grieß und Sand aus den
Nieren treibet/sondernes eröffnet auch die Verstopf¬
ung des Monat-Flusses.

Noch eines dergleichen.
Nimm przepznrte Krebs? Augen / praepzn'rten

weissen Agtstein / Oemoris l^rtzri eines jeden ein
Loch/ przepzrirten Nierenstein z Quintl / vi-sepsrirte
Keller Laus anderhalb Quintl / Muscaten-Nuß 2. Qu.
stosse alles zu Pulver/und vermenge es wol untereinander/
es treibet / gleich den vorigen / den Stein / und befördert
den Urin.

pulvi's 36 Laium, Pulver/jo gebrauchet
kan werven / wann durck ein starckes Fällen

einige von Oen innerlichen theilen
verleyec worden.

Nimm gesiegelte Erden/DrachenBlut Mumien/
eines jeden 2. Quintl/Wallrath i.Quint!/ Rhabarbar
ein halb Quintl/ vermenge es zu einen Puloer.

Noch ein anders dergleichen.
NimmDracben Blut i.Loth / gedörztes Bocks«

Blut/przepa'rirteKrebs Augen/gesiegelte Ei den/ eines
jeden 6 Quiml/rotheMyrrhen i .Loch-Muscaten-Nuß
?.Quinrl. Dieses Pulver kan gleich dem vorigen ge¬
brauchtwerden/wann sich ein geronnenes Geblüt wegen
harren Falls / oder andern Ursachen / in dem Leib befin¬
det / welches sehr wol zertheilet wird/ wann man von dem
Pulver in Caröobenedicten- oder Kerffel Kraut-Wasser
i. Quintl nimmt.

?ulvis Oenti/riciug - Zahn Pulver.

N''mmPimß-Stein4, Loth/Fisch Bein 6. Quintl/
rothe Corallen,. Quintl/Viol Wurtz2. Loth Biesam/
Zibett? eines jeden einen halben Scrupel Mu caren-Oel/
Nagelein Oel / eines jeden 4. Tropssen / die Oei / samt
Biesam und Zibethwerden nicht ehender beygefügt/biß
die obigen Lpecies etwas gröblicht gestoßen worden.

Min atiders dergleichen.
Nimm Kieselstein/so schön weiß sind/macheselbige

im Feuer glüend/und lösche es in kalten Wasser wieder
ab / damit sie leicht können zu einen Pulver gemacht
werden / 12. Loth / Pims-Steine zwey Loth / Viol-
Murtz i.Loch / öskillirt Rosen-Oel 1. Scrupel. Die¬

ses wie auch das vorige Pulver / säubert die Zahne / so
man es auf ein Tuch streuet/ und die Zahne wol damitreibet.

?u1vis O>lcntencus, Pulver wider
die Ruhr.

Nimm gebrandtes Hirschhoi n/Tormenti'ls. Wurtz/
eines jeden 1. Loth/gesiegelte Erden 2. Quintl/Armensche
Erden/ Blurstein/ prz^ sr rte rothe Corallen / Granat-
Apffel-Schallen/dessen Blüh / rothe Rosen / eines jeden
1. Quintl / Maltich 4. Scrupel / mache es zu einen
Pulver.

Min anders dergleichen.
Nimm von (>rocc» Vlarci; sMrineenri 2. Loth/

prxepsril te Krebs-Augen/ Muscaten-Nuß / Tormentill-
Wurtz/eines jeden 1.Loth/rothe Rosen/Granar-Apffel-
Blühe / Saffi an / eines jeden 2. Qumrl / mache alles zu
einen subrilm Pulver/ welches allen Bauchstuß / abson¬
derlich aber die rothe Ruhr treffnch stillet/ >0 man sich i.
Quintl davon auf einmal belieben last.

?u1vis Tpilepticus 5cu t^ärc^ioms,
tNarckgrafempulver.

Nimm von der Pöonien-Wurtz / etliche gr -ben sel¬
bige bey abnehmenden Mond 1. Loth/Eichen-Mupe! /
gefei'er Heiften-Bein / gefeilete Elends-Klauen/ g.seilt
Lipoclium / geraspelt Hirschhorn / weisse und rothe Coral¬
len/ prseparirre Perlen/ von einem jeden I. Ouintl/ feines
Golds 20. Blatter/ mache und stosse alles zu einen Pul¬
ver/welches im Schlag/ Fraiß und Schwindelnützlich
kan angewandt werden / es stillet auch bey denen Kin¬
dern die Schrecken / so sie öffters im Schlaff über«
fallen.

Min ander FraißPulver.
Nimm prXs sr!ri Hirschhorn/ absonderlich von der»

selben Enden >2. Loth / flüchtiges Agtstein-Saltz/flüch¬
tiges Hirjch Horn Saltz / eines jeden 1. Loth / weissen
gepülverten Zucker Oncli 4. Loth/ Coriander-Oel/ ?)?a,
joran Oel/Lavendel- Oel/ eines jeden 1 Quintl/vermenge
es zu einen Pulver/welches in einem Glaß wol verwahrt
aufbehalten soll werden / damit man zur Zeit der Noth
1. oder 2. Scrupel davon aufeimnal kan nemmm.

Min anders dergleichen.
Nimm Pöonien-Wurtz2. Loth/ tmselbigen Kern/

so geschellet finde 1. Loth/ Elends-Kiauen z. Quintl/ weis¬
sen Agtstein/ p>«psrirtHirschhorn/einesjeden- Quintl/
prspsrirtePerlen/rotbe xrXpsrirte Corallen / eiues je¬
den l. Quintl/Pfauen Mist4. Scrupel/Orientalischen
Bezoar 1. Qumkl / Einhorn 2. Scrupel / Saffran 1.
Scrupel/Perlen-Zucker r Loth/mache alles zu Pulver/
thue hinzu einen halben Scrupel von cjettillirten Musca-
ten-Blühe Oel. Dieses Pulvers kan man sich nicht nur
in der Fraiß oder schweren Noth/sondern allen andern
Haupt-Kranckheiten/ als Schlag/Schwindel / und der«
gleichen / nutzlich bedienen.

Noch eines dergleichen.
NlMM Linsbsris Antimon, przepsrirtePilsen/

vr-eoslirte Corallen/ przcosrirte Hirnschallen von Men-
schen/
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schen / einesjeden so viel als man beliebet. Von diesem Klapperrosen anderhalb qu. Saffran i. qu. vermengeeS;
Pu'.ver kan man zweymal in derWochen i o. biß 16.Gran ein halb qu. davon auf einmal genommen / stillet das Sei-
gebrauchen/und also inskünfftig die Fraiß abhalten. tenstechen / doch muß man solches öffters wiederholen-

pulvis ^rvsipewtoc^es, wider das pulvis Lennse

HM°d-r.^°-°°nauf.u.m..».wuch°.

aus ein blaues Papier gestr^uet / und al!o M^er den <heil/ Pulvis LterlMtatoriUS, meßeNdeS
welchermitderRosebchafftet.st/gelegetwird. p

puIv!s!^XMOil'^0iäZ.1i8. NimmMeyenblumm/BlumenvonLavendel/von
^ Rosmarin / Römischen Spick / emes jeden i. qu. Aloen-

NmMStaubMeel2.Loch/ero^art!zg6KrinF halbq. Majoran l.Loth/Betomen2 qu.weisse
i.Loth/ rothe Erden/ Wurtzelvon ^oullkram/ eines ^jxLronrtzi.Scrupel, Bibergeyli.qu.fiüchtWö^>altz
jeden 2. qu. llermoözÄ.so über Nacht in Brandwem ge- Hirschhorn em Sei upel /vermenge es: Dichs Pul¬
weichet/ und hernach wieder getrucknet wori. en/^.lumen ^^rn in die Nasen gezogen / reiniget das Haupt
von Klapperrosen/ Drachenblut/Weyrauch / eines ie>. m groben und zähen Safften / und starcket die ^nlen-
anderhalb qu. mache alles zu einem ,ehr subtilen Pulver/ ^

!ZK"ßZ"^-M^Schm^n^Sr «nand-nsNi-ß-Puw-..
F'd2.ldchnä-, »Nd°°., s° ma» es auf d«-.n ^

^ i WM tz /schwartzen Kümmel/eines jeden. Loth/Biesam?u1vl S^2NN0Nlcu8 ,Ungarljcyes s.Gran/mache es zu einem Pulver.
Pulver. , .

^ ^ . Noch eines dergleichen.
Nimm Armmisch- Sd-N ^ Anis-Taback 2.k°ch/ Mus-at-n-Nuß,!

4,ksch/ - ü^iad Rubin, !otl,/B>um-nv«nR°smarm/Jasmm/M-»-nb>umm,
C«a»me qu^p^p-rlrien x-,v-nd«>, rolh-Rostn/B>ätter»onSatarry/ -ln-sj--

>saphw/Hyacmch° Lon-r-. dms° virl.Uz jw-»mai MischwSlng-rn kan ychaltm
l.n s. qu^ Zmum- -^Nag- -m , Cardamom / Cub-dm, MuMm-Blüh -in-S

m-«cha«,^ j.dm^S-rupe>/KraMUttdBasili.n,Maj«ran,Vi°l-

MÄFWwMKWWK »°.ig°n^°«-du..w°>ch-grtb>ich.g.st°ssmw°.d^
werden / die Blattern und Maiern auszun eiben. pul vis LtvMÄc^icus» stärckendes
p.ulvis?srtum promovens, Pulver / so Magempulver.

die Geburt befördert. Nimm gepulverte Arons-Wurtz 4. Loth / Calmus/
Pimpinell-Wurtz/eines jeden 2. Loth/Krebsaugen ein

Nimm der besten Zimmet 6. qu. esNe- lignese ein Loth/Zimmetz. qu. Wermuth-Saltz/Wacholder-Saltz/
Loth/ weissen Aytstein z. qu. Saffran - . qu. vermenge es; xj^es ,eden 1. qu- Zucker so viel als alles andere wiegt/ ma-
mit diesem Pulver wird nicht allein die Geburt befördert/ che es zu einem Pulver/ welches den Magen starcket/ die
sondern es werden auch die Hinterbliebene Nachwehen Dauung befördert/die saureundzahe^-afftelindert und
fort getrieben / so man es in weissen Lilien- oder Poleyen- zertheilet / und also die Schmertzen des Magens vertrei-
Wassermmmt. bet. ^ . <. , ..

. Noch emes dergleichen.
^ Loch emes ^ erglelcyen. Nimm von Lremore I'grcsri, welcher etlichmal mit

Nimm Fraueneys i.Loth / Lsslise ligne?,Veneti^ dem8piriru VicrioIi angefeuchtet / und al.ezeit wiederge¬
ben l^r"x emes ieden 2. qu Saffran /Mu'attmblüh trucknetworden/4-Loth/pr^^irtesHirschhorni.Lotl)/

«»KM»«'
?u1vis ?!euriticus, Pulver wider sovielalsman beliebet.

das Seitenstechen. pulvis Muslim, ^>ustenPulver.
Nimm Bocks - Blut 2. Loth / gefeilten ScbwemS, Nimm Penid-Zucker 6. Loth / 8pecicr vizrrgggc.

Zahn l.Loth/pr«psrirteKrebsaugen2.qu. Blumenvon KiZiä. Lx>sc. Videos.einesleden I. Loth/Poomenwur;2. qu»
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-.qu.Süßholtz LxrrsH/.qv.I^HisSuIpkur.Saffrati/ nenKem/ Kürbis-Kern z. qu. des weissen Oelmagen-
eines jeden 2. Scrupel/ przepsrirre MenschemHirnscha-Saamens/unds.Lorhvon Penid-Zucker. Dlesc8?e ie«
!en/ weissen Oelmagen-Saamen / emes jeden 1. Scru» werden in der Husten/Heiserkeit / Schwindsucht und an«
pel/mache und vermenge es zu einem subtilen Pulver/wel- dern Kranckheiten/ so von einer warmen und ttuckemn
ches in dem Husten / absonderlich weiche die kleine Kinder Ursach entstehen / gebraucht,
plaget / mit gutem LffeS kan gebraucher werden. 8pecie8 Oisireos werden aus 1. Loch von Violwur;

SpeciesOiscrsAZc^nrk.trißici. bestehen aus folgen- 2. qu. von vorhergehenden!>pc ied. frigicl.
den: nemlich 4.Loth des weiffen Gummi Tragants / drit- und eben so viel weissen Zucker Candi / zmammen gesetzet/
halb Loch des Arabischen Gummi/2. qu. des gepulverten welche gleich den vorigen in gesaltzenen Flüssen nützlich
Sußenholtzes und eben so viel von den 4. grossen kalten sind.
Saamen/als Citrullen Kern / Cucumern-Kern / Melo,

Das VI. Zapitel.

Lehret unttrsZiedliAe Oel zu maDen.
VI-un. äc L-xparidu- . Tappern-

clettiüirt/welchewirnach und nach beleben v^ei.
werden / und zwar erstlich die gekochten/ Nimm Rinden von Cappern-WurH 2. Loth / Rm-
unm welchen gleich Anfangs sich befindet, den von Tamarisken - Wurtz Tamarisken Blumen/

, . ^8""scsKus-Saamen/Steinsahren/wilden Gulgan/
Oleum ,)VermUty^Vel. eines jeden 2. qu-Rauten I.qu. nachdem dii.'>es;eist 'sen/

und mit Essig angefeuchtet / koche es m c i.Psuiu Oel/
Nimm des gemeinen Oels/ welches aus Oliven ge- biß die überflüßige Feuchtigkeit davon / alsdann eige uni)

preßt wird / z. Psund / Gipffel von frischen Wermuth/ presse es aus. Dieses Oei ist lehr nutzlich in den Versiopf-
so zerflossen worden /1. Pfund / vermenge und lasse es z. fungen des Miltzes / und desselben harten Geschwülsten.
Tag beysammen an einem warmen Ort stehen / hernach
koche es so lang/biß es ausglüenden Kohlen nimmer spraz» OiLUM ue Laliorev, Vlbergeyl^ret oder rauschet/hernachseige und hebe es zum Gebrauch
aus. D-eses Oel äusserlich gebraucht/undden Leib damit . ^ ^ ^ .
eingeschmieret /starcket den Magen / zertheilet die einge- Nimm Bibergeyl/ La-amir. (Zzlbzn,.
ichlosseneWinde/und tödtet die Wurme. rupkorku.c.^l Znese. Saffran/ Opoponzc. Cu-

Stabwurtz Oel / (^leum ^drorani. Oleum /^ne. beben / Römischen Spick/ Lott!. eines jeden 2. Quintl
rki, Dillen-Oel / O^cum ckam-cmsii. Chamillen-Oel/ wilden Galgan / Kamel-Stroh / langen Pfeffer / schwar-
Oleum I.i!it)rum slbar. weiß Lilien-Oel / Olcum Xlen. zen Pfeffer / Sebenbaum / Bertram / eines jeden drict-
rk», Kr^ßemüntz-Oei/ Oleum ^/mpkeze. Seeblu- halb qu. Oel z. Pfund. Dieses alles lolle vermengt und in
wen-Oel/^leum^ur«. Rauten Oei/und^)Ieum vio. einem geschlossenen Gesäß eine Zeit lang im Sandte.

. Violen-Oel/ werden alle gleich dem vorherge- rut / und dann hernach gesiegen werden. Dieses Oel ist
bendenWermuth -Oel bereitet/und so lang gekochet, biß nutzlich in der Fraiß / Gichtern / Lahmung/ zitternden

sie in gleichen / so man sie auf glüende Kohlen schüttet/ Gliedern / und anderen Kranckheiten / so von verstopffcenoder wirfft / kein Gespratzel oder Geräusch erwecken. Nerven entstehen / wann man mit selbigen das Ruckgrad
eilischmieret.

OI-UM än-A« . Gauchh-S OI-UM Om.colocxnMäo-. Oel
vonColoqumten.

Wird gleich den vorigen bereitet/man kan es auch/ ^ ^ »
inqleichen alle hervorgehende / auf folgende Art machen: Nimm Wer muel/ ,Xauten-Oel/ einesiedm
Man nimmt z. Pfund Oel und 2. Pfund Gauchheil. 2, Loth / Ochsen-Gall / SchasGall/emes/eden i.Loch/
Kraut / oder ein anders von erst besagten Kräutern / ver- Marck von Coloqmmen/ jchwartze N.eMurtz emes jeden
mengt es miteinander/und läßt es an einem warmen Ort/ ^>. koche es miteinander / biß die Feuchtigkeit davon/
wohl vermacht/einenoder zween Tag stehen / hernach sei- und hernach leige es. Die es Oel an denuiuern^eibge-
get und drucketman es starckaus; zu dem ausgepreßten schmieret/todter die Wurme/ und eröffnet den verstopst-
Oel schüttet man wieder frisch zerstossenes und zerschnit- len Leib.
tenes Kraut/und zwar wir vorhero 1. Pfund / nachdem Olcum Lvc^oniorum , C^UltteN^
es wieder einige Tage gestanden / wird das Seigen und ^ >
Auspressen zum andemmal vorgenommen/undsolches/ ^
nachdem abermal frisches Kraut darzu kommen / auch Nimm der Quitten / so noch nicht zeitig z Pfund/
zum drittenmal. Endlich läßt man das ausgepreßte Oel stosse selbige / und vermenge sie mit z. Psund Oel / lasse
ein wenig stehen / dainit / wann Unreinigkeiten vorhan- alsdann in einem warmen Ort stehen / hernach koche cs/
den / selbige zu Boden fallen / und durch Ümneigung des biß die wasserige Feuchtigkeit hinweg / und presse es als-
Gefaßes können abgesondert werden. Das Gauchheil- dann und feige es; wann man das Oel krafftiger verlan,
Oel wird in unterschiedlichenSchmertzen / so bey Km- get/ kan man wieder frische Quitten darzu thun/und daS
dern entweder von Winden/ oder gallichten und zähen kochen / auspressen und feigen wiederholen. Deses Oel
Safften in untem Leib erreget werden / sehr gerühmet / es äusserlich gebrauchet / stillet das Erbrechen / Du? chlauff
mag gleich mit demClystiren vermenget/ oder äusserlich und Ruhr / indem es den gleichsam lucken Magen und die
spplicirt werden. lucken Gedärme zu'.ammenpehet.^ Visum
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Oleum ^lvvci-ici, Johanniskraut standen/ feige das Oel wieder davon alx Das Scorpion-^ Otllindert dieNmen-undBlajen-Schniertzen/iovon

(Alein enstehen / wann man die senden und den Olt/ jo
Nimm Johanniskraut-Blumen / wann der Saa- ober der Scham ist/damit einschmieret. DaßdasScor-

mcn zeitig beginnet zu werden z. Pfund / Saffran 4. pion-Oel wider den giffngen Scorpionen Stich ist / und
Scrupel/wann die Blumen zerstossen/ thue hinzu zwey selbigen heilet/istbekannt/unDalso Nicht vonnöthendaß
Pfund Oel/ nachdem es vermengt/ z. Tag an einem war- wir was davon melden,
men Ort gestanden/koche es so lang/biß keine wässerige
Feuchtigkeit mehr übrig/ hernach presse es aus/ undthue iroMÄLNÄle,
1. Pfund klaren Terpentin darzu. Dieses Oel ist ein son« tiarckendeK
derlich Schmertzen - stillendes Mittel / heilet auch die ' *
Wunden. Nimm von Wermuth-Oel i.Mnd/ Gipffel von

Oleum ^umbricc>5um, R.egew Wermuth eine Hand voll/Nägelein Mbcs E anvelholtz/
eines jeden qu. rothe Rojen / Muicaten - Blühe eines

^ ^ ^ * jeden ein halb qu. Mastix dritthaib qu lasse es eine Seit-
Nimm der Regen-Wü.m anderhalb Pfund/wa- lang beysammen stehen/hernach koche es gckndauf/ und- ^ feige das Oel davon ab/welches den Magen stmttet/und

um

vorigen gleicher Tugend / stellet nem!ich die Schmertzen/ ^ Die ausgepreßren Oele / als süßes und bitteres
stärcket die oervolischeTheile / und heilet derselben Wun- Mandel-Oel^ Oel von Pillenkraut- Saa.neu/ Oei von
Ve« Oelmagen-Saamen / Lorbeer-Oel / Mu^caren-Oel ulis

Oleum Mastich^ dergleichen / sind leicht zu bereiten / und we«lc-
auf eine Art gemacht werden / so ist unvonnölyen /.daß

C)el. wir von einem jeden absonderlich reden. Es werden aber
Nimm Mastix 6. Loth / Rosen Oel i. Pfund / star- die Früchte und Saamen / welche durch Auöpre,su.:gchr

cken Wein 8. Loth/koche es bey gelindem Feuer/ biß der Oel sollen von sich geben/erstich abgeschälet, hernach m
Weu, davon geraucher. Dieses Oel stärcket und wärmet einer reinen Bratpfannen em wenig gedorret oder gerö¬
den Magen / daher» es in Ruhr und Bauchfluß sehr nutz- ^ / und dann nutHuIff einer Preße ausgedruckt und
lich zugebrauchen/eserweichet auch die harten Gejchwul- ausgepreiset/ zu diesen Oelgehoret.
stm/ undst«M°>-N-.v» vieum jasmini. Iasinm-O-i.

VleumOtsiKicum G-HÄMrckcn» W-lch--.°uf folgende A« w-rd: Ma»
OtS ^el. nimmt abgelchalte und ein wenig gedörtte süße Mandeln/

Nimm von der schwartzen Nießwurtz i. Loth/Mark vermenger seidige mit Jasmin-Blumen/ zwar also/ daß
von Coloquinten z.qu. Sennet-Blätier/ Lorbeer-Blat, erstlich eine Lage von Mandelkern / hernach eine Lage von
ter/eines jeden 2.qu lebendige Keller Lauß/ Nagelein/ Blumen/ dann wieder Mandel-Kern/und also fortan
eines Mn anderhalb qu. Rosmarin / Majoran Seben- seye / und dieses Heisset 8rr»tum 5uper krscum , letzlch
baum -Kraut/ eines jeden eme kleine Handvoll / koche al- decket man das Gesäß / in welchem die Mandeln und
les dieses in Wein / hernach seigees; von dem geseigren Blumen sich befinden/miteinem höltzernen Teller zu//e-
nimm6 Loth/bitteresMandel-Oel4. Loth/Wacholder-get ein Gewicht darauf und beschwehret es ein wenig/aN
-Oel/Stein Oel/eines jeden r.Loth/ Ameißen-Oelan- es einen Tag so gestanden / wirfft man die Blumen hin-
derhalbqu. koche es alsdann noch einmal/ biß keine wajse- weg/ und thut an deren statt frische darzu / und/eWer
rige Feuchtigkeit mehr vorhanden/ und hebe es zum Ge- dieses wiederholet wird/je bessers Oel ist zu hoffen. Wann
brauch auf. DiesesOel in die Ohren getropffet/ oder mit dann die Mandeln genug von den Blumen undderen Ge-
Baumwollen in dieselbige geleget / bringet dasverlohrne ruch in sich gesthlucket/ werden selbige ausgepreßt/ und er¬
Gehör wieder /und stiller das Saußen. langt man al!o das Jasmin Oel / dessen die heutige g».

Das Ameißen-Oel wird gemacht wann man 4 Loch >»"ce Welt jährlich viel Eimer conlumirel. Nun folgen
Ameissen mt einem halben Pfund Oel vermenget / und die Oele/ so aus unterschiedlichen Cörpern durch die l)s>
solches 40. Tag an der Sonnen^ oder sonst an einem war- killarion , zu unterschiedlichen Gebrauch abgesondert
menOrlstehen lasset/ hernach das Oel wieder abseiget. werden/und zwar erstlich

Oleum^osatum, Rostn^Oel.

-.« n. 6/ ausaevrekte seiae Dieses Oel küblet / lin- envigrer ^niiisrion wirv vas z^ei von vem ^aijer ab-
dert^ dche?o selbes auch dem
fig>ichaufdi°sch«.«aff.-E°.d.Ad--nrang->-g.wtt-

Oleum Lcorpionuin, Scorpion- ^'
Oel. Oleum , CamphenOel.

Nimm zo. Scorpionen / schütte selbige in 2. Pfund Nimm von Campher 1. Theil / gesiegelten Eröen z.'
bitteren Mandel-Sel/und nachdem sie eine Zeit lang ge- Theilen / mache es zu Pulver / dqmit es kan vermenget

werden/
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werdet / hernach treibe es durch eine kerorren; und dieses herüber gegangenen Wasser ab / und hebe et zum Ge-
mus zum öfftern geschehen / biß man eine ()u»mirgt von brauch aus.

Oel erlanget. Bin andere Art das tNastlpVe! zu
Mine andere Art das (Lampher ^ Oel äettiMren.

zu äe^iitiren. Nimm gepulverten Mastix/fülle damit eine glaser-
NimmCampher 1. ^he>l/und 6. ^heil dergesiosse. beschlagene Kurorten beynahe auf den dritten Theil

nen Erden vongebrannter ^opsfer- urbett / jolc.)es stojft ^ ^ darauf schütte so viel 5pin'cu> 8zi,s, vaß noch

und mische in einem Morser wobl untereinander / und genug sey/und nicht überlauss«/ wany er kocbt: setze

zwar so lang / biß nichts me.)r von dem t^amphec zu >pu^ ^corten in eine Sand - Capell / gieb »zach und nach

ren ist / aus diesem mache Kugein / und trockne ste »m ^ ^ erstlich eine wenig l'klegms oder Wassec
Schatten / diese durch die 8 erotten a^mi lirt in emem ^ darnach kommt ein schön und klar Oel mir dem

cipienten/ darinnen etwas «iemllirt ^egen-Waller ist/ ^ 8stis. welches besonder muß gefangen werden/

so wird der Campher theils olicht herüber gehen / theils Amtlich kommt ein gelbes / welches auch muß bejonder

aber sich lubUmiren / welches Zuolimsr stch nichts ^eto» werden / zuletzt steigt auch ein rothes über / wcl-

weniger auflösen wird / so man solches mit dem geammt-- ^ ^ vergleichen; k.m

ten mischet / und mit reÄincirten Brandwem / alles zu- hxx^halben äusserlich zu Salben und pflastern gebraucht

sammennoch einmal in öslneo ^ari« ^eiiiiuret/ dann ^.hen/darzu es sehr gut ist/und schnell Keiler/srwcbl in

auf solche Weise wird alles zugleich herüber gehen. Schaden als in frischen Wunden. Das e? ste aber
^ ^ ^?e , . ^ jststhrlubcil undpenernrend/msondeihett wann ev^och

Oleum (^3r^0PN^U()l'UM,^tKIeleM/ xMmal rc<Iiticirt wird / ist es so durchdringend als ein

Oel. recMcirter Brandwein / und ist sehr M im:- und ausser-

Nimm WürhNaaelein / so viel als beliebet / flösse lich zu gebrauchen / in allen Kranckheuen / >0 von ^.nee
^»lmm I °, cTMgssxx kalten Ursach entspringen / insonderheit wann die^n-

selb.ge ^ e.nem g oblicht n ^ ^M?es nm oder Nerven durch kalte Flüsse oder andere Zufälle

dmch die Asm / nach ^ lx<t,,ww„ sch-id- «chartosind/ davondi°G>i<d-rlahmw-chnn E,st>ch

^das lahme Gl,ed mit emem warmen Tuch so lang gerie-

^5nÄe^lt^ dasZimmet Muscatenblühe- bcn / biß daß es wohl erwärmet/ darnach von diesem Oel

tw^r^el (lcttillirel ' darauf gestrichen / und mit einer warmen Hand hmein

Mulcaten-Nuß- und -Zittwer^ei at-mimer. 'zlufsolche Weise/ gleich allhier mit dem Mastix
OlcumCksmXmelUCHamiiicnO-l.

s..big^nd"SSi?A Oi-um pkilosopkorum.

«banden / kan man die vekilisrioil durch die . . - ^ .

blasen verrichten Mo wird auch das Lavendel- Majo- Nimm mittelmäßige Stuck von Ziegelsteinen/bren«

ran- Rosmarm- Rosen- und Spick Oel bereitet. ne dichlbige / b.ß sie weiß werden / alsdann nimm ein

' Stücknach dem andern aus denKohlen/und wcrffes in

Olcum (lÄldanetUM. reines Oel / damit sie sich daselbsten auslöschen/ lasse es

so lang liegen, biß sie sich mit Oel wohl angefüllet. Her-

Nimm(Zummi cz-lbsni ein halb Pfund/(^ummi nach NIMM die Stück aus dem Oel / und stosse sie zu klei«

^«monisc. Isczmzksc. Myrrhen / Mastix / 8rvrac. nen Pulver/ welches in die kewrten gethan/ und aus dem

«Islsmit Lsn^oi. l.z6zni. Weyi auch/ Muscaten-Nuß/ Sand ß>ll clettilliret werden/da sich dann das Oel m dem/

8rvr»c /iczuicl« . eines ieden I. Loth / Agtstein- Spick- an die irrten scjlurirten k.?cip>enten / sammlen wild/

Oel / eines ieden -. au. Lorbeer-Oel 4- Loth / Terpentin- solches ist sehr in den gelähmten^)!,edern / m>d anderen

?>el2 Bfund / vermenae und clcliil-re es durch die k.e- Kranckheiten/ so von verletzten Sennen ent,Zehen. Wann

^nen ^n den lahmen Gliedern ist dieses Oel sehr nütz- man das Oel mit Campher vermenget/ sozertheilet selbi-
,ich/wanam«,ftlbig-d°mi,Mchm......

RhodiscrHoly. Oleum Luccmi, Agtste:wOel.

/ machet telbiaes m Nimm von kleinen Stucken des Agtsteinsr.Pfund/

man m ein weites G 'saß / schüttet vermenge selbige mit 2. Pfund Lslcimrkii Kieselsteinen,

anm / d ^ ^ ^ etliche Wo- und clestillire es durch die Retorten aus dem Sand; das

emegute M "geWasser dam bev MindemÄuer Feuer muß im Anfang gelind/ und nach und nach starcker

dÄ d^ / und endlich nach qeendigter seyn/ bey gelindem Feuer wird ein gelbes Oel Herfür kom-

vurcy die ^ia,en »" / u. men/ und wann die es ge chehen / muß der Renpient ver-

vek.ll-t.°n das Wasser von demOel abgeionvert. ?^ert werden/damit das roche Oel / welches bey sta»
t^Nasil'r^(!)el. ckenFeuer clellillirt wird/ besonders aufgefangen / und

1 ci , rI ^ s > hernach mit Aschen reÄiücirt kan werden. AgsteiwOel
Nimm Mastix i.Pfund/c^6mrteKieselstein ander- an die Schlaffe geschmieret / vertreibet Schwindel und

wlvNd/vermmge ss und 6ekNUre es mir einem gelin- Kopff-Schmertze.1/ ,0 von kalter Ursach entspringet / m-

i ^ dur^' die l< dorten / hernach sondere gleichen lindert es die Schmertzen in Flu,sen / indem es

d^lleundLe Oei von dem oder mit das Fließ-Wass^- welches m.t se.n-m St.Whm er
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7^1—davon in alcich dem gemeinen Wasser herfmkommen /welches,

Flüsse verursachet/zertheilet, 6. b>ß 8- es ^Lon dem Wasser abgesonderl worden / auf-
Polev -Wasser genommen / befördern die G«.bur. werden / dann solches die Harngänge reini-

Olcum 1 erebintkinse , <Lerpen/ den Saamen-Fluß stilltt > wann man Abends
tin Oel. und Morgens i f. Tropffm m Perersil- oder ander der-

fange an zu^ekiilirn/ so wird alödann ein weisseö ^)cl/ g
Da6 VII. Capitel.

Lehret/ wie manKrlcy Salben zu maZen.
^7 Siiberglätt und Bleyweiß werden gewaschen/

Uneuentum ^ ^ siosser/ und Nlit MUMMM
c<'?n,7-- v.'rmis.^e:/ da ü'ck der qrobe Theil auf du, >.^o.

UHUS dardmch schäum« w°-dm, . Pmnd, ZM^ / n« T?id«
des subtil gestoßenen Grunspannß8-Loch/ gestanden/setzet sich der subtile Tyeil gle,-.- ^ zu

vbMM ^.ceci Lciilirici, 2. Loch^vermmge alles mit Gesässes/ in welches er samt dem Wasservva
einander / und koche es m emer kupjftrnenPsann/ und grobenTheil abgegossen worden/hernachwird gleich-
in Anfang sehr starck / bißdie grüne ^arb m braun ver- ^ ^^,mmende Wasscr/ durch Umneigen
wandeltworden. Hernach koche es Am^ des Gefäßes/welchesgelind/undnach und nach ge¬
worden/ alsdann thue hmzuAlaun / Salmiack/ eines je- . ^ ^^
den i. Loth/ des «sassts von Lachen-Knoblauch s- Loch / ^ / wieder aufgerühret werde/ ausgeschüttet,
von Knoblauch -Kraut/Rauten eines jeden 6-Ach/ koche ^ ^ Boden dieses andere mal geblieben /
eswieder beygelinden Feuer b'ß es d.e c°nMe^ od^ ^ mm Gebrauch aufgetrocknet.
Dicken einesPfiastersbekommet/zu letzt/nachdem es
ein wenig erkaltet/thue hinzu'rkett^elnes/eden i^ UllLUenWrn 6e ^1t^X3.
Campher / so mit Brandwein aufgelöset / und gleichsam s
zu einen Brey gemacht worden 2. Loth / Jbjschwurtz r-Psund/Lein-Saamen/Saame
wol miteinander/und hebe es zum Gebrauch aus. ^neie / oder ksmo (Zrseco, eines jeden ein halb
Salbenist sehr nutzlich zu gebrauchen mBrand /rallen ^^nd / Butter4. Pfund / Wax l -Pfund, Terpemm 4.
Brand/ und tieffen ^eschwaren / m dem es das todte i2.Loth.DieWurtzundSaamen/nachbem
Fleisch von dem gesunden abscheidet. ^ zerstossen worden/werden in Wasser eine Zeitlang qe-

Unsuentumäe^!ab2ttro,Uaoasier- weichet/hernach gekochet/biß sie einen dicken und zahm
S^lkl-i'n Schleim von sich lassen / dieser wird ausgedrucker: her-

^ch werden 2. Pfund von selbigen mit dem Butter ge,
Nimm Kraut und Blumen vonCham,llen/<xau-̂ ^t/und nachdem die wässerige Feuchtiqkeit eingekocht

eines jeden 2. Hand voll/ Rosen / Betomen /emes ?e- weagerauchet / wird das mit dem Hartz zerlassene

gepülverten Alabaster/undkochees nM we ,ssen Wo^ zu , . , ^ .
einer Salben / welche / so es aufdie Stirn und Schlaff I^n^uentUM 2« Brc^Nd»
gescbmieret wird / allen Kopff-^?chmertzenlmdert / er lZillenke
enrstche auch von einer Ursach er immer wolle. ItlUeNOe ^)al0en.

^levrveiß^ Nimm vonCampffer 2.koth/Rosen-Oel6. Loth/
«NZueriMM ac ^>teyrveV. ^yweiß .2. Loth / gepiwtten Weyrauch 4. Loth/

(Aawlem. Meisses von 7. Eyern / dieses alles vermenge in einem
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weFesWax 6. Loth; das Wax zerschlmltze m den Oelen dazu / und koche es über der Kohlen m einer Salben /
und Fetren/ und mache es also zu emer Salben/weiche in welche / so es warm in die Brust einaesckmierct wird/ den
jedem Theil desLeibesdie Schmertzen lindert. Schmertzen stillet / und den Auswurffbefördert.

UnZuentum aä^ermas.Kruch^ Unsuentum
Salben. «v ^

Nimm Schweinen, Schmaltz vierthalb Pfund/
Nimm frischen Mayen-Butter 2. Pfund /Dachs- ^rac. Lalamir. öev^oin , Florentinische Veil- Rurtz/

Fetti6. Loch/Menschen-Fett 12. Loth/ nachdem die- Ammet/Nagelein/eines jeden ^-Quintl / Citronen/
ses vermengt / thue folgende Species, fo vorhero wol Pomerantzen / von jeden 2, Stuck / Börsdörffer-Aepffel
zerschnitten und zerflossen worden darzu :nemlich frische 4» Nachdem das letzrerezerschnitten und zerstossen/wird
Tormentill-Wurtz / dergleichen Hirfchzungen-Wurtzelalles vermenget/und so lang gekocht / biß keine wasserige
eines jeden z.Loth/ Wallwurtz 6.Loth/Sanickel-Klet- Feuchtigkeit mehr übrig / hernach presser man es aus / zu
tenWurtz/emesieden4.Loth/ftischesKraut von Durch- den ausgepreßtenwerden 8-Loch weissesWax gethan/
wachs / Zohannis-Kraut / Heidnisch Wund-Kraut/ und wird also eineSalbe gekocht/welche mitRosen-Was-
Wiesen-Mangoit/ Garb-Kraut/ frische Eichen-Blatter/ Z« letzt wol mußvermengetunduntereinandergerieben
dergleichen von Ephen/eines jeden z. Loth/ Tann-Zapffen werdem Dieie Salbe machet eine zarte Haut / und hei«
von Kehren Bäumen 6. Loth/ zu diesen geuß 12.Loth von iet die Schrunden des Mundes,
gmen rothen Wein/laß so lang stehen und weichen biß al- ,
les gesammlet worden/dann es muß alles frisch seyn/her- luNZucntUM » Pappel?
nach koche es in einer irdenen Pfanen bey gelinden Feuer / Sälblein.
nachdem alle wasserige Feuchtigkeit ausgerauchet/drucke
die Species starckein/ und mach es also zur Salbe / wel- Nimm schwartze PappelmKnöpsse / oder Bollen
ches ein gewisses Mittel ist die Brüche zu heilen. von schwachen Pappel - Baum / anderhalb Psund /

Schweinen Schmaltz 2. Pfund / die Bollen müssen zer-
stossen / und in den Schmaltz so lang mscei-irt / oder ges

^ ^ n- weichet werden/biß solgmde Krauter den Sommer über
Nimm Kraut von Salbeyen / Aeld-Cypressen/ können gesammlet werden / nemlich/ /unae Brombeer«

Majoran/ Roßmarin/KrauHmuntz/ Rauten / Laven- Blatter/Blatter von weissenOelniagen/von Alraun und
del/ Aohannis-Kraut/ Schlussel-Blumen/ B-umen von Bilsenkraut / Nachrschattenkraut / kleine Hau-wurtz-
Chamillen/ Stein-Klee / Gipsseln von Dill / Betram- Kraut oder Blatter von der grojsin Hauswuitz / von
Wurtz/eines jeden 2.Qumtl/Lorbeer/Wacholder-Beer/ Salat-Kletten/Violen/Nabelkraut/einesjeden 6 Loth,
eines jeden 2.Loth / Mastich 1.Loth/ Leneoc 6. Quintl/ Die Krauter sollen zerstossen / und mit dem Fett / in wel-
Terpenrin 8- Loth/ Regenwurm Oel/ Dill Oel/ Iohan- chen bißhero d»e Pavpel-Knöpsse geweichet worden / ver-
nis-Kraut-Oel / eines jeden 6. Loch / Terpentin Oel 2. menget werden / und nachdem sie bey gelinden Feuer qe-
koth/ Menschen-Fett/ wüd Katzen-Fert>Hunds ^ett/ kocht worden/ werden sie gepreßt/ und ist alsdann die
eines jeden i.Loch/ zudem mir den Oelen und Fetten zer« Salbe bereitet / welche an die Stirn und Schlaffe ge¬
lassenen Tervmtm / thue die ubnge dpecies. welche in ein schmieret den Kopff-Schmertzen/so von hitzigen Geblüt
sehr subtiles Pulver zerstossen undzernben worden / und entstehet/dampssetund stillet/ingleiche bringet selbige den
koche es alsdann mit Wax zu einer ^alben/weNe m der Schlaff/ und lindert die Hike / so man es auf die PM
Lahmung und andern Kranckheiccn / so von Verstopf- schmieret,
siing der Nerven und zchen Fließ-Wasser entstehen / sehr .
nuklich kan angewandt werden / man muß aber solche unZuciiculii Ix.0l3l.um.
warm in die ^Kcirte und schmertzhaffreTheile einreiben. ^ ^ .

Nim von frischen weißen Rosen 2. Pfund/Schwel«
löNLUentum . Nichts- so etlich malen mit frischen Wasser gewaschen

«S?ll>fo,>> worden / 4.Pfund / laß miteinander sieden / allezeit her-
^alvlem. um rührend/welches bey allen/so gekocht werden/muß

<xv^K-, ^ geschehen/ biß die Feuchtigkeit gantz aus'gesottcn / hernach
NiMw^es ^ ^ ^ thue hinzu Rojen-!>?lricum »Oel von Rhodiser Holtz / ei-

Mit demleWMi i. Serupel Campher/2^uintl von 5»c> ,^en 1. Quintl/ vermenge es zu einer Salben / wel«
ctisro8aliIrN/?.Quintlvon wessen Nichts/und eben ch.. hitzigen Kopff Schmertzen / Entzündungen dec
soviel von prXparirter ^erlen>?^uttec / und mache eme ^jeren und der Gold-Ader / ingleichen in fressenden
Salbm / welche die Rothe / Ln^undung und Schmer- Schien nutzlich zu gebrauchen ist.
zen m Augen vertreibet/so man offterS davon em wenig ,
indieAug'WinckMmieret. UnZucntuni R.ubrum Umverlale.

, Vru^ Niinm z. Pfund gut Baum-Oel / ein halb Pfund
GaMlN. Terpentin; ein halb Pfund gelb Wax / 2. Quintl San-

tel-Holtz / ein Quintl Drachen-Blut; laß das Oel in
Nemmt von süssen Mandel-Oel 8. Loth / Cbamil- Spanischen Wein sieden / alsdann thue den Terpentin /

len-Oel /Violen-Oel / eines jeden 6. Loth / frischen But- so in RosemWasser gewaschen / darein / darnach das
ter 12. Loth/ Hennen-Fett/ Enten Fett / eines jeden 4. Wax/ und laß alles miteinander sieden / allezeit herum
Loth/ Viol-Wurtz2. Quintl/Sassranein halb Quintl/ rührend / biß der Spanische Wein aantz ausgeiotten
weisses Wax 6. Loth; nachdem das Wax und die Fetten sey; darnach jdlsi du die übrige obgedachten Sachen auch
in den Oelen zerschmoltzen worden / thue alsdann die dazu thun/ und es auf dem Feuer lassen / biß es durch ein
Viol-Wurtz / so gepulvert worden/ und den Saffcan leinen Tuch muß gesiegen werden. Diese Salben oder2 Balsam
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^ — .. , für alle Quet- Oel / Wermuth-Oel / Kümmel-Oel / eines jeden ein

Balsam heilet allerley ucher aus halb Quintl / und nachdem es ein wenig erkaltet / thueschung-n i E">!Ündu"g-n UN^ ^ 2um,l VW Bern» anischm Balsam, und

den Schaden alles was/indem es m . Quintl von Sassran-Kxnsä. und vermenge es durch

verletzet hat/als HsA^P^. ^hj. Achmerk-n der Umrühren gar zu einer Salben / oder Balsam / welcher

ÜliZucntum covtrs V»mes . Sal--
Magens/Verstopssungen des Miltzes / und Über flüssig- ^ ^ U)urme todtet und auo<^

keit des zähen Fließ-Wassers. treibet.

IZn?uentum,üve LÄllamum Ltvma- Wermuthsafft,StabwurtzW/Tausendqul-

Mlaaen siärckende denkrautsafft/ausgepreßten Sasst von Mrsich-Baum

cmeum , 1 Blättern/ Sassr von Actich-Wurtz/ Schnittlauch/ und

OalveN. Wasser Kreß/ eines jeden 4. Loth/ Granat-Apffel-BM

Muicaten-Oel c. 1. Quintl/ Wermuth-Oe! anderhalb Pfund, die Säffc

Nimm von dem ausgepreßten M kochcm.t dem Oel/hernach da die wasserige Feuchtigkeit

Loth/ / saubergepulverrenMasttch 1. L h nachdem ausgerauchet / zerschmeltze so viel Wax darinnen als nö-
c-msk-c. Lumm. emes,eden 6 / nacyoem ^ ^ ^ ^

!:^WZvSSS^ ^ .--ib-.s-.b.g-aus.
Das NX. Kapitel.

UntcrMdlW Artzneyen / so aus dem R-egoo lVlüie-
' rsli genommen/

Gver/
Welche aus kviettsUen und Mineralien bereitet werden.

WeisedasKöniglicheWasser gemacht: Nimm 8. Lsth
^ururn uiÄpl^oreticum - ^cyrvelß ^ gereinigte.! 8siis , mache es zu Pul¬treibend Gold. ver / und thue es in eine grosse Phiol / gieß 1. Pfund

des guten Scheid-Wassers darüber / undjetzeesinemekr

mittelmassige Sand-Ofen/damit das Schewwasser/vaS

läuterten ^citpelrr v^u»^ ui>^ .^.p ../» des Verbrechens have/ uno vermewe oie Dampfe und

auch mit auflösen / darnachtuncke m den ^usrauchungen / die sich / so bald das Scheid-Wasser in

^iczuorem, oder in das Wasser m wel- Salmiack zu würcken anhebet/ erheben/und ausrau¬
ben das Gold und Salpeter ausgelolet worden/ein rein chen werden; sobalddunundas8zl^mmomgcumauf-

und zartes Tücblein / und lasse es wol emtrincken / das ^ sehen wirst / so thue diePhiol aus dem Sand hin«

tbue nocb mir mehrern dergleichen Tuchlem/ so lang biß und lasse es erkalten/verwahre das Wasser in einem

der I-iquor dardurch gantz ausgetrucknet worden; lasse stocken Glaß / und mache es mit Wax uO einer Blasen

alsdann dieeingedauchten Tüchlein trocknen/bey emec ^

L«-u-7an« Saccksrum 8aturoi. A-Ouck-r.

s-bm wndm so thu-ihn?!w-n Nimm, ^Pfund Meng«'--s«idig°sin -in-gros-
^^sen^mi/od.1 ein«r F-d-m/ flcistiqzusammen/und stPhiole/geuß ^Pstind de^--i>k>MrllnWem-EUgS

mmG-brauch aus Dieses Gold r-mig-t da« darauf/ setze dl-Phwl m den S-md-Qfen Zur

MMnidurch^n-n^ h-ilelauch die vi-r und WantzigStmdlang/w-hr-nd-r w-,ch.rZ.>IM Sa, ck-n und>mt --laff.nd-nFi-b-- / so es im Anfang man die M °ie ,u weckn m.m«umruh--n/°d--schwew
Ä ?, M-d --k°°imung d^^ gebraucht wird - d,e rk-nmuß,sonst-nward- sich w-M -ng-rhartn-n, und
n°^n diesem Sold ist von 4, ich , Gran in -inem sonnledi- Phi-I -nbr-chm; schult- alsdann, nach «---

5« u Ä m ^ i» -m-m W-m i°d-r in -m-m stossene- I-i-d-n u>k.l.rt-n Wg davon ab, und m -m
trogen, vvc^ ^„nmnebmen ander Gefasse / so wirst du ihn mit der Subttsn? des

Löffel voll Fleisch-Brühe ^Mchmen.^ ^ Woer^ ^ ^ ^ ^

den König der Metallen / auszulösen. Seinfürnehmster Menaaoer,cyuller?crr.iiirlri,^„^vvli uruci, / vn,ui)i^

Grund ist das Scheid-Wasser/und wird aus demfelbl- damit wie zuvor/schütte das aufflelößte davon abzu dem

gen/ vermittels der Zusetzungdes gemeines Saltzes/ oder ersten: dieses cominuire mit daran schütten/tl'>eril-kn /des Lslis ^mmorilsci, Salmiacks / auf nachfolgende und wieder ausleeren/so lk,ge/biß sich derEjsig nicht mehrfär«
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färben und süß werden will: darnach ülrrire alle deine zu« bald der Stahl aber etwas erkaltet und seine >ve k glüen-
samen geschüttete vissoiurionc;.oder den mit Bley ange- de Färb verlohren hat / so höret er aus zu lchmätz-n;
füllten Essig / durch ein graues Fl,eß,Papyr / das KIrrirte derowegen muß man ilm wieder in die Esse legen/ biß
oder geseigte schütte in eine Cucurblc oder Kolben / stelle er / wie zuvor / weiß-glühend worden; alsdann wieder-
leltngen / nachdem der Helm aufgesetzet worden / in das holet man die Zusammenhalrungdeß Stahls und des

von welchemwir in dem ersten Capitel Schwefels/und fahret also damit fort/ biß der Etahl
vlejes Buchsgedacht/ und lege eme Furlag vor / so wirst gantz zerfchmoltzen / undTropssen - weiß in die Schüssel
du em ungeschmackhafftesWasser davon abziehen/weil voll Wasser gefallen seye: darnach schütte das Malier
das ausgeloste Bley alle saure 5piriru5 des Essigs m sich gemächlich davon ab / setze den Stahl nur dem geschmol-
behalt . Dieses Wasser aber muß man mchr biß zu seiner zenen Schwefel in e-nen Schmeitz^Tiegel und laß ihn
Trockenheit äekMirn/ sondern nachfolgende propo^rior, über den Feuer wol glühen/ so wird d >r Schwefel davon
in Acht nehmen: Als.zum Exempel,wannman ».Pfund ausrauchen / der Stahl aber davon auf dem Boden lie-
-Äey oder Meng aufgelöset hat/so müssen ohngesehr 4. gen bleiben: dieiermußgepulverisirt/durch ein Sieb ge-
'Pfund des Wassers m der^ucurb .r verbleiben/ damit siebet/und endlich 24. Stund lang m sta'ckenFeuer be-
das Saltz zu Crystallen schiessen kan : dann wann das halten werde/so hast du einen hochrothen Ei en-Saffran/
Wasser gar zu klar ist/ so ist das Saltz darinnen allzwehr dessen Tugend ist zu eröffnen / nemlich die verstopffte Le-
zerstreuet/ und so es der Feuchtigkeit zu sehr beraubet wor< der/ Miltz und Kröß-Aederlein / ingleichen ist setbiger ein
den /sovtykzltiliretes sich auch nicht/sondern wird zu bewahrtes Mittel wider die Ausbleibung der ordentli«
einer conkulen l^sssz, also muß das Mittet Maß in Acht lich.n Reinigung der Weiber / und insgemein für alle
genommen werden. Nimm alsdann den Lucurbir aus Kranckheiten / welche eine Eröffnung nöthig haben / als
demkzlrieo.setzeihnz.oder4.TageindieKalte/zuEnde G lbsuchr/ Wasserecht/und dergleichen/ seine Voll,
derselben wirst du einen guten Theil des in die Crystallen istvon 10. biß 24. Gran/ es muß aber dessen Gebrauch
sich verkehrten Wassers finden ; das Wasser / welches einige Zeit c-oncmuin werden / wie alle andere Mittel/
oben auf schwimmen wird / scheide davon / truckne das welche das Eisen als ihre Mutter erkennen.
Saltz zwischen zweyen Papyren/schüttedas Wasser/wel-
ches du abgegossen hast/ in eine kleine Lucurdir oder Kol- 3per'ltiV2,
den / clekitlire ohngesehr den dn'tten Theil davon / und
setze alsdann den Lucurbic einen oder zwey Taie meinen nenoe

Nimm -in halb Pfund w°Ig.w°!-5«n- städl.rn«
w döm k .'.k^iÄn! Feil-Spane / 2. Psund Weinstein ; diesen nemlich den
lnss,. Weinstein Pulver, t-re / und vermische ihn mit den Feil¬

eine grosse eilerne
v. oder Maß
groß genug seyn/

^,.>z vuv er,ie mm nicyr,cyon genug worvcn i,i, ,0 rann ^amit derselben dritter 24.ail leer bleibe' lasse alles b-'v
du es mit dem unae,chmacken Wasser / welches aleich an- / so daß das Wasser immer auf,
un^-u^rmiallen w? ^ ""b dardurch den Wein Stein auflöse/auch seine
-in Saure mit dem Stab! würcken köne/welches zu mercken

^ Ä ° K-u-> w, aa,!°.„ Tag i'or, d-r Pfann muß du
^ ^v'" ^ ' -i" GM wl, ft-dmd Wass-r st-hmd haben, damit du
man gebraucht es au k äusserlich mit guten Succesz mden immer wieder maiessen ka>ist/ in der Mak/nachdemsich
Wunden und Geswweren / dann es todtet und wehret ^eucktiakeir in der Pannen venebret; unterdessen
N^'brau^n'^ lü rüre die Materie immer fort um/ welche allezeit weiß/wie

lv,. ^1-^^ .? « a- ^ ein Brey scheinen wird: Eilff oder zwölssStunde nach
äusserlich übe'ge- Aufsiedung lasse es niedersetzen / das Ausgesottene

, fället zu Grund / das Subtileste aber schwimmet oben
dung / -^i^e/^m?lnund^lufie .lugen / mii ^ ^I!N / n>i^ / und >!i .ineö iiiii lid-n (üiei(Imia^6! dn§

Mg.?akk.arW
<uc.)lem gelezet oc.er zum osstern m dle.elbtge g.t:opf- xjnFließ-Papyr/hernachlasse es bey einenkleinen Feuer/felt. biß zur Lontiken? eines Sastts / brauchen / alsdann

Partie scbüttehinzuBrandwein/zwarfoviel/daß dieT'in^ur
Äpe5lLlVU8 , ^ werde / 6 genre es hernach noch em

der jAjemSasfraN» wenig / und wann dardurch wieder was zu Boden
Lasst in einer Schmids Esse oder andern starcken tället/5^crire es noch einmal/und hebe es

Feuer ein viereckigtes Stuck Stahl glühen / so lang / biß ^f. Zw^.ss ^ op,^ n ^ avM geb ^au chet thun
es weiß werde und kleine Sterniein von sich werffe: als- gleichen mv vorhergehender ^affran.
dann sollest du eine grosse erdene Schüssel voll Wassers m
bey der Hand haben: ziehe gedachtes Stuck Srahl also H.xrrAUu m ivi Z rrls Aperirivuiii ,
weiß glühend / mit einer starcken Zangen aus der Esse / Eröffnendes jAscn 5
nimm ein Stuck guten Schwefel, und balte beyde Spi- trÄÄ
zen des Stahls und des Schwefels über der Schüssel ^ ^
voll Wassers fest zusammen / so werden sie beyde zer- Nimm 1. Pfund ^eü - ^pane von feinem Stab!/
schmeltzen / und Tropffen-weiß in das Wasser fallen: so thue sie in eine gross? Fialchen / darüber g-esse 8. Maasz Most
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Most oder neu-ausgedruckten Weinbeer-Safft / verma- ihn zerbrechen/ danm die weisse ausgenommen/und
che die Flaschen/und fetze solche^. Tag und Nacht an die in eineerdeneglasurte^chüljelkan gechaiuvelden - über
Sonn und heitere Luffc / rüttele und bewege zuZeiren die solche nungeuß viellaulichresWa>jer/ damit die fa tzig-
Flafchen/ damit die eröffnete 8ubttan2 desSrahls von ten Theile dardurch abgeschieden werden; das Waljer/
dem Most besser ausgezogen werde: Zu Ende der oben- in welchem dieweisse vermenget ist/rüyre offl her¬
gesetzten Zeit ülcrire dieoben aufschwimmende Feuchtig- um / laste es wieder niedersetzen / und gieß es gemächlich
keir / welche die Färb und den Geschmack des Stakls an davon ab: gieß hernach von neuen lau!ichtt>6 Wasser über
sich genommen hat: Alles dasjenige/was ülcnret oder die Materie/ rühre es herum/ laste esmederjetzen/ und
durch ein Papier geseiget worden/lasse bißzueiner dicken giesse es nochmals davon ab: DieMöwaschu.:gwie0er-
LonMen? ausrauchen / und zwar mit einem gläsernen hole so offt/ biß daß von dem weissenPulver / welches;»
Gesäß in dem Sand- oder Aschen-Feuer / welches gelinde unterst des Wassers verblieben ist/gäntziich die Schm ffe/
seyn soll / damit das LxrrsH nicht angebrennet schmecke/ welche ihm der Salpeter eingedruckethatte / gereim^t
welches von 6. Gran biß auf einen Scrupel genommen/ seye / darnach Lirnre das Pulver / damitdie Feuchtigkeit
für ein fürtrefsiiches und annehmliches Arzney-Mittel ix davon abjliesse/ und setze es an die Lusst oder Sonnen zum
allenVerstopssungen/fovon den zähen und dicken Säjf- trocknen / so wirst du das Hnrimonium 6>»xtiorec.<?u-i,
ten entspringen / kangehaiten werden. bereitet haben / welches in einem trocknen Ottsoll aufbs-

haltenwerden/damitdurch den feuchten Wr der Sal-
Uercurius uulcis. peter/ welcher den srlenicsüfchenSchwefel des Spies-

glases gebunden / nicht aufgelöset / und also das änumo.
Zerreibe I. Pfund von kl«rcurio Libliwsto in ei- nium chspkorericumseiner Tugend beraubet weld.'/

nein gläsernen oder marmornen Mörsner / mit einem hol- welche darinnen bestehet/daß alle saure und Icha'.ffe
zernen oder gläsernen Stämpffel / vermische ihn nitt 16. te dardurch corriMt werden / indemsolche dav
oder ao.Loth reinen lebendigen l^ercurn oder Quecksil- m'um 6ispkorer. mit sich durch die Schweißlöchermm-
ber/reibe und rühre es so lang herum/ bißdaßmanni hts met/dahero es in hitzigen Fiebern mit gutem wn
mehr von dem lebendigen k^ercuno siehet/ und dieVer« gebraucht werden/ingleichen in Flecken Wd Masern;eK
Mischung in ein graues Pulver verkehl'etseye; dieses Pul- zertheilet auch alles stillstehende Gebiür/dardurchdie m-
ver lege in eine Phiol /jedoch daß die Helsste / oder ein nerlichen Entzündungen/als Bräune, Seitenstechen und
wenig mehr / von derselben leer verbleibe / stelle sie in einen dergleichenentstehen.
Sand Ofen / und gib ihr nach und nach 7. oder 8- Stun¬
den lang Feuer: Endlich laß den Sand kalt werden/ AeZulus /VNtlMONÜ.
nimm die Phiole davon heraus/und zerbreche sie/fo wirst . . ^ ^ <
du auf dein Boden derselben eine leichte Erden finden/ Nimm i. Pfund des guten Spießglases / 24-Loty
über dieser und in der Mitten ein süßes 5ut,limsr, oben desguten Weinsteins /und lo.Loth Salpeter / mankan
aber in dem Hals der Phiolen / etwas weniges von dem auch von einem jeden den halben / oderwoyl gardenvier-
corrolivischenk^ercurio , welchen man davon scheiden ten Theil nehmen/nachdem man nemlich viel oder wemg
muß. Dieses 8ub!imsr. welches man in der Mitten ge« von dem oder König verlanget / mache alles mir-
funden hat / wird dichte und ziemlich süß seyn; jedoch soll einander zu Pulver/ nimm einen grossen Schmeltz Tiegel/
man selbiges von neuen in einem marmornen Mörsner und setze solchen in ein starck Kohlen-Feuer aus einem km«
zerreiben / und noch zweymal allein lubiimiren / damit nen runden Stein / mache ihn bey denen Kohlen glüend/
jedesmal die Erde / und dieses / was sich in die Höhe der darnach nimm ungefehr 2. Loth von dem vermischten Pui-
Phiolen ludlimiren wird / scheiden könne; dasjeni ie/wel- ver mit einem eisernen Löffel / und lege es alsdann in den
chcs mitten in der Phiolen sich befindet / wird se,>r Schmeltz-Tiegel/welchermit einem bequemlichcnDeckel
und zum Gebrauch nutzlich seyn. Die voll« dieses süßes geschwind zugedeckt werden muß / so wird sich die Mate«
klercurii ist 6. biß 20. Gran/man mischet ihn mit einem riealsbalden mit einem Getös cslciniren: Wann dieses
?u»-gznte zu einem Pulver oder in Pillen / dann er alle geschehen/solege wiederum neueMarerie in denT^l/
zähe und dicke Sässte aus dem Leib ausleeret. decke solchen wie zuvor zu / und also fahre so luiig fort / b;ß

daß alle Materie indem Tiegel seye; giebe ihm darnach
Antlmonium «äiÄvkoreticu m. em gutes Feuer/ damit die Materie schmche/ und wann

siegeschmoltzen ist / so schütte solche in einen Gieß Buckel/
Nimm 1. Pfund des guten Spießglases / Mlckcs der inwendig zuvor mit Unschlit geschmieret worden / und

nemlich mit langen und glantzenden Strichen versehen ist/ kiopffe alebalden gedachten Gicß-Buckel mit einer Zan-
und z.Pfund Salpeter/ macheein ^desabwndeilich zu gen/damit der kegulus auf den Boden falle / lasse alles
einem Pulver / und alsdann v 'rmi'che es miteinander: erkalten / und stürtze den Giess-Vucke! um / so wirst du in
Darnach nimm einen Sck>m<.'!tz Tiegek / der die Grösse der Spitzen desselben denglantzenden ,und un¬
Habe / das obige vermifth^e Pulver zu fassen / man kan rer diesem die Schlacken finden/ schlage mit einem Ham-
auch von dem Spisßglas und Salpeter weniger nehmen/ mer den kegulum davon ab / und hebe solchen zum Ge-
doch allezeit so/daß zu einem Theil Spießglasz.Theile brauch auf/ dann man machet aus demselbigen Trinck«
Salpeter genommen werde/ den^chmeltz-Tieaellasse in Becherlein / Kugeln oder Pillulen / welche man wegen ih-
Kohlen stehen / biß er glüend werde / bernach werffe in rer Tugend und Würckung / die nimmer aufhöret/ im«
selbigen ungefehr 2. Loth des vermischten spießglases merwährendheissct: dann man kan allezeit indasBecher-
mit dem Salpeter / das wird sich alsobald mir einem un- lein / fo aus dem kegu!« gemacht oder gegossen worden/
gestümmen Getös cslciniren: diese (^slcinarion nennet Mein ichütren / und alle Tag verändern / so wird doch
man veronzrion. Wann das Getös vorbey ist / so muß derseibiaeallezeit erbrechend machen. Angleichen kan man
man wiederum 2. Loth der besagten Materie in den T>e- auch wider das XUkerere, oder das langwürigen Leibes
gelwerffen/undmitdiesen so lang fort fahren / biß das? Verstovssung/ ein klein Kügelein/ von dem k.eßuloKn¬
alles verbrauchet seye/ so wird aufdem Boden eine weisse rimnnii gemacht/hinab fchlincken / und wann selbiges mit

bleiben. Wann der Tiegel erkaltet ist / so muß man dem Stuhlgang heraus gegangen ist / wieder waschen:
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AuffolcheArtkan manesöffter als tausendmal gebrau- ver hinein zu traaen/bi5daeaj?^^^..^c.^, ^

chen / von seiner (^u-Iicät wird es nichts verlieren / son- dann vermehre das Feu-r / damit d?e^Ä^

dern mit seiner strahlenden Tugend allezeit würcken/ ohne anhebe zu schmelzen/nachdem dies^

einigen Verlust/weder seiner Subkan-. noch se.nes Ge- T.eqel aus demH^^^

Wichts. Wann man den «.ezulum pulv-rillret/ und zu breche ihn /so wi^ ^

dessen i-Theilz. Theil Satpeter setzet/ und solches auf den/welche eine brauneFarb hat/und

gleiche Weist/ als wir bey dem äanmonjo ctisphoreri. weisse Schlacken seyn / welche man wea tkun

°» g-I-y-thadm/°.>-m.ri,s° «rlang-t man gleichfalls braun-»l-sk nun ,st
<m ^anmoomm 6i-pkorer. oder Leru/Ism änrimonii. der Grund fast aller ErbreckMitk-'ln^

welche viel reiner ist / als diese/so mit dem rohen Spies- cher wegen seiner heffrigen Tugend MemalsÄ^

Aas b°«« w°-d-n / und ha- mtt d.ms°lbigm al-ich° g-brauch-.! f-nd-rnVw-Ännur" Ä Gran ^
Tugend. Von den Schlacken / welche von dem «.egulo in Wein über Nackt aeweicker / ^^ "

abgeschlagn worden, kan man den vergüteten Spies- als er geseiget worden / gebraucht ka> werdcn - /kT

gla-.Schw-ftl, Zulpknr >ur.rum mach«,,s° man sei- lich ab?r hab-n wi/dm^ ^'°nd».

bra-mg-m-m-mWaff-rsi-dn/undnachd-mst-g-koch^ machmlchnnwMm/milmmit!«id>a-n

durch -NI zrau-SPap>-is«Mt od-r klmret, dann h-r. km-ricn! d---it-twird, t>l»«n

nachmals Ichuii-I man «inen 6-i>Mn«n W-in E5g g-< I-rSg-dach. dabin / undwc,!-» wn di.?S

mach darüber / und pr-c.pirn et aufden Boden einen ro- clicamenc, nur zu pr-P»riren weiieli wo/--?

tben S»wefel / welchen man mir vielfaltigen Waschun- dachtem vorheraehenden ^uch ürae» ^ ^

gen versüßen und dann trocknen muß. Dieser Schwefel so haben wir solchen benseken müssen oÄ ' ^

N -ln mächng-s Vami«^ st« vak .st V.U., biß«. -r>r-..-nVd.n^

Alden / wie daß dei Oo

^ni-imnnü Glas von 5"°' k^caUorum ein treffliches Mittel sey das Gesicht';»

V irrum vv starcken / und den anfangenden Stahr zu vertreiben/
^VPletzgl6ö» wann man nemlich einen halben Scrupel von Ooco

cs^ciaire

wann man nemlich einen halben Scrupel von droco

chen U'Mglaiurten Schüssel / die das Heuer aushalten

kan: Dieses thue unter einen Schlot/und vermeide die osstttsttiiche ^.ropffen m dasAug

tchweflichten Ausrauchungen des Spießglases / welche geilen weroen»

der Brust sehr schädlich seynd: Das Pulver rühre wah- 1'5,7-^p,i«:
xender L»>clnsrion immer herum/damtt es nicht knoch-

K« vielSeN/^^
nire eswiederum so lang/ biß daß das SpieWas nicht ^em Äv r he nack

mehr rauche / sondern in ein Aschen - farbes Pulver ge- Schüssel oder ^asen wohl miteinander / ^ '

bracht, und von seinem ausserlichen Schwefel abgeson- Mdecha b Maas

dert worden sey: Diesen Kalch setze alsdann / bey einem ^
Schmeltz-Feuer in einen guten Tiegel: Darnach gieb ih.

meemstarckes Feuer/und halte es so lang darinnen/daß

d.e Materie so lang im Fluß verbleibe / biß selbige gantz mtt/ na^ das
durchsichtig werde. welches man erkennen kan/ so man „„d ^

mil e.nem --.fernen Drat in die Materie tuncket / und das- de.isch^ G

jen.ae / was sich an der Spitzen, anhanget / mit einem Men d^Ir?^
Hammerlein davon herunter schlaget; wann alsdann die- nun aeuke das Wasser aemäck'ick a''

seabqrMageneMaleriewol-durchschelnendseynwird/so seibiaesmitdem/ wasÄl.ck

weichet- "- "- - >VoI

Lro-us . Merall-n-

Saffcan. Age nickt IN das Geblüt dringen / und die unordentliche

Nimm von guten Spkßglas und gereinigten Sal- kan "auch^des^ m«"^5

pster gleiche Theil/und zwar so viel als beliebet / mache Sckmertzen / dabey sich eine ^itrerf-!t im

.in jedes absonderlich zu einem Pulver / und mische es un- U7inS befin.

lereinander. Mache darnach bey denen Kohlen einen T>e« d-m Maacn brenne > w?..n ^ ^ und wann es in

gel qlüend / lege 4. oder 6. Loth von obigen Pulver hiniin/ M n /V"mi^ aatt.Ä^ der Magen von
und bedecke den Tiegel geschwind mit einem Deckel oder besäet wird Ä Ä ^ Äfften

Ziegelstein / so wird ein grosses Getös geschehen / und die alten Leuten von^ W ? -/ "

Materie wird einen grossen Rauch von sich geben / wel,- men '5 ier / oder FleischÄ/übe ^

chen mgn fliehen und meiden muß: Fahre fort dss Pul- kleinen Kindern ist der vie^ ^

^ Lu>
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^ntimvnil öc (ÜMNÄl)Äl'is, darüoer/setze diePhiole darnach m den warmen Sand/so

25utter oder MyWDe! des^vlekala^ lang/biß daß das Wißmuthgantz aufgelöset sey / welches
K6/ samtdessc'^.ttna^ ungefehr IN einer halben Stund geschehen wird; das auf-

?v?imm Bf-,nd vier!^ ^ k < gelöste gieß al^o WM min eine erdene Schüssel davon ab/in
N?mm i. Pfund Zukiimsn.^niachees zu welcher ungefehr 8. oder io. Pfund Brunnenwasserseyn

Pulver / und vermische dasselbe mit so viel (Spießglases/ solle: so wirft du sehen / daß dieses abgegosseneaufgelöste
thue sie mimnander -n eine Porten / und setze dieselbe in von dem Wißmuth mir dem Wasser vem? ifchet/ eine Ge-
das^and Feuer / auch lege der gedachten ^ero^en einen sialt/ gleich einer Milch an sich nehmen / nach und nach
g.aje» neiik.ecipieQlen vor. Gib AnfangsgelindesFeuer/ hell und klarwerden/ das Wißmuth aber sich in Form
wann du aber e.ne., gumm.chtm oder zähen l.i«,uorem eines weissm Pulvers aufdem Boden der Schü^?^-
heraus gehen siehst/ so fahr mit dem gemäßigten Feuer cipiriren wird. Wann sich nun dieses Pulver auf den
so lang for r ^- dergleichen nich ts mehr heraus gehen will/ Boden niedergesetzet hat / so gicsse das Wasser davon ab;

^ nichrs nuhr her- gieß ein frisches von neuen darüber / und wiederhole diese
ausgehet /köu'- ^ en ^ec>pjenten hinweg / und vermeh- Abwaschung so lange/ biß daß sich das Pulver wohl aus-
re alsdann i.as^eucr noch emmeyrers/ biß die^ecoi ten gestßet befinde / welches du alsdann in dem Schatten
^uend zu werden anhebe/damit man den Zinnober des trocknen/und zum Gebrauch aufbeben sollest: Dieses ist
Spicßglases mdieHohe treibe/ welcher sich in denk.«. ein gutes Hülff-Mittel das Angesicht zuschmmcken/sves

'i ^ ? alsdann erkalten / zer- mit dem Pomat-Sa blein oder Seeblumen- oder Boh»
buch die^erotten/sammleden^dci^nsinnober/und nen-Blüh- und dergleichen Wasser vermischet wird:

." n ^^ Butter des Cpieß- Man gebrauchet es auch Wider die Kratze und allederglei--
'w-lch-sich«,d-rH-u-«iÄ»

MW . SaIp°t-r-G-ist.
ein gutes sauer veizehi endes/auflösendesund Schme» tzen ^ Weilen die zwey letzt - gedachte kvle6icsmönt ohne
lmdermes .Mtel/er m auch den Nerven und derselben diesen dipiriru nichl können bereitet werden / als wollen
Einwohnerncen Seelen-Geister sehr angenehm / da-- wir selbigen zu machen lehren / ehe wir weiters schreiten:
her icloiger m c er ,NcM/Schwindel/Husten/ fchwehren ^imm alfozwey Pfund des gereinigten und geläuterten
^ ^NI^ustigkeit / und podagrischen Salpeters/ und 8. Pfund des gemeinen vnl> , ode. des

angewandt werden; fei- gebiennten Leimen-Pulvers aus Zi.rbrochenen ^.öpssm
ne l)olis ift8.b!., i s.(^ran. und Scherben gemacht / mifche es untereinander/ t!,ue

^ ^ 5^ «.erorren/ deren ein dritterTheil leer
uicum ivZinerÄle ,^?l!Nera- verbleiben soll/und setze jolche aufeineHafen-Stü'tz^n/

tt^cher Sezsar. welche mit Sand angefüllet/und an statrd!"-SandCa-
pell in den Ofen gesetzet ist / welcher oben mit einem be-

Nimm4.Loth von demEyß Oel des Spießglases/ ^emen hohl-rundenDeckel soll zugeschlossen werden/
welches wir erst zu machen gelehret haben/ tdue es in eine nachdem diek.erorten eingesetzet worden / lege vor diese
ziemlich weite Phiole/ schütte Tropfen-weis 8 Loth des "nen grossen«.ecipicnten: Wann nun dieFugen wohl
guten 5pirirus dlirri darüber / hüte dich für den, Dampff/ veriuriret sind / so giebe Anfangs ein gelindes Feuer / und
der heraus gehen wird / weiter sehr schädlich ist : Wann vermehre dasselbe nach und nach / hiß zu seinem höchsten
dumm den5piricum allen daraufgeschüttet hast/ mid die ^"ad. Erstiich wird das l>d!eZms oder Wasser / und
Auflösung geschehen ist / so schütte es miteinander in einen Ant, der Spiritus gantz Feuer-roth erscheinen. DieOe-
kleinen Kolben/und cjestUIire es im Sand-Feuer biß zur wird gemeiniglich innerhalb 2c?. Stunden ver¬
trockne :Ausdasjenige/was aufdem Boden verbleiben / welche/ wann sie geendiget ist/ so lasse die Gefäße
wird/schüttewiederum so viel als zuvor/ von dem5virj. erkalten / offne darnach den kcipienten / und hebe den
ru tticri/ dieser wird nicht mehr solche Würckung wie zu- in einem starcken Glas auf. Dieser 5pirirus ist
vor thun / lasse es nichts destoweniqer / biß die Materie übrigen ein sehr gutes Hülff-Mittel wider das Grim-
wieder trocken sey / vermittels der OekMgrior,, ausrau- An oder Reisten in dem Leib / und wider alle inwendige
chen: schütte 5?irirum l<irrj von neuen das drittemal ^erstopffungen des Leibes/wider alle ssieber/auch wider
darüber / und lasse es wie zuvor ausrauchen. Was sich ?>e Pest seibsten. Seine vo^sist von 6. biß 20. Tropffen
nach diesem in dem Kolben befinden wird/ das wird weiß/ 'N einem bequemen lUq uore zu gebrauchen.
ttocken und zerreiblich feyn. Diefes mache zu einem Pul- , ^ .
ver / und hebe es fleißig auf Dieses Pulver ist gut wider prunellT, PMNellewSaly.
alles Gistt zu gebrauchen/ dann es treibet denselben /ver- .
mittels eines Schweißes / von dem Grund aus. Man ^ ^ ^^ind des wohl-gereinigten Salpeters in
gebrauchet es auch in pestilenzialischen Fiebern und allen 5^^ auten Feuer-beständigen Schmeltz -- Tiegel zerfl'.es-
andern Kranckheiten/inwelchen ein Schweiß erfordert 'en^wann es nunzerfchmoltzenund wohl flüßig gemacht
wird / mgleichen ist es nützlich zu gebrauchen in denen worden / so wirff allgemach 2. Loth Schwefel-Blumen
Kranckheiten / welche von einer scharffen und starcken ^)«nber / und wann sie werden ausgerauchet seyn / so
Saure entstehen / als da sind Franzosensucht/ Kratze und '^ntte den Salpeter in ein sauber Becken / thue ihn platt
dergleichen. Die voils ist von fünff biß zwantzia Gran auseinander breiten / und hebe solchen also getrocknet in
. . ^ ' einem wohl verwahrten Gefäß zum Gebrauch auf. Die-
^laZUteriuM ^'lkcin machtiges und bewahrtes Hülff-Mittel /Wider

rium aus dem " die faulen und pestilenzischen Fieber: Seine vossz istvon
^ ^ ^^wn biß zu emem qu. in gesottenem Gersten-Wasser/

4 ^oth W,ßmuth/macheeszu Pulver/thue oder m emem andern dergleichen tauglichen Safft einzu-
esinemePhiole/undgießi2.LothvongutenLpiriru5wjnehmen.

" ' ^ _ ' Lxiri.
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,stüchtiger
Galmiac^Geifi.

Pulverisire und vermische miteinander i. Pfund
Salm iac / und i. Pfund Weinstein-Saltz / mache es mit
ungefehr 8. oder 10. Loch Wasser zu einem Taig/ diesen
thue alsdenn in einen gläsernen Kolben / setze aufbissen ei¬
nen Helm/ und lege einen R.«cipieoten vor; die Fugen
vergleistere wohl / und setze den Kolben darnach in einen
Sand Ofen; fange an mit einer gemäßigten Warme zu
«KKittiren/solche vermehre allgemach nach und nach: so
bald sich die eingesetzte Materie zu erhitzen anfangen
wird / fo werden die Sa'tz eines in das andere würcken/
und die Theile des gemeinen Saltzes / die sich bey dem
Sa/miac befinden / mitdemWeinstein-Saltz vereiniget
aufdem Boden des Kolbens verbleiben ; die flüchtigen
und minolischen aber / werden sich von ihrem Band los
machen/und durch den Helm in dieVorlage herüber ge¬
hen: mit diesem gemäßigten Feuer fahre fort / biß daß
die8pirirus alle herübergangen feynd/ und alsdann ver¬
mehre es nach und nach / damit die klares auch in die Hö¬
he steigen / welche sich oben in dem Helm und in dem obern
Theil des Kolbens anlegen werden. Darnach lasse die Ge-
schir: erkalten/ und öffne sie / so wirft du den flüchtigen
urinoiljchen Zpirirum in dem kecipienten oder der Vor¬
lage/ die klares aber in dem Helm und obern Theil des
Kolbens finden und bekommen. D« flüchtige Spiriruz
ist eineSvon den allerfürnehmsten und fürtrefflichsten Artz-
ney-Mitteln/dieerfunden werden können; dann er eröff¬
net insgemein alle Verstopffungendes Leibes / widerste¬
het den tauern Safften/ und thut durch den Schweis und
Unn kränge und ftarcke Wücckungen; er »st auch ein ei¬
gentliches Mittel wider alle / und absonderlich wider die
faulende Fieber / wider den Schlag / fallende Sucht/und
wider alle Mutter - Kranckheiten;äusserlich gebraucht/
Meter dieSchmertzen desZipperleins.Die Blumen/
weiche sich in dem Helm befinden / seynd nichts anders /als
ein Theil des Salmiacs / das nicht gäntzlich mit dem
Weinstein-Saltzvermischet worden ist: Sie haben eben
den/eniaen Nutzen und Gebrauch / welchen ein wolgerei¬
nigter Salmiac haben kan-

Vitriolum Vvmitivum»Mrbrechew
machendes Vitriol.

LöA ein halb Pfund des weiffen Vitriols in Regen-
Wasser auf/ 5^r>iresolches / und lasse ungefehr dieHelff-
te davon «brauchen; das übrige setze in einen kühlen Ort/
und lasse es zu Crystaüen anschießen / das oben aufschwim¬
mende Wasser/lasse von neuen/wie zuvor / ausrauchen
und crystallisircn / mit diesem Ausrauchen und Crystallisi-
ren fahre so lang fort/biß daß alles in Crystallen verkeh¬
ret worden sey: Diese Auflösung/ kilrrsrion, und Lry.
kallilscion wiederhole viermal / so wirst du einen wohl-
bereireten Vitriol haben: Dieser kan in denen dreytäai-
gen Fiebern / und allen andern / die von verderbten Saff-
ten/ so in dem Magen und den Gedärmen stehen/ ent¬
springen / mit Nutz gebraucht werden; danner sühret gar
geunve das unreine durch Erbrechen aus/ er tödtet auch
die Würmer / und widerstehet der Faulung. Seine l)o>
lis ist von 12. Gran/ biß ein halb qu. in einer Fleischbrühe/
oder andern bequemen Safft einzunehmen.

Lulpkuns, Schwefel?
Blumen.

Du must einen Lueurbie oder Kolben von guter Er¬
den haben / solchen setze/an statt der kerorren / odn ander

Gefäß / welches bißhero in dem Ofen gestanden/em/je¬
doch daß er rings umher mitLeimen wohl eingesafset und
verluciret feye / und daß das Feuer von oben nicht durch¬
schlage / der Hals aber von dem Lucurdic muß ausserhalb
des Ofens seyn: gieb Anfangs gelindes Feuer / damit sich
der Boden des Kolben allgemach erwarme; thue alsdann
ein halb Pfund gepulverten Schwefel hinein tragen / und
setze alsobalden einen Helm ohneVerlutirungauf die Lu-
curbir. und vermehre das Feuer; und wann du Wirstfe¬
hen/daß sich der Helm mit Blumen anfülle / so feye be¬
flissen/ das Feuer in gleichem Stand zu erhalten: Dann
wann das Feuer zu starck ist / so wird sich der Schwefel/
welcher schonludlimiret ist / zerschmeltzen /undwieder hin¬
unter auf den Boden fliessen; ist es aber zu schwach / so
werden die Blumen nicht in die Höhe steigen können;
wann nun in dem Helm genügsame Blumen seyn werden/
so thue ihn hinweg / und alsobaldm einen andern auf seine
Stelle: Die Blumen sammle zusammen/damitder Heim
geleeret/ und in Bereiychafft gehalten werde/daß wann
der andere mit Blumen angefüllet seyn n-ird / er wieder¬
um an dessen Stelle aufgehetzet werdm könne: wann du
meynen wirst/ daß das halbe Pfund Schwefel fast gantz
lukilmiret feyworden/ so trage ein anders halbes Pfund
Schwefel in den Lucurdir.undfakre / in der vorigen Ar¬
beit / mit einem geregulirtenFeuer / immer sorr / verwech¬
sele von Zeit zu Zeit den Helm/ thue die Blumen zusam¬
men / und trage einen Schwefel von neuemfo lang in die
Ocurbic.biß du die Blumen genugsam bekommen ha,
best; das Feuer concinuine auch solang/ biß daß in der
Lucurbir nichts mehr als ein klein wenig leichte Erde ver»
bleibe. Diese Blumen zertheilen die groben und sauren
Saffte/ trechen selbige durch den Schweiß aus/ wider¬
stehen den gifftigen Fiebern / und heilen die Brust-oder
Lungen Kranckheiren/ sie können von einem halben Scru-
pel / biß zu einem halben Quintlein auf einmal genommen
werden.

Lulxduris, Schrvefel^Nilch.

Nimm 8. Loth Schwefel-Blumen / drey Viertel
Pfund Weinstein-Salh/ und 6. Pfund Regen-Wasser/
thue alles zusammen in einen Topf/ und lasse es 5. oder 6.
Stunden in dem Sand,Ofen sieden/ in welcher Zeit sich
der Schwefel auflösen/und zu einem rothen Safft wer¬
denwird : diesen Safft klcrire also warm / und vermische
noch mit dem 6lrcirten 6. Pfund Wasser / darnach gieß
allgemach ciekillirten Essig darüber / so wird sich dieser
I^iqunr alsobalden in eine Milch verwandeln / und das
I-sc ZulpKuris wird sich nach und nach auf dem Boden
des Gefäßes prsecipiriren; das oben aufschwimmende
Wasser gieß gemächlich davon ab / das Pulver aber süße
mit offrmaligen Abwaschungen im warmen Wasser ab/
trockne es alsdann / und hebe eszum Gebrauch auf. Der
Gebrauch dieses KZeäicaments ist mit denen Schwefel-
Blumen gantz gleich / allein feine volis ist etwas weniger/
Urfach/weilen es mehr geöffnet und aufgelöset/ daher eS
auch im Würcken kraffnger ist/ dann 5. Gran dieses Pul¬
vers verrichten mehr als !v. Gran von denen Schwefel-
Blumen.

Lalsamus 8u1pkun5, Schwefel»
Baljam.

Thue in eine Phiol 4. Loth Schwefel-Blumen / und
gieß ein halb Pfund Terpentin-Oel darüber - man kan
auch Anis oderAgstein-Oel nebmen setze die Phiol in den
Sand/ und gieb anfangs ew geringes Feuer/ vermehre es

*N nach
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nackündnäck/ biß daß der Schwefel aufgelöset seye /wel- Phiolcn / darüber giesse Tropfftn weißeine»guten
cl^es innerhall>4 oder s. Stunden / bey einer gemässig- rum Salis, welcher eine grosse Aufwallung verursachen
ienWarmegeschehenwird :dasTerpentinOelwirdeme wird; wann diesevvrbey/thue das Wasser in einen K ol-
Mubmrothe Färb an sich nehmen / und den Schwefel den; diesen bedecke mir seinem Helm / und ckkiljire es in
allen auflösen;wann aber dieGesasse erkaltet seynd/ so dem ^?and-Feuer / so wirst du ein ungeschmackhasstts
wird ein Theil des Scbwesels/welchen das Oel in Mi- Wasser davon abziehen; nachdem dieses alles wird her»
ccr Form nicht behalten kan/ wieder coaZuliren; das je- über gangen sech/so vermehre das Feuer / damit sich das
mae/ was wol hell und roth ist/giesset man in ein Glaß/ Saltz lublimire/ welches herüber geben / und sich zum
rmd hebet es verwahret auf. Dieser Balsam heilet die Theil in dem Helm / zum Theiloben an dem Ko-ben an-
^unaen-Geschwar: Er ist auch wider die Pest / !und alle legen wird; nach dieselNasse die Besässe erkalten / und
ansteckendeKranckheiten/so wol selbi'gezu heilen/ als auch tammle die>es fluchtige Saltz flcGg zusanimen / es wird
sich darfür zu verwahren/ gut: seine Oolis ist von s. biß jehr subtil durchdringend / u»d eines Geschmacksgleich
i s Tropffen. Man kan auch einen fürtrefflichen Balsam dem lubiimirten Salmiac - Saltz seyn : dieses SaltzeS
zum ausserlichen Gebrauch machen / so man an statt des bedienet man sich wider alle Veist»pffung des Leibes/
Terventin -Oels das Lein-Oel gebrauchet: Dieser Bal- wider den Schlag / wider die Geibwcht / und in den
sam hat seines gleichen nicht / so wol alle Verletzungen/Harnwinden ist es em furtreffliches Mittel, und treibet
als auch die Geschwar und Schäden damit zu heilen. machtig starck durcliden Schweiß und denUrm aus: die

vol^ ist von einem Scrupel biß zu einen halben Quinrl.
Lal volatilcSuLcini, flüchtiges Agt^/ DaßdasAgtstein-Oel/welchesvorherovondmWasser/

so das Agtstein-Saltzaufgelöset m sich gefasset, abgeson-
derr worden/ mit Hüiffe der Aschen reü-6citt wttde/ ha-

In dem Capitel von den Oelen/Haben wir zwar mit ben bereits oben gedacht/ und solches zwar mit wem-
wenigen Meldung gethan desAgtstem-Oels / weiln wir gn,/wollen es also hier mit mehrern verrichten-.Vermische
aber damals nichts von dessenSaltz gedacht/welches doch demnach das durch die erste Oekijlsrivn abgesondttte
durch eine vekillarion erhalten wird/ als wollen wir nun Agtstein-Oel mitreinenAscken oder Ziegelstein-Meelmnd
sehen/ wie man desselbigen habhassr kan werden: Nimm mache eine ziemlich trockne Ivkässam, diese thue in eineM-
z. Pfund groblicht gepulverten Ugtftem / vermenge selbi- torten / und lege einen ^.ecipienren für. Darnach rie-
gen mit Sand / oder cslcimttcn Kiesel-Stcmen / und ^ bey xj^m sehr gelinden Feuer; das erste Oel/
thueihnineineziemlichgrosseRetorten/davol^teHelsstewelches davongehet/wirdziemlichschönund klar seyn/
leer verbleiben solle / und setze sie in einen Sand-Osen / hebe es derowegen zum innerlichen Gebrauch absonder¬
lege einen grossen kecipienren vor/ und verwnre die Hu ^ aus. Mit dem Feuer fahre fort / und vermehre es
gen wol; das Feuer gib von Grad zu Grad / jo wird erst- allgemach / damit das rothe Oel herübersteige/ und wann
lich ein pli iegms, darnach ein Lpinrus und Oel/ und end- nichts mehr herüber gehen will / so lasse das Feuer abge-
lich ein flüchtiges Saltz / alles miteremander gemifthet / / und hebe dieses Oel absonderlich auf. Das erste
herüber gehen ; vermehre das Feuer / und fahre damit Hel ist fürtrefflich wider den Schlag / wider die hinfallen-
sort/biß daß nichts mehr heraus gehen will : nach diesen de Sucht / und in allen Kranckheitendes Hirns zu ge-
lasse die Gcfaß erkalten / und offne den k.eclpienren; m brauchen / ingleichen ist es in allen Mutter-Kranckheiten/
diesen thue ungefehr Pfund warmes Wassers / dieses und wider die Harn-Winde gut: seine Votts ist von s.
rühre mit allem dem / was sich m dent k.ec.p.enrenbefin- biß ro. Tropffen. Das andere rothe Oel aber kan in die
det/ wol herum/ damit sich das Saltz in dem Wasser Salben und Pflaster dienen/es starcket dieNerven/und
auflöse; schütte endlich alles m em Glaß zusammen/ und theilet die Geschwulsten : Man schmieret auch dieiemae/
scheide das Wasservon dem Oel / welches den 8pmrum so vom Schlag gerühret werden/damit/und befind
und das fluchtige Saltz bey sich hat; solches mrnre. da- det man/ mit gutem 5uccek, seine
mit es vsn aller ölichten 5ui?ksn? wol abgesondert werde/ Würckuna.
danach thue dieses klm'rte Wasser in eine langhalsigte

-ich-ZK-HZ—
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Da6 ^X. Aapitel.

Wie lMtersWdliZe Artzneyen aus denen Erd-GewWfen
Venen Theilen zu machen.

La! , ZVertmuch?
Saly.

^ Im einen guten Theil vonWermuth/der
nahe bey der Wurtzei abgejchnirren wor¬
den/ reinige solchen wol / und .asse ihn in
dem Schatten trocken werden i darnach
verbrenne ihn / und mache denstiben zu
einer Aschen: davon mache mit warmen

Wasser eine Lauge / und giesse so lang warmes Wasser
aufgedachten Aschen / biß daß es alles Saltz an sich gei¬
gen habe: den ausgelaugneren Aschen/ welcher übrig ver¬
blieben / werffe alsannützlich hinweg / die Laugen 6-crire/
und laß es biß zur Trockenheit abdampften / so w rst du
aufdem Boden ein graulichtes Saltz finden, welches sehr
feuerricht seyn wird / allein es wird noch viel Unreinigkeit
bey sich haben; Derowegen muß man es in einem starcken
Feuer calciniren/undmit einem eisernen Spatel unauf¬
hörlich herumrühren/ damit es nicht zerschmeltze/ auch ei¬
ne gute Stund lang gantz glüend halren; darnach lasse
es erkalte«? / löse es in einem Regen-Wasser / oder in sei¬
nem eigenen cjeMürten Wasser auf/ das aufgelöste n/rn-
re/und laß es biß zu einer Trockenheit abdampssen / so
wirft du ein Schnee weisses Saltz bekommen / welches
man in einem wolverwahrten Glaß aufheben muß / an¬
ders wird es durch die Feuchtigkeit desLussts aufgelöset.
Aufdiefe Weise wird auch das Cardobenedicten-Tau-
sendgulden-Kraut und andere fixe Saltz bereitet. Die
fürnehmsien Tugendendes Wermuth-Saltzes / unduis-
gemein aller andern / sennd/ die Verstopffungen aufzu¬
lösen / die Dicken und zähen Materien dünn zu machen /
die Schleimichten zu zertheilen/und die faulm undstin-
ckenden auszuführen: sie treiben auch den Harn/ und ma¬
chen schwitzend: dievoiisistvonlo.bißzo.Gran.

, lVcrmuth^

Nimm Wermuth so in der Blühe stehet / 6. Hand
voll / Cardobenedicten-Kraut 2. Hand voll / Taufend-
guldenkraut-Blumen1. Hand voll / Zittwer / Calmus /
eines jeden 2.Loth/ Vomerantzen-Schallen/Citronen-
S challen/ eines seden 2. Quintl/ Zimmet 1 Loth/ Nage¬
lein 1. Quintl guten Brandwein z.Pfund/lasse alles eine
Zeitlang beysamm stehen/ drucke es es hernach aus / und
Kirrire es. Diese Men? starcket den Magen / bringet
die verlohrne.Däuung/zertheilet diegroben Sassce/fo
in den Magen und Gedärmen gesammlet worden/eröff¬
net die Verstopffungen in der Leber/ welche zum össtern
der Gelb- und Wassersucht Urfach geben.

^cetum , (Vifst auso
treibender Esiig.

Nimm Angelick-Wu! tz/ Meister-Wurtz/Tormen-
till-Wurtz/BaldrianWurtz / AlbißWurtz/Alant-
Wurtz/ Entzian-Wurtz / Zittwer / Rauten / Cardobene-
dicten-Kraut/Lachen-Knoblauch/Rmgel-Blumen / La¬

vendel-Blühe/ Nagelein-Blumen/Saffran/Mustaten-
Blühe / Myrrhen / Campher / eines jeden soviel als belie¬
bet/ dazu schütte Nagelem-Blumen-Cssig so viel / daß er
6. Finger hoch über die Materien gehe / lasse es so ver¬
mengt eine Zeitlang an einem warmen Ort stehen / her¬
nach KIcrire es zum Gebrauch. Dieser Essig widerstehet
nicht allein der Pest und Pestiientzialischen Fiebern/ son¬
dern auch allen andern Gisst/ so man zu sich genommen.
Man kan 1. biß 2. Loth / entweder allein/oder mit Car-
dobenedicten-Wasseraufeinmal davon gebiauchen.

Elixir LampdorX, (Üampher?
Elixir.

Nimm Campher 1. Loth / Weinstein-Saltz z.
Quintl / Nagelein-Qe! 6. Tropffen / Anis-Oel
Tropssen/ Brandwein8. Loth/vermenge und ^Niiure
es/biß daß die Materie in dem Kolben trocken ist; das
clestillirte schürte wieder zu der in dem Kolben verbliebene
Materie / und widerhoile die Oekiijsrion , und dieses
kan noch einmal geschehen. Dieses Liixir treibet den
Erbweiß / vertreibet die Fieber/ und wann solches mit
Majoran-oder Lavendel-Wasservermenget / und in die
Nasen gezogen wird /hei'etes wunderbarlichdenKopff-
Schmertzen / Zakn- und Ohren-Weh / wie auch den
Schwindel. Innerlich kan man es von s. biß 10 Gran
gebrauchen.

Lc TxtrÄÄum (Üinamomi,
Zimmet ^Tmctur/ und dessin

LxcraÄ.

Thue z. Loth wolgestosseneZimmet-Rinden in eine
Phiol/ darüber gieß i. Pfund guten Brandwein/und
füge auf diese Phiolnoch eine andere/die etwas kleiner
seye / die Fugen verkleistere wol / und lasse es z- oder4.
Tage lang bey einer gelinden Warme rligerirn; so wird
alsdann der Wein Geist oder Brandwein / die subtile
Substantz derZimmet-Rinden an sich nehmen/und gantz
roch werden/ diesen giesse ab/ das abgego»eneklcrire/und
hebe es in einem wolverwahrten Glaß auf. Wann du
dieseTinctur in eine Lxr. »Lt-Form bringen wilst/ fo thue
solche in einen kleinen Kolben / fetze einen Helm daraus /
und lege einen kecipieruen fürdie Fugen verkleistere
wol / und cjdNüiireden Vrandwein allen davon ab/ die¬
ser wird die flüchtige Substantz von derZimmet-Rinden
bey sich haben/das 6xrrzA aber bleibet aufdem Boden
des Kolbens/ in Gestalt eines Honigs liegen. Die Tin¬
ctur erfrischet und starcket die SeelemGeister/starcketden
Magen/löset die Schleimichten Materien mehr als das
einfache Zimmet-Wasser auf/ und machet solche dünn:
seine VofK ist ein halber Löffel voll in einen bequemen
Wasser einzunehmen.Das Lxri-aÄ starcket den Ma¬
gen mehr/ als einig ander HüAMittel / so von den Zim¬
met bereitet wird. Der Wein Geist / den man von dem
^xci-zAo ziehet / und einen Zimmet Geist bey sich hat/
kan denen schwachen Personen gegeben werden; dann er
ist sehr angenehm/und befördert die Dauung.

* N 2 Tilen-
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^ ^ ^ ^und von allen Me^ncholischett Safften undUnreinigkei-
Izcn^OlNl , «L>cN)0.N ^ befreyet. Die Ooli» ist von 12. biß zu20.Gran/

i1.iicN2i. oder ein Scrupel.

Nimm PeruvianischenBalsam /klorum ^en?oin. ^ elinalslapX ,Hartt von der U?urye!
eines jeden 2 Quintl/Wein,tem ^al^°rac ^m.r. ^ ^ vemes leden 1. Quiml / Oel von Ichodiser- oder Ivosen-

Holtzf.Tropiftm/Zkbetz.G^ Pulverisire 16.LothJalapa/ thue solches in eine
Lallam. ^ ^ , '/^ri'acd thue hin;u di-> klo- Wol /und gie^ 4. Finger breit guten Brandwem dar-

Saltzund ^osu Holtz-O l ° ^ über/ das Gefäß vermache/ und setze es zwey oder drey^ und ndkch Autt^ Täge lang in das Marien-Bad / m welcher Zeit der
dieseklniredernach/und Brandwein eme Goldgelbl.chte Hymnchen Färb aus-

hen / biß die ziehen/ und an sich nehmen wird; die'en Messe davon ab /
hebe es zum 'vermcnaet / aeben und gieß einen andern von neuem darüber / lasse es / wie
ser k-t?en- mit 2 Loch ^an sich da- Zuvor/ mit einander cligenren / und giesse es endlich auch
eine Milch / welche bedachten L!i- davon ab/ alsdanngieß zum drittenmal andern Brand,
m.t waschet; w^n m n m w^^ wem darauf, solche., auch ^«.ret / schütte davon ab.k« sW ->i- r°IH«?B>ä,,-rl-in in All- .Mg-jogm-Ti.mur-I. mischejusanm-n«dMcri.
bet sie dre rothen ^e,.cyel/ ^ ^ ^, ^hue es darnach m eine grosse und glasnte erdene
dem Angesicht/so sie damit gewa,cyen .veroen. Schüssel/ darüber geißz^ oder 4. Pfund sehr reinesWas-

binnen iä von ^>ew ftr / welches dem WeimGeist die Srarcke benehmen/
xioi-cs , ^Minen so von -^cn- I,^jhn/diehartzigteSubstantzdesLalapszuverlchn/

zoin lUdnllMt roer^en. nöthigen wird. Welche er in der Auflösung an sichge-
c» - - genommen hatte: Diese hartzigte Substantz wird sich aS«

<^hue ein Viertel-Pfund schonen Benzom m einen den Boden/ und aus die Seiten der Schüffel
inwendig verglasurten Dopff/der einen Z^and habe/setze p^^jojriren: Das Wasser gieß in einenKolben / und
darauff eine hole^pitzevon stmcmi Papyr / die jichwol ^ Vekilisrioq den Brandwein davon ad.

mit dem Dopff füge / und einen ^schuh lang sey / deljen ^ prsecipicirte Hartz / damit man ihme den GeruchOeffnung sich mit dem Dopff proporriomre / damit es ^ Wein-Geistes benehme / wasche mit klaren Wasser
den Rand des Dopffes umfasse / und mit einem ^>nd- ^ trockne es bey einer linden Wärme an der Son-
Fadengebunden werden koniie. Dieles also gemacht/ ^ DasHartzvonderJalapa/purgiretallewasserich-
ftlze den Dopff >n den Sand-Ofen / und gib ihm ein nei- ^ ^chieimigkeit; derowegen wird es wider Wassersucht/
nes Feuer/ welches du in gleichen Grad sollt Hairen / uw wenigen Kranckheiten/ die vom Überfluß eines
aefehr eine halbe Stund hernach offne rie papyrene ^^jeh^enSchleims herkommen/glücklichgebraucht:
'SMen/sammle die lubUrmrten Blunien zusammen/ und ist von s- biß i s.Gran / in einem Safft / Lx-
setze geschwind eine andere papyrene Spitz auf dcn^ opss/ ^ ^ Vitriolirten Weinstein-Pulver zu nehmen.
welche du bey der Hand haben sollest/wann du die erste

herab thust; mir dem Feuer fahre glcicl'fals / wie zuvor in I_>3,U(^ÄNNlI! OvlÄ^UMaieichen Stand zu halten / fort / wechsele die papyrene

Spitzen/ und samk d«eBlumen Nimm von frisch ausgepreßten Quitten -Safft 10.
zur andern/und .. ses^ äli bten Wesen ^ u^ Pfund / ^»pii 1. Pfund/ dieses schneide;» kleinen und sehr
daß sich die B^men m^ g dünnen Schnittlein / und vermenge es mit dem Safft;
beginnen / alsdann ^ das ^euer abg^ ,ammle und ^ ^ ^ z.Wochen in einer gelinden Warme stehen/

hebe d>e Blumen fleijsig auf ^ damit es lermenriren möge; nach dem dieseZeitüber die
wider d.e Engbrust-gkettgebra^ deMbiam Uiireinigkeitenzu Boden gefallen / schütte den klaren
kan / w,e erst gemeldet/ die Len-o. !.l!en- aus den,eld.gen ^ ^ ^ ^
bereitet werden. 6. Loth / Nägelein / Muscaten-Blühe / Muscatm-

nwri Lxtr^Ä Nuß/Cardamom/einesjeden2.Loth/GahantZ.Loth,
HxtraÄum »euevori N1Z , lasse es alsdann so vermengt/noch 2. oder Z.Tag in geliw

aus der schwachen ^uetz-?U)ury. der Warmestehen / hernach Kicrire dmSafft / und lasse
-^-5^ - jhnin dem kslneo^ari«, bißzuderLonliken-eines

Nimm ein Pfund schwartzeNieß-Wurtzel/ sie mo- / «brauchen/ so wirst du ein wol bereites l-sucis»
aen gleich dürr oder frisch seyn / zerstoße sie gröblicht/ haben. Seine sürnehmste Tugenden seyn / daß es
undthuesMes in einenKolben / gie!: s. oder 6.-^.fund aufrührig gemachte Seelen-Geister besänfftige und
cieNillirtesRegmWasser darüber/unddecke denKol- ^ schlaffend mache / die unordentliche Flüsse des^»..>-^-..1,Künden^clmm/alsdannsekee6twen^aâ V -, .

Safft durch em lemenTuchlem / und trucke das Marck
ein wemg: aufdie>es Marck giesse von neuen ein Wasser/ Scbmertzen des Z'pperlems und dergleichen. Sein- ^
undciiAerireeswiezuvor/seihealsdann den Safft nach- tstvon einem ha/ben biß zu-.Gran. ^me^o.
mals davon ab/ und thue ihn zu den ersten, dieses klcrire/
und lasse es biß zu einer Locken- eines LxrrsÄs ab- « Lrv^all. -

rauchen/solches verwahre in einem zuaemachten G-faK' ir -t^em^
Dieser ^r.^führet allezahe Schleim aus/ ab^ jtem<rMllen.
lich auch die <0 in dem Haupt gefmmnlet worden/ dann es Nimm , svfund 1. r- c »

di- S--l-mG-lst»mit stimm fiüchch-» Sa'S «-/ gröblich gepül«tt.n W«Än/lw m Ärdm
und
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und glafurtes Gefäß , oder einen küpffernen KesselVjd 7—
innwendig mit Zinn überzogen / giesse gemeines Was-- l"Lru53 I ÄrtZr!, TlN(Mr ^>eS
ser darüber / so viel nöthig / und schirre Feuer unter den tVeinjiel'lpGaikeS.
Kessel oder das Gefäß / so daß es ungefehr eins Viertel-- .
Stund aneinander sieden könne / rühre es zuweilen mit . Nimm ein halb Pfund des wolgereinigten Wein»
einem Stecken herum / und nachdem du die dvlurion des stem-Saltzes /und setze es in einem Tiegel über g ühcnde
Weinsteins abgeschäumet hast / so seihe es also warm Kohlen/haltees2. Stund lang in staicken Feuer/ und
durch einen tüchencn Sack / der unten spitziggemacht ist; rühre es mit einen eisernen Spatel unaufhöi licb um/ da¬
lasse das jenige/ was durch den Sackgeseihec worden / er- um man verhindere / daß es sich nicht in dem Tiegel an¬
kalten/und c^lizliitiren: wann nun alles kalt worden/ lege oder zerschmeiße: und wann du iehen wirst/daß es an
so thue dem Oemorem . welcher obm auf schwimmen der Färb blau-grunl-cht worden / so mache es in einem
wird/ hinweg/ und hebe ihn auf/ darnach gieß das Was- warmen Mörßner zu einem Pulver / und thue solches tUso
fer/durch die Neigung/davon ab/ und wasche dieCry- warm in eine Phiolen/und gieß allgemach guten Brand,
fallen/welche sich ausdem Boden gesetzet/und an dieSei-- wein darüber / so daß er 4. Finger über dieMaterie gehe/
ten des Kessels/angelegthaben/auch sehr dünn in dieser vermache das Gefäß hernach wol/setze es in den warmen
ersten Lr^ttalüsacion seyn werden; solche aber noch schö-- Sand/und gieb das Feuer so lang/biß du in dem Maß
ner und feiner zu machen/löse felbigevon neuen in einem den Brandwein aufsieden siehest; in diesem Stand halte
Beck mit Wasser auf/ indem du solche auf einem Feuer es 24. Stund/ in welcher Zeit der Brandwein eine hoch¬
ein wenig aufsieden lassest; wann sie nun wol aufgelöset rothe Tmctur bekommen wird: diese ausgezogene Tm-
sind/so thue das Becken gemach vom Feuer/lasse es erkal- ciur giesse alsdann in eine Flaschen / und schürte wu der
ten/ wann dieses geschehen/scheide die Crvstallen und dem frischen Brandwein auf das zmuckbliebene Weinstein«
Oemorem von dem Wasser. Die sürnehmsten Tu- Saltz/cj-Zerirees von neuen 24. Stunde / in dem war,
genden des Lremaris 'I'arrsrl oder desselben Crystallen men Sand/ wie zuvor/ und widerhoh e dieses so lang biß
seynd / diegroben Feuchtigkeiten zu zertheilen / welche die sich der Brandwein nicht mehr färben will : die ausgezo-
Verstopffungen in dem untern Leib / als der Gekröß- Hene Tinctnren thue zusammen / 6icrire sie / und zieke
Drüßlein / Leber und des Miltzes verursachen. Man zie- über einen gläsernen Helm / zwey Drittel Theil / oder ein
het auch insgemein ihren Gebrauch denen andern purgie- wenig mehr davon ab / fo wird die Weinstein-Tmcuc
renden Artzney-Mitteln vor/dann siczcitigen und berei- aufdem Boden des Kolbens liegen verbleiben/welche du
ten die Materien / daß sie desto l ichrer ausgeführet wer- ''' einem wolvermachtenGlaß aufheben sollest. Diese
den: Die voks ist ein halb Quintl biß aufzwey. Tinctur hat grosse Tugenden das Geblüt zu reinigen/

dahero es in dem Schar bock undWasscl fucht sehr gut ist/
8^1 Lc Oleurn , das stre)VeiM ^gleichen in denen innerlichen Verstopffunge/absonder,

^ ^ Nieren und Blasen : Die volis ist -0. biß zo.
s rem / Und dejjewen Tropften: man muß aber den Gebrauch derselben etliche

<^el. Zeit fortsetzen/ und damit anhalten.

Nimm Weinstein so viel beliebet / lege solchen in ei, ÄrtÄtUL VItriolÄtus, VitriHljcter
nen offenen Dopff/und setze ihn in emenDöpffers-Ofen/
damit er durch dessen starcke Hitz cslciniret werde; lasse
es darnach erkalten / und thue es in eine Schüssel / giesse ^ ^
warmes Wasser 6^ Fing» drei! dder die Malerie rei- °°°'>° V °

als BrMmn-Wasscr s«»/ihm solches in einegrosseuni»

^sser/?tt^ttÄse'^ weiß darüber/biß daß es keine Aufwallung mehr mache:
^ ? n.v, Dieses miteinander vermischet / thue in eine erdene

alsdann alle« «chlj ie / und
laffe all- F-n»ngk-i!-n/ biß das Schnee weiss- Sals veibli?ÄmußmÄ wÄÄ-n-Was!

ablöschen/und mit dem andern in der Schalen vermiß
ses soll du in einem wolvermachtcn Gelchirr aufheben / seks nnsden ^iand-s>sei« / und lasse
dann sonsten wurde es sich/ durch die Anz.ehung der feuch- Fe^ti^ettmabdämv^

welck^?män"une^ Wckckein-Ä übrigverbleibs/wclchesmanin einem glasernett
mmZÄem^
««n machen/ md dereiien wA/ s° Ihn. des Saltze« einen ^ « pnr.
^ un? den^EeUe?^ oder mit dem Purgier.Mitteln/e6 eröffnet auch alle Ver,

i??.i !n -.n-n s stopffungen des Leibes / dahero man es wider die Masser-
feucht.s O> t/ sucht/ und viertägige Fieber gebrauchen kan / seine volis
<^ul)rL5n auf?cseN / caö^?einstein ^^a>tz / gl^ichnie in einer warmen ^rübe m nebmen
alle andere fixe oder Alkalische Saltze der Vegetabilien/ ^ emer warmen ^)ruye zu neymen.
Urin- und Schweiß-treibend; es wird derowegen mit
sonderlichen wider die Wasserecht / und Ver- V lNI ^.ZMPNOl^US,
stopffungen der Nieren gebrauchet: die l)'i?» davon ist fenSmndwel'N.
io.bißzo.4O. Gran. DesOelskanmansich/anstatt
des Saltzes bedienen ^ weiln e>- nichts anders ist / als em Nimm ein halb Pfund wol reÄik -irten Brand,
durch die Feuchtigkeit des LufftsaufMösteeSaltz: allein wein/Kamvfferi.Qumtl/Saffran,.Scrupel. Mache
seine voKs ist etwas mehrers. den Kampffer und Saffran zu Pulver / und giesse den

*N z Weis,
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^eü7GBodtr Brandwein darüber. Dieses ist ein reNiKciren: derowegen thue denselben in einen gläser-
fürtrcffiich's Mittel alle äusserliche Entzündungen / ais nen Kolben / und davon ^NcMre über dem Helm / m
Ro<hiauff und dergleichen / wie auch den kalten Brand dem Marien Bad / ungefehr die Helffre / welche Helff-
n: siiü.'n; cs lindert auch alle ausserliche Glieder-Schiner- te man/ damit er gantzlich von seinem !>l,lcßmsre oder
zen / so man das schmeitzhaffteOrt entweder damit ein- wassenchen Jeuchrigkenbefreyet werde / noch ein / zwey
schmieret oder so man ein warm leinern Tüchlem darein oder dreymal reAiKciret: die Probe desselben ist / wann
tuncket und überleget. ' der Spirnus in einen Löffel gethan/und angezündet-gantz

undgar verbrennet/und keine Feuchtigkeit übrig verblei-
Lpil iLus Vini reÄikiL3tU8, UeÄ'lklLil'- bec: die allerbeste Prob aber ist diese/ so man ein wenig

Schieß Pulver in emen Löffel thut/ und sich solches/ nach-
^ vergleichen reHiKcirten Spirirum dar-

Weilen der Brandweinmit vieler wassenchen übergegossmund angezündet hat/anzündet; welches be¬
Feuchtigkeit / welche er in der v-Mllsrion mit sich fuh- weiset/ daß unter dem 5?iricu kein l'Klegma war/wel-
ret / vermenget ist / als muß man solchen ehe und bevor er die Anzündung des Pulvers verhindert hätte,
zu einem reinen 5pincu gebracht wird/ zwey oder dreymal

Daö X. Kapitel.

EtliZe AchneyMitteln / so von dem MnUm und andern
Thieren gekommen werden.

Sa! vowrilc Lc OleumLl-ÄNÜ?üum3Nl, andere Uberflüßigkeiten hinweg. DasMasser/ welches
den Sp.r.mm und das fluchtige Saitz bey sich hat/nehme/

Das j wchtlge UNO ^>uvon oer thue solches IN eine weite und lang halsigtePhiokn;
mensc!)ttcyen ^irnscy^me. stecke in das Mundloch der Phiolen einen Trichter; sol¬

chen verkleistere rings umher wohl / gieß alsdann durch
.Jmm die Hirnschale eines Menschen/ wel- den Trichter etliche Tropffen des 8pirirus H^lis hinein/

cher eines gewaltthatigen Todes gestor- und verstopfte zugleich das Trichter-Loch / damit die 8pi»
ben seye / sage und schneide es zu kleinen ricus nicht heraus gehen können; so wird gleich Anfangs
Stücklein / damit sie in eine gläserne k-e- eine Aufwallung und Streit dieser zweyer Geister gesche-
corten / deren dritter Theil leer verbleibe/ hen : Fahre m.t dem gemachlich darein gießen des 8pi-
können gethan werden ; setze die kecor- ricus SslK fort / biß daß die Aufwallung aufhöre; klcrire

ten in den Sand-Ofen/undlege einen grossen Ii.ecipiea. darnachdeni-i^uoiem.und ciekiilire in einem Kolben/
teii für; dieser soll wohl verlüciret werden/damit dieflüch- bey einem gelinden Sand-Feuer / alles ungeschmackte
tigen Theile nicht verlohren gehen ; wann das I-urum Wasser / davon. Wann die Feuchtigkeit alle herüber
oder Leimen / mit welchem die Fugen des Kecipienten gangen / treibe das Feuer allgemach / damit sich all das
verschlossen worden / getrocknet seyn wird/ so gib nach und Saltz / welches auf dem Boden der Lucurd-r verblieben/
nach Feuer: Erstlich wird ein wenig l^lezma oder was- luklimire: davon wird sich ein Theil in dem Helm / der
striche Feuchtigkeit / darnach der 8piriru«. welcher den andere Theil aber an dem obernTheil der Lu.urbir anle-
k ecipik.nten mit einem weissen Nebel anfüllen wird / her- gen: Lasse die Gefäße erkalten/ und sammle das lüblimir.
über gehen ; in dieser Zeit muß das Feuer nicht zu te Saltz. Dieses (^altz kan man auch auffolgendArt
starck seyn/sonsten wann die^piriru; zu starck getrieben von feinem pklezmsre oder wassenchen Feuchtigkeitab-
werden / brechen sie bey den Fugen durch/ oder zerspren- sondern: Man nimmt nemlich das Wasser/welchesvon
gen den k.ecipit.nrm:nach dem 5pinru wird ein Oel mit dem Oel durch das kilrriren abgesondert worden / und
vielen flüchtigen Saltz heraus gehen / welches Saltz sich das Saltz bey sich führet / schüttet dazu so viel Aschen von
an die Seiten des kecip'enten anleget; mit der Oeliiliz gebrannten Bäumen / daß alle Feuchtigkeit von selbigen
rion fahre fort / und vermehre allgemach das Feuer / biß eingefchlucket werde / hernach lndlimire es bey einem ge»
nichts mehr herüber gehen will/welches in 10. oder 12. linden Feuer in einer Phiolen/fo wird das Saltz anfäng-
Stunden geschiehet / lasse hernach die Gesäße erkalten/ lieh aussteigen / und sich an dem Helm anlegen / welches
und eröffne"denkecipienten / in welchen eine mit vielen gleichbalden heraus zu nehmen / daittit es nicht von dem
flüchtigen Theilen angefüllte Feuchtigkeit/ einstinckendes folgenden ?N!eZmsre aufgelöset werde; welches zwar ge-
Ocl / und cm flüchtiges Satt; seyn wird: Der Spiritus schehen kan / wann man nicht so wohl das Saltz / als den
und das flüchtige Saltz müssen von dem Oel geschieden 8picicum verlanget. Aufdiese Weise wird auch aus dem
werden / welches auf folgende Art geschiehet; man muß Hirschhorn / Klauen/Ruß und andern dergleichen Din-
ungefthr ein Pfund warmes Wasser in den kecipicnten gen ein Tp'rirus und flüchtiges Saltz bereiter; Was bey
thun / und dasselbe herum rühren < damit sich das flüchti- der Oekillzrion des Hirschhorns in der Kurorten verblei-
ge Saltz auflösen/und zu einer Feuchtigkeit werden könne, bet / giebt das Lornu cer vi ustum, gebranntes Hirsch-
Wann du alsdann dieses mit Wasser vermengte Oel Horn / so man es noch ferner cslcinirt/ biß es schön weiß
durcb ein Fließ Papier filtrirest/ so verbleibet das Oel in wird. Das Saltz und Lpirirus der menschlichenHirn-
dem Papier / welches zuvor mit Wasser muß angefeuch- schaalen / wie auch alle andere / welche von den Thieren
tet werden / das Oel aber / damit es in einem besondern ausgezogen und bereitet werden / haben sehr grosse Tu-
Glas aufgefangen möge werden / so muß ein Loch durch Miden / und können billich vor die vornehmsten Hülff-«
das Papier gemacht werdm/ damit solches durchlaufe: Mittel in einer Apothecken gehalten werden ; dann sie
Dessen Gebrauch ist die Wunden und Geschwar damit dringen biß zu den äussersten Theilen des Leibes durch/und
jureinigen; dann es frissel und ätzet das wilde Fleisch und lösenalledickeundrarrsrischeZähigkeitenauf: sieöffnen

alle



Achtes Kuch. ic>z
alle Verstopssungen / absonderlich so in dem Hirn gesche- alier Ilnremigkeit und Fetten / Hernach feile es >ehr klein/
hen / und Schlaffsucht/Schlagflüsse/und andere derglei- und nachdem diefesgefchchen / so reibe ev nnl Hccymblu-
chen Kranckheiten verursachen; absonderlich sind sie treff- men-Wasser aus einen» Reibstein zu einem subtilen Pul-
nch zu gebrauchen in der Fraiß; selbige curiren auch die ver/welches getrocknet/ und zum Gebrauch aufgehauen
Lieber / und sonderlich die viertägige / pr «lerviren vor soll werden. Dieses Pulver / oder die p-eparirte Hi.n-
der Pest / und widerstehen allen Faulungen. Die L)oli> schaale/ dampftet diesauern Feuchtigkeiten/ so sich in das
von diesen Saltzen ist 6. biß i s. Gran. Hirn und in die Nerven begeben / und allda Verstopft

funden verursachen / auch die Seelen-Geister zu ei nem un-
volatile uriNX, flüchtiges gestümmen Einfluß zwingen/ jenes geschiehet in dem .Schlag und Lahmung / dieses aber in der schweren Noch.

Aufdiese Weise werden auch die wilden Schweins-
Ni'mm frischen Urin/ von 8. biß 12. jahrigen Km- Zahne/soin dem S-itensteeben absonderlich guten

dem/oder von einem gesunden jungen Menschen/ fülle tkun/pr-psnrt/ausser/ daß an statt des Meyenblumen-
damit unterschiedlich erdeneLucurbicenan/ lasse selbigen Wassers / Cardobenediccen. oder Klapperrosen-Wasser
ausrauchen / biß auf dem Boden eine gleichförmichte genonimen soll werden / welches aber eine vergebene
8ubstzn? verbleibet; diese nimm / und thue solche in eine Sorgfalt zu seyn scheinet / wie wir bereits aa einem an-
Lucurkic, setze einen Helm darauf/ lege einen wohl-ver- dem Ort gemeldet,
wcirten keciplencen für/und^ettillireimSand Feuer
alles/washerübergehen kan; erstlichwirdein^ki^m» (^ornu ccrvi line iZne
oder Wasser / und darnach das flüchtige Saitz anfangen . 5,^9 prX pÄi'jNe
herüber zu steigen / und wird sich das fluchtige <5altz mit ^ ^ ^
ein wenig stinckendem Oel / in dem Helm anlegend / in den -pMjcyyorn.
k-ecipienren rinnen/und sich darinnen auflösen; wann 5.^«. ..
nichts mehr herüber gehen will / höre mit der Oekillsrion ^ irfchho: n / schneit, e selbige m etwas grosse
auf/ öffne d.e Gesäße/ nachdem sie erkaltet/ so wirst du Stucke / koche jo.cke en weder m gememem Brunnen¬
auf dem Boden der Lu^ui-bike eine fchwartze Materie W^ll.r. o^er in weichem etwas von ^Zeii^leni-Saltzauf¬
finden/ den 5j.-r!mm und das flüchtige Saitz scheidet man gelost worden, bch ,.e we.ch werden / hernach sondere m.t
von dem stinckenden Oel/ indem man des warmen Was- e> ^'.n Me^cr das innei Uche oder A.mck/ und die äussere
fers so viel in den kecipienren .qiesser, als viel zu der Auf. Uvartze Rinden oder Haut ab/und trockne das ubnge
lösung des darinnen befindlichen flüchtigen Saltzes von- Weiste zum Gchlauch auf. Diese^ pr«p»?irte H>rcy-
Nöthen -stD-ev^-mion t^icr.re darnach dureb e.n born dampsiet alle^aure/ und führet solche durch den
Fließ Papier/ so mit Wasser angefeuchtet worden/ als Schwe.fi aus/absonderlich, bey umgenK.ndern/ deren
in weichem das Oel verbleiben wird; nach diesen mache melMsie.xranckheittii e»ii??ehen, es
durch das Papier ein Loch / und lassedieses stinckende Oel ^lrd auch nützlich gebraucht in ^en^i<bern/und m
in ein Glas laujfen / darinnen hebe es auf. Das aufge- "15/" ^ , kranckheiten / welche zu ihrer Lu^ emm
löste Ealtz aber von dem ölichten Gestanck zu befreyen/ Schweiß erfordern,
und in die Form eines Saltzes zu bringen / fo vermenge l. ^ »
gedachtes aufDclöstes ^altz nachdem es durch das kurri-
ren von dem Oel abgesondert worden / mit gesiebter

NimmBib-rg.°I^k°IH/schn-id- s.Ibig- ... kl°!n«
nes fluchtiges i^altz/so sich an dem aufgejetztenHelman- s^ütreda'u' au v^nl.iouore >1 rri Kx»
legen wird / bekommen / dieses hebe in einem wohl ver- .^r,,
machten Glas auf/ dann sonsten würde es sich / wegen ^
seiner 8 ^c-I.tät / nach und nach verlieren. Dieses subcile ° ^ Ä
Sa!tz hat/ fo wokl innerlich als anss >lich / sehr grosse Tu- fr' ^ ^
genden: Es eröffnet alle Verstopssungen/widerstehet
und c°rr-kiret alle saure Saffte / bringet dem Geblüt /Z L.' .ni

m'denÄmden^ /Äckl'iaflu/^ch^ aus. Diese Lssen- ist An sürtreffliches Mittel / welches die

,ng!-.chm.nmalm-ru..dtt-id-,IM.«denNmm- und VMVW«!«., b««
^ enr'^0^!k e ^ ^ ^-aii^ ^leuss'! Icb^ui 'bren k.ffeÄ wird sie uin so viel mehr verrichten / wanu sie
mm, «j br«^W'aIImNm^^«ZmÄ>eÄ. «mwMmrd.
des/abjonderuchzu den Gelencken und Fugen/wieauch ^
alle harte Knotten und Geschwülstenzu zertheilen und da! VOMtUe ^umdricorum , fMcyttgeS
aufzulöseil / so es in gemeinem Brandwein / der neinlich VON AegeN?)VurmM.
auch rectikLirt worden, aufgelöset und mitTüchlein über- . ^ ...
geleget wird. Nimm Regen-Wurm / so viel als beliebet / trockne

selbige und fülle damit ein starcke Kumten biß fast den

Lranium kumanum prXparatUM, ka'benTheil an /setze selbige in den Ofen/und gib nach und
^ ^ ^ ^ nach Feuer / so wird das Saltz mit dem pklegmsrr undte^>:rN^cl)^!cNvc>M Kecipienren/welchersoll wohiverluriretwer«

tNensthm. den/übersteigen/ das Oel sondere von dem l^leAmar« ab/
und i-e<Aii?cire das Saltz /wie wir von dem Hirnschaalen-

Nimm die Hirnschaa'en von Menschen / welche ei- Saltz gelehret haben ; dieses Saltz treibet durch den
Nks gewaltthätigen Todes gestorben/säubere Mge von Schweis und Urin/ absonderlich die rsrr»rische Feucbtiq-

»
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feiten / welche die Glieder-Kranckheiten entstehend ma- ^ ^ ^ ^

chen- Man kau sich auch/an statt des Saltzes/des Zpiricus LpintUS kormic^ruiLl, Ameisen
bedienen / welcher erlanget wird / wann man das Saltz Gcit?
bey km «.eÄikcürion so lang in dem Helm laßt / biß es '"
von nachkommendem ptiiesmare zu e.ncm Geist aufge- Sammle/ zur SommersZeit/ Ameisen in eine eu-
loser wird/ und m emerwasserlgen Form in die Umlage curbic, und zwar auf folgende Art: Nimm eme(.ucu?-
übergehet. Dieses Geistes kan^man sich auch äusserlich , jn welche ein Stücklein Käs geleaer worden / >ctze
bedienen / nemlick m Glieder-^chmertzen/ Zähmungen/ s^ige in einen Ämeijen-Hauffen/ in welchem sich gro;,e
und andern dergleichen ausserlichen Zufallen / so von einer Ameisen befinden / und wann eine sattsame Menge ver¬
sauern entstehen. ^ Lucurdic gesammlet worden / so lan^e Mit

.... . . . einem spitzigenHoltz das vocheroenMizleStückieinKas
^llliepccies , pi'SLPÄrirte heraus / und schütte drey Finger hoch über die Äütt'i.en

Nakeb oder MeiMÜrme. Brandwein / und nachdem es eine Mang geitanden /
' ' so cleliillire den Geist von den Ameisen / hernach schütte

Nimm Naßel<Würme / so viel als beliebet / wasche solchen wieder über frische und lebendige Ameisen / lasse
selbige in weissen Wein , und thue sie hernach in einen es gleichfalls wieder an einem warme» Ort stehen / und
starcken und Feuer-standigen wohi-verlutirten Hafen/die- ciettillire es wie vorhin / jo wird der Geist mn dem flüch--

pzrirteWelWurme/ . ... . .
gen durch / öffnen / saubern / trocknen / und haben einen leidenden Theil / und das Ruckgrad / nemlich in der
sonderlichen Nutzen in den Verstopffungen der inwendi- Lahmung / schmieret / und warm
gen Theile / die rsrrsnschen Zähigkeiten zu zertheilen/und einreibet,
den in den Nieren gewachsenen Stein aufzulösen, auch V
andere Unreinigkeitendurch den Urin auszuleeren.

nhang
EttiKr bewährt-besmldener Arzney-Mittel vor unterWrdW?

Kranckhciten deö menschlichen Leibes und desselben Gliedma^n/
Nach dem äipkabcck.

Wann daö Angesicht bißweilen mit harten um sich fressenden Rufen beflecket ist / so
tonnen solche/ ohne hinlerbleibendeMaasen / durch folgende Salbe

gehetlet werden.

N dem Majen nehmet die Netze von den schmirgeln oder alt werden / so verneuerts wieder mit dem
jungen Kitzlein oder Geiffen/ legets in ein Balsam-Oel. Wann jemand nun harte Rufen unter
neu irden glasirtes Geschirz / und gießet dem Angesicht / oder sonsten hat / so streiche es diese Sal-
Harn von einem Knaben daran / lassets ben gar lubcii um die Rufen / und nicht datauf/ alsdann
zwey Tag und eine Nacht darinnen lie- löset sich die Rufen allgemach umher auf; sireichet man
gen / darnach henckets auf/ und lassets folgends mehr der Salben aussen herum / so heilet die

trocken werden; Nehmet alsdann ein ander glasirt irden Maafcn / und wird je länger je enger.
Geschirz/leger ein Netz auf das andere darein/zwischen ^ ^
ein jedes derselben streuet allemal gestossen Zimmet / Ne- Vor dtt ftatckt aUMyige Rothe UNt(k
gelein und Rosmarin-Kraut. Wann ihr sie alle also ein- dem Anaetlcbt
geleget habt / so gießet einen alten guten starcken Wein v ? / «
daran / und ein halbe Maas Spicanarden-Wasser/daß Brenne? Weinstein-Wasser / und bestreichet das
es wohl über dieNetze gehet; lassers vier Tage und Näch- Mgesichr damitzum öfftern/es hilfft.
te also stehen / alsdann hencker die Netze wieder aus/ lasset
sie trocken werden / schneidet» klein / thuts in ein messmges Des Angesichts Mackel UNd Flecken /Wie
Becken / setzet dasselbe auf emen Kessel mit siedendem auek der^ände / und deö üanben.öelbes
Wasser/daß das Becken darinnen schwimme; wann die uua. oe ^
Neye zergangen/so schöpsset das Fette fein gemach herab/ '
durch einweisses Tüchlein/in ein irden glasirtes Geschir:/ ManmmmtgutealteVenedischeSaissen/lassetsie
lasset selbiges nicht gestehen / biß es alles zusammen kom- Bein-dürz werden / schavts darauf gar klein / und giejset
met / alsdann so giesser Balsam-Oel / wie mans in der Rosen-Wasser daran / so viel / daß es im Ai.zwieren wie
Apothecken Heisset/darein/undzwar so viel/ alsmanum ein Breywird / alsdann setzetmans auf ein^el nd Kohl-
8.; o. oder i s. Kreuzer kausset / rühret das Fett und Oei !?eu?r / und lässets wohl zersiehen / zwingt durch ein
wohl untereinander / lassets gestehen / so ist die Salbe be- Tuch / thuts in eine grosse irdene Schussel / (dan - kein
reitet; diese bleibet 6. oder 7. Jahre gut; wann sie wollte metallisch Geschw hierzu tauglich ist) rührets stech um/

tamit
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